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WANDEL
£lnem Gauner lind Dieb, der sein

Lehen lang betrog und »tahl. wird
es schwer nein, »ich entlarvt zu
»chm F.» wird ihm nicmal» »olort
eingchcn, wenn plötzlich »ein rath-
niert aungeklugclte» System aulgeho
ben und die »chöne einträgliche Zeit
vorbei »ein »oll. So gehl e» nun den
Bolschewisten, und es entbehrt nicht
einer gewissen Traqikomik, aus den
Akten schwarz aul weit» zu ersehen,
wie »Ich die Dinge in Jahreslrist ge
wandelt haben. Aul der 7. Sitzung
de» Öftersten Rates der Sowjetunion
vom I. bi» 7. Juni 1940 erklärte der
damalige Regierungschef Molotow
über die Beziehungen zwischen der
Sowjetunion und der USA folgendes
„Was die USA anbelangt, »o werde
Ich mich schon aus diesem Grunde
nicht lange dabei aulhalten, weil ich
dar ihrt nicht» Gute» zu sagen habe
(Gelächter). Un» Ist bekannt gewor
den. dass vielen Leuten in den USA
unsere ausnenpolitischen Erfolge in
den baltischen Staaten nicht gefallen
(Gemeint ist die gewaltsame Annek-
lion vom Juni 1940. — DZ.). Aber
das Interessiert uns »ehr wenig (Ge
lächter, Beilall); denn wir werden mit
unseren Aulgaben auch ohne Mithil
fe dieser mürrischen Herrschaften
fertig werden (Gelächter. Beilall). Der
Tatbestand jedoch, dass die Regie
rung der USA uns das Gold, das un
sere Staatsbank den estnischen, letti
schen und litauischen Banken ab-
kaufte (sprich: raubte. — DZ), un
rechtmässig nicht aushändigt, ruft
unsererseits die stärksten Proteste
hervor. In gegebenem Falle werden
wir die USA und die sich auf dem
gleichen Wege befindende englische
Regierung zur Verantwortung ziehen."

Das Parlament der Bolschewisten
lachte also damals den USA höhnisch
Ins Gesicht. Heute Ist dem Obersten
Rat das Lachen gründlich vergangen.
In der Hauptstadt der UdSSR existiert
kein sicherer Ort mehr, an dem man
sich zum gemeinsamen Hohngeläch-
ler zusammenlinden könnte. Die
deutschen Truppen sind bei ihrem
unaufhaltsamen Siejesmarsch bereits
bis vor die Tore Moskaus gelangt,
und Stalin und Mo/otow, die sich mit
samt dem Obersten Rat zur Ft!,chf
entschliessen mussten, haben längst
gelernt, unterwürfig nach Washing
ton hinzulächeln und dort um jede
nur mögliche Hilfe zu betteln. Um
eine Hille, die ebenso illusorisch blei
ben wird, wie die britische Hille, die
Churchill Herrn Maisky versprochen

Missliebige Freunde
Klagen Ober die Engländer

Washington. 5. Dezember
Der fünfköpfige Unterausschuss des

Haiishdltaussrhusses des Abgeordne
tenhauses. der im Oktober von einer
zweimonatlichen Studienreise durch
Südamerika nach Washington zurück
gekehrt war. hat das Ergebnis seiner
Reise in einem jetzt dem Staatsde
partement überreichten Bericht nie
dergelegt. in dem über die ..unfaire
britische Konkurrenz” in Lat^name-
rika Klage geführt wird. Die Englän
der holten, so heisst es in dem Be
richt weiter, in Südamerika Aufträge
für Material ein. das die Vereinig
ten Staaten infolge des Zuteilungs-
Systems für das USA-Rüstungspro-
gramm nicht liefern konnten. Das
Staatsdepartement solle von den kon
sularischen Vertretungen in Südame
rika umfassende Unterlagen für das
Ausmnss des dortigen britischen Han
dels einholen, um dem Kongress ent
sprechende Cegenmassnahmen zu er
möglichen. In dem Bericht wird fer
ner die britische Zensur in Trinidad
verurteilt und gefordert, dass die
Postvcrhindung von den USA nach
Südamerika so umgelegt werde, dass
sie keine britischen Kontrolllisten
mehr berühre.

E:na Absage Gandhis
Zweck der Gefangcnenfreilassung

Stockholm. 5. Dezember
Der indische Freiheitsführer Gandhi

erklärte zur Freilassung indischer
Kongressmitglieder, diese Massnahme
der Regierung beruhre ihn nicht im
geringsten. Er könne sich diesen
Schritt nur so erklären, dass die Re
gierung jetzt eine Änderung in der
politischen Haltung der Gef. ngenen
erwarte. Er hoffe — so erklärte Gan
dhi — dass die Regierung enttäuscht

Phantastischer Kriegsplan Washi$°vZTck
des Präsidenten Roosevelt —

Aufsehenerregende Enthüllungen zweier USA-Blätter
Das Weisse Haus bezeichnet die Veröffentlichung als landesverräterisch

Washington, 5. Dezember
Zwei grosse nordamerikanische

Blatter, der „Washington Times Ile-
rald und die „Chicago Tribüne” ver
öffentlichten einen vom II. September
d. J. datierten vertraulichen Bericht,
der auf Roosevelts Weisung hin vom
gemeinsamen Ooerkommando des
Heeres und der Marine angefertigt
sein soll. Beide Blätter behaupten,
eine der wenigen Kopien dieses Be
richtes gesehen zu haben.

Der Bericht sieht einen totalen
Krieg in bisher nicht gekanntem
Ausmass auf zwei Ozeanen und
drei Kontinenten, nämlich Europa,

Asien und Afrika vor. Ein Ex
peditionsheer in Millionenstärke
solle nach Europa zur Vernich
tung Deutschlands und seiner Ver

bündeten entsandt werden. Als
Datum des Beginns der Kämpfe des
USA-Landungskorpt in Europa werde
der 1. Juli 1943 bezeichnet. Bis dahin
sei eine ständig wachsende Anteil

nahme der USA am Kriege vorge
sehen. Als mögliche Feinde werden
in dem Bericht Deutschland, Italien,
die von ihnen besetzten Gebiete.
Vichy Frankreich. Spanien. Portugal.
Japan und Mandschukuo bezeichnet.
Der Bericht sehe voraus, dass die
Sowjetunion bis zum Juli 1942 mili
tärisch erledigt sein werde. Daher
empfehle er gegen Japan eine starke
Verteidigung in Sibirien mit Hilfe der
dort etwa noch vorhandenen sowje
tischen Kräfte, eine ebenfalls inten
sive Verteidigung von Malava. einen
Wirtschaftskrieg, eine chinesische Of
fensive und Luftangriffe auf Japan

Der Bericht sei auf Grund eines
Briefes angefertigt, den Roosevelt am
9. Juli 1941 an Kriegsminister Stiroson
gerichtet habe. In Regierungskreisen
Washingtons ist man über die Ent
hüllungen peinlich betroffen. Man
spricht von unpatriotischer, ja landes
verräterischer Haltung. Besonders fällt

auf, dass bisher noch kein amtliches
Dementi erfolgt ist.

Kriegsminister Stlmson gab am
Freitag in der Pressekonferenz die
Echtheit des von „Chicago Tribüne”
veröffentlichten Dokuments zu. Er

behauptete jedoch, es habe sich hier
bei um eine unvollendete Stu

die der RUstuugserfordernlsse für
die Verteidigung gehandelt, die
vom Generalstab auvgearbeitet wor
den sei. Es habe sich dabei aber, so
sagte Stlmson, nicht um ein von d r
Regierung angenommenes Programm
gehandelt. Die Veröffentlichung des
Dokuments werde möglicherweise die
Verteidigung erschweren. Das
schlimmste an dieser Veröffentlichung
sei jedoch die Tatsache, dass es eine
Gruppe von Amerikanern gebe, denen
es so an Patriotismus und Loyalität
gegenüber der Regierung mangle, dass
sie die Meldung Ober die Schaffung
einer USA Expeditionsarmee von 5
Millionen Mann veröffentlichen.

Moscardo. der Held des Alcazar. bei spanischen Verwundeten in Riga Bild DZ-Berkis I

Us ist eine völ-
lig südländi

sche Lebhaftig
keit. mit der die
ser temperamentvolle General die
Fragen beantwortet, die an ihn ge
richtet werden. Schmaler als ihn die
Bilder für gewöhnlich zeigen, und
auch wohl ein wenig jünger wirkt
seine Etscheinung. Kurze llandbe-
wegungen unterstreichen die spa
nischen Sätze, die in unglaublicher
Schnelligkeit hcrvotgcsptudell wer
den. „Zwo// Tage bin ich von Ma
drid bis an die Ostlront gereist,'' so
erklärt der Verteidiger des Aikazar,
„und ebenso lange werde ich für
die Rückfahrt brauchen. So war cs
mir, da mein Aullrag zeitlich be
grenzt ist, nicht möglich, alle jene
Teile der Ostlront zu besuchen, die
ich gerne gesehen hülle. Nicht ein
mal den aanzen Abschnitt der spa
nischen Division habe h h besuchen
können, sondern nur einen Teil da
von. Was ich sah. hat mich aller
dings sehr geireut, denn ich trat
unsere Spanier in einer ausgezeich
neten Verfassung. Der Kampfgeist
der spanischen Division hier im
Osten erinnert mich an die besten
Elite-Formationen während des spa
nischen Bürgerkrieges. Dieser
Kampfgeist hat allerdings noch sei
nen besonderen Grund. Denn un
sere spanischen Freiwilligen setzen
sich eigentlich aus zwei Kategorien
zusammen. Die eine besieht aus
Leuten, die noch den Bürgerkrieg
gegen die Roten mitgemacht haben
und heute eigentlich nur lorlsctzen,
was sic damals begannen. Die an
deren sind Menschen, die zwar
selbst den Bürgerkrieg noch nicht

Die DZ bei Moscardo
mitgemacht haben, denen jedoch
unzählige Angehörige durch die
Kommunisten umgebraeht worden
sind. Die einen wie die anderen
haben noch eine Rechnung mit dem
Bolschewismus zu begleichen, und
dies ist es, was ihnen einen ganz
besonderen Elan verleiht.

Bei all den unserer Division vor
geordneten Dienststellen habe ich
lür diesen Angriffsgeist der Divi
sion besondere Anerkennung zu
hören bekommen, und ich weiss,
dass deutsche O/Iiziere eine sol
che Anerkennung nicht ausspre
chen. weil ich sie besuche oder
um der Komplimente willen. Sn
bin ich sowohl von dieser Aner

kennung wie auch von der Aufnah
me der Division durch die deut

schen Dienststellen sehr angenehm
berührt. Allerdings verkenne ich
nicht, dass dieses Ungestüm des
Angriffsgeistes auch seine Ge fah
ren hat. denn nicht immer steht so
ein Vorwurtsdrang im Einklang mit
den besonderen Geboten der Dek-
kung oder der taktischen Lage. Na
türlich wird unserer Division die
Aulgabe erschwert durch die Tat
sache. dass unsere Spanier in ei
nem tur sie gänzlich ungewohnten
unwirtlichen Klima und einem

nicht minder ungewohnten Gelände
zu kämpfen haben. Ich bin jedoch
uberzeugt, dass die spanische Di
vision weiter ihre Aufgabe zur
vollsten Zufriedenheit lösen wird."

Die Rede kommt aut den italieni
schen Film „Aikazar", der jenes

heroischste Ka
pitel des spani
schen Bürger
krieges verherr

licht. „Der Film ist recht gut,"
bemerkt General Moscardo, „und
vor allen Dingen t rillt er die
damalige Atmosphäre gut. Na

türlich kann er mehl den An
spruch erheben, dokumentarisch
zu sein, denn es versteht sich von
selbst, dass das Geschehen damals
weit grausiger war. als man das
einem Filmpublikum zumuten könn
te zu sehen Auch hat der Film ia
mehr die Novelle Einzelner lestgc-
halten, die damals das allgemeine
Schicksal im Aikazar toillen. und
auch hier waren natürlich kleine
Abweichungen unvermeidlich. Sie
werden z. B. zugehen,' bemerkt lä
chelnd der General, „dass ich selbst
auch völlig anders aussche, als
mein Vertreter im Film. Aber die
Gesamtstimmung des Aikazar hat
der Film gut gelrollen."

Als die Unterhaltung noch ein
mal zur spanischen Division zurück-
kehrt, meint General Moscardo.
dass cs besonders das Abgeschnil-
tcnscin von der Heimat sei, das die
spanischen Soldaten hier im Osten
empfänden. Denn trotz der bewun
dernswerten Organisation der Feld
post sei es nicht möglich. Bnele
aus Spanien unter einer gewissen
— und füt den Empfänger doch
sehr langen Frist hierher zu beför
dern. Immerhin habe jedoch auch
dieses Abgcschnitlensein eine gute
Seite gezeigt, denn der kamerad
schaftliche Zusammenschluss der
hier im Osten eingesetzten Spanier
sei um so eng^r. v. De.

Riga. 5. Dezember

K4*n wusste es seit langem Wa
shington sabotierte die Verstän

digungspolitik von München. Nun,
da der Krieg gekommen war, liefer
ten Dokumente um Dokumente den
Beweis dafür, dass England und die
USA seit Monaten Daladier in die
Auseinandersetzung gegen Deutsch
land getrieben hatten. Immer wie
der hatten die Bullitts und Hulls den
Franzosen Amerikas „aktive Sym
pathien” versprochen und Frankreich
hatte darauf vertraut. Und die Hilfe
blieb ja auch nicht aus! Es war in
Frankreichs bitterster Stunde, an je
nem 9. Juni 1940, da die Heeresgrup
pe Rundstedt die Hauptoperation in
der Champagne und an der Maas be
gann und zum Schnitt durch Frank
reich ansetzte, als sie ankam in
Gestalt einer weissen Rose, die Wa
shingtons Botschafter Bullitt am
Denkmal der Jeanne d Are in Dom-
remy niederlegte, um Frankreich
anzufeuem zur Fortsetzung seines
Widerstandes „gegen die Barbaren”,
Fünf Tage später — die Rose aus
Washington war verwelkt und die
„Barbaren” zertrümmerten ihr zum
Trotz die Maginot Linie — telegra
phierte Reynaud ein letztes Mal um
militärische Hilfe, da andernfalls die
Kapitulation unumgänglich sei. Aber
Roosevelt antwortete, es tue ihm
dies alles furchtbar leid. Frankreich
habe zwar seine volle Sympathie und
Amerika werde ihm gewisslich ein
mal alle Hilfe schenken. Aber er
setze dann voraus, dass Frankreich
weiterkämpfe. Im übrigen hänge ja
die Entsendung von Truppen nach
Europa vom Kongress ab. Aber,
wie gesagt, es tue ihm dies alles
furchtbar leid..«

Mit diesem Gespräch endete der
nachkriegszeitliche Abschnitt der
amerikanisch-französischen Beziehun
gen. Washington liess die geschla
gene, verratene dritte Republik fal
len, zog seinen Botschafter Bullitt
zurück, erklärte seine ehemaligen
Hilfsversprechen als französische Ein
bildung. klatschte Beifall zur engli
schen Blockade gegen das unbesetzte
Frankreich, und schon war es dabei,
de Gaulle zur Leitung einer franzö
sischen Gegenregierung zu bestellen,
als der Sturz Lavals ihm die Morgen
röte einer neuerlichen französischen
Frontstellung gegen Deutschland zu
verheissen schien. Es sandte den
Admiral Leahy als neuen Botschafter
nach Vichy, damit er die Vorhcissung
vollende. Es umwarb Petain mit dem
Versprechen von Lehensmittelsendun
gen. die, mit französischem, in den
USA gewaltsam festgehaltenem Gel-
dc bezahlt und mit französischen
Schiffen befördert, durch die engli
sche Blockade gelassen werden soll
ten. Es umwarb Weyqand, den man
für einen uncingestandenen Partei
gänger der Sache de Gaulles hielt,
und schickte als Werbemittler und
Aufpasser einen amerikanischen Ge
neralkonsul mit sechs Vizekonsuln
nach Casablanca in Französisch-
Marokko. Und es umwarb schliess
lich auch alle jene Reste der versun
kenen Dritten Republik, die nach
Fiankreichs Zusammenbruch plötzlich
ein Nieren- und Leberleidcn entdeck
ten und des Vichy Brunnenwassers
bedürftig geworden waren, um dort so
nebenbei wieder in bedeutende Ämter
hincinzuschlupfen. Im übrigen aber
benahm man sich, als wäre das fran
zösische Kolonialreich bereits zur
angelsächsischen Plattform geworden,
und nur der Umstand, dass in Dakar
trotz der amerikanischen Unterstüt
zung die französischen Kanonen ge
gen den Überfall der de-GauIlisten ge
sprochen hatten, träufelte bitteren
Ingwer auf die Hoffnungen dieser
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zweiten Periode der Beziehungen zwl-
•<hen Washington und Frankreich.

Aber dann kamen die ersten Nach
richten über eine Entspannung zwi
schen Vichy und Berlin. Am 10.
Mai gal» Roosevelt eine drohende Er
klärung dazu ah. 24 Stunden lang
liess er sie in 22 Sprachen über alle
anicnkanisf hen Sender in die Welt
strömen. Ihr Inhalt war ein Aufruf
an alle Franzosen, gegen die Ver
nunftpolitik der Regierung Pet.nii-
Datlan aufzubegehren. AU Vichy sich
eine derartige Emmis« hung verbat,
setzte Roosevelt seiner Erpiessungs-
Politik die Krone auf: Er veröffent
lichte ein altes, unter dem »ruck
des Westfeldzuges entstandenes Ge
heimabkommen das die französischen
Westindien-Ins« In (iuadaloupe und
Martinique der amer ikanischen Kon

trolle als im Vollzug, klatsch^ Bei
fall zum britischen l berfali auf Sy
rien und holte unverhohlen zu-einer
imperialistischen Machtpolitik aus.
die nun schamlos alle jene Beweg
gründe entlarvte, d e schon der Ein
mischung Roosevelts gegen die Mün
chener Ausglcichspolitik Pate ge
standen und — in Feindschaft oder
Freundschaft — die französisch-
amerikanischen Beziehungen bestimmt
hatten. Ja, sie begann sich nun die
ses aktiven Eingriffs in unsere Ue-
misphare zu brüsten und sich als
..kriegführende Partei" in Pose zu

Die vielen Erklärungen Roosevelts
seitdem konzentrierten sich dabei of
fensichtlich darauf, die europäisch-
afrikanische Atlantik Koste als Ame
rikas vorgeschobene Verteidigungs-
Zone zu proklamieren. Seit dem Vor*
stoss des Abgeordneten Pepper im
Kongress, der die Besetzung Dakars
forderte, sind, abgesehen von Fran-
zosisch-Indochina, die Namen Dakar
und Azoren die meistgenannten Po
sitionen amerikanischer Verlautba
rungen geblieben. Die Atlantik-Karte
legt die Grunde dafür zutage:

Dakar ist das Zentrum der seestra
tegischen Stellung Frankreichs. An
der Küste Westafrikas gelegen, war
es bereits im Weltkrieg Verschif
fungsort für Rohstoffe und schwarze
Kolonialtruppen und wurde seit 1918
zu einem Flottenstützpunkt erster Ord
nung ausgebaut. Schon Dakars Er
werbung trug Zci« hen kontinentalen
Ausm.isses: Von Richelieu in Besitz
genommen, grill die Westindische
Kompanie von liier aus auf die süd
lichen Küstengebiete Nordamerikas
über, erwarb einige Haff punkte auf
den Antillen und machte Westafrika
/um Reservoir der Sklavenarbeiter
für die amerikanischen Plantagen, ein
Vorgang, der zweieinhalb Jahrhun
derte spater seine Parallele in um
gekehrter Richtung fand. Denn im
Weltkrieg erhielt die französische
Kriegswirtschaft in Dakar den An
schluss an die Versorgungsgebiete
Südamerikas, stapelte und sammelte
hier Millionen Tonnen überseeischer
und afrikanischer Rohstoffe, um sie
in die Atlantikhafen des Mutterlandes,
nach Brest vor allem, weiterzuleiten,
'zusammengefasst in die Gcleitziige
kleiner Zerstörer und Kreuzer, die so
den Weg über den Atlantik sparen
konnten. Denn von Dakar sind es
nach New-Orleans in den USA nicht
mehr als 7100 Kilometer, nach dem
mexikanischen Petrolhafen Vera-
kruz. knapp 8000 Kilometer, nach dem
Vorplatz der venezuelanischen Erd
ölraffinerie Curacao 4000 Kilometer,
nach Rio de Janeiro 4300 Kilome-

I

und nach Brest 0700 Kilometer. Und
hinter Dakar erstrecken sich die
Rohstoffquellen I
kas und Aqunto

Obwohl Dakar b

hatte gebracht wer«!
hen ihm doch natur
weitreichende Eg«

Afrikas, Quellen

s zu Beginn die-
nicht auf den |

angigen Festung |
on können, so ga- ,
lieber Schutz und I

.1.,,„inJ
nachdem der S.eg über Frankreich sie

rikanischen Gelüste war hg« rufen hat,
sich ihrer fiir die angelsächsische
Kriegsführung wieder zu bcmäcl

dass der südafrikanische Pr« m»-r,
Feldmarschall Smuts. der f-.na
Parteigänger einer p<»n<.fr.kani
Union, sein besonderes Augenmerk
diesem Verlangen widmet und sich
bereit erklärt hat, der LSA-Hi!fe für
England südafrikanische Stutzpunkte
zu überlassen. Denn «»ucn für Smuts
Fernziel ist Dakar ein Haftpunkt von
giosstcr Wichtigkeit.

Die Besetzung Dakars aber, zu der

Sowjetstellungen hart bombardiert
Munitionslager in Leningrad nach Volltreffer in die Luft geflogen

f iilir« rbaupfqiiartier, 5. Dezember.
Das Oberkommando der Wehrmadit

gibt bekannt:
Im Südat»«<hnitl der Ostfront sind

erneute Angriffe des Gegner» ge

lb i der Be»« hiet»ung krlegswlchtl-
g«*r Ziele in I eningrad wurden in ei
nem Munitionslager starke Explo
sionen und ausgedehnte Brände her-
\orgerufen.

Nach der Flucht aus llangö «Ind
ausser dem I ruppentransporter „Sta
lin" noch mehrere andere sowjetische
Schiffe auf deutsch-finnische Minen
sperren gelaufen. Dahel sind ein
Truppentransporter von IWH) BRT,
ein Dampfer von 700 BR r und ein
sowjetische» Schnellboot gesunken.

Starke Verbünde der Luftwaffe
führten im Südabschnitt d«*r Front
und im Kampfraum um Moskau An
griffe und Truppenhereff Stellungen
und Feldbefestigungen des Feindes.
Die Sowjets erlitten hohe blutige
Verluste und hüssten eine erhebli
che Zahl von Geschützen und Fahr
zeugen ein. Erfolgreiche Nachtan
griffe richteten sich geg-n Moskau
und I eningrad.

In Nordalrika wiesen die deutsch
italienischen I ruppen Vorstösse feind
licher Aulklärungskräfte zurück.
Deutsche und italienische Stur/kampf-
lllegerverbände zersprengten briti
sche Pan/eransammlungen in der süd
lichen Marmarika. Bei Nacht wur

den Bomben Volltreffer in Flugstütz
punkten und auf Nac hsc huhwegen des
1 «indes im Raum Sfdl Barani, Nfarsa
Malruk « r/lell. In I ufD...„,,.i> n
schossen deutsche Jäger sieben briti
sche Jagdflugzeuge ab.

Ein dt'utsclies tnler seeboot be
schädigt«* vor der Küste der ( vrenai-
ka einen britischen Zerstörer durch
Torpedofrcffer.

»
DZ. D/e Fronten Im Osten hohen

»Ich wahrend der letzten Stunden
nicht nennenswert verschoben. Im
Raum um Moskau herrscht auyenbllck-
Inh Frostwetter mit Temperaturen
von 25 Cirud unter Null. F.s Ist
Schnee ge lallen. Ungeachtet der so
mit gewachsenen Schwierigkeiten
blieb die deuts«he Wehrmat ht hier
weiterhin offensiv und konnte die
gesteckten Ziele erreichen.

An der Südlront \ crlänlt die Front
noch wie vor östlii li von Taguntog.
Die Masse na ng rille der Sowjets, die
zu allerschwersten Verlusten des
Feindes geführt hohen, sind seltener
geworden, liier zeigen sieh bereits
die ersten Wirkungen c/er Vernli h-
tungskamplc der letzten Zelt. Ute
Hauptkrutt des Gegners scheint ge
brochen zu sein.

I)le den Ische l.ultwatie hui am ge
strigen Tage in unaufhörlichen Ein-
salzen die hei Rostow massierten
Bolschewisten unter Feuer genommen
und ihre Bereitstellungsräume mit ei
nem llngel vom Bomben überschüt

tet. Die Verluste, die der Feind da
bei erlitt, waren verheerend.

Bei Leningrad sprechen unsere
schweren Batterien. En wurden meh
rere Volltreffer erzielt. Namentlich
die durch unsere Granaten bewirkte
Explosion eines grossen Munitionsla
gers richtete schlimmste Zerslötun- j
gelt an. Es brachen Brände aus, die
erst nach Stunden gelöscht werden
konnten. Die Sow jets versuchten .
wiederum, aus dem Ring um Lenin
grad auszubrvclien. Ihre Vorstösse
über das Eis der Newa scheiterten,
sämtlich. Bei diesen Kämpfen wirk-!
ten Heer und Luftwaffe in vorbildli
cher Weise zusammen.

In Nordalrika sind die Kümple ab-
•iclluut. Einige Aulklärungsvorstossc
der Briten wurden unter grossen J
Verlusten lur den Gegner abgewie
sen. Die feindliche Führung scheint
den Überblick über die Lage last
völlig verloren zu haben.

Die Hauptlast des Krieges ln Nord-
tdilka haben nach wie vor die Hills-
Völker der Briten zu tragen. Es wird
zwar gemeldet, dass an dieser Front
auch eine englische Brigade einge
setzt sei. Diese Brigade — es han-
dt It sich um die 22. englische Gar-
debrlgade — Ist jedoch bei den
Kämpfen nicht In Erscheinung getre
ten. Sie hatte lediglich die Äulgabe,
den Nachschub zu sichern und hielt
sich dementsprechend wc/f hinter
den Stellungen der kampfenden Ein
heiten auf.

London erklärt Ungarn Krieg
Pas englische Ultimatum wortlos übergangen

Budapest, 5. Dezember
Ministerpräsident und Aussenmini-

stur von Bardossy erklärte am Frei
tag na« hmillag im Parlament im An
schluss an seine die siebentägige Er-
mä« htigungsdebatte abs« hlIessende
Rede, dass die englische Regierung
über die ihre Interessen in Ungarn
vertretene nordamerikanisc he Ge
sandtschaft der ungarischen Regie
rung eine ultimative Kriegserklärung
übermitteln liess.

In dem englischen Ultimatum heisst
es. England betrachtet sich mit Un
garn mit Wirkung vom 8. De/t-mber
0.00 Uhr als iiu Kriegszustand be
findlich, wenn Ungarn bis Mitternacht
des 5. Dezember seine Iruppen von
der Ostfront nicht zurückziehe.

Die ungarische Regierung hat diese
ungerechtfertigte Erklärung Englands
wertlos zur Kenntnis genommen und
ist überzeugt davon, dass sich die
ganze ungarische Nation hinter Ihre
Regierung stellt und die Konsequen
zen zu tragen bereit ist.

Die Erklärung des Ministerpräsi
denten wurde vom Abgeordnetenhaus
mit begeistertem Beifall aufqenbmmen,
womit die gesetzgebende Körper
schaft des ungarischen Volkes die
Haltung der ungarischen Regierung
in der Zurückweisung dieses engli
schen Erpressungsversuches einmü
tig billigt.

oft wird England auch diesmal zu
spät Icststcllcn, dass es sich vcrtcch-
netc, und dass — wenn es überhaupt
etwas erreicht — es höchstens das Ge
yenteil von dem ist. was es wollte.

Sowjetische
Ftugzcugverluste

Berlin, 5. Dezember
Von militärischer Seite wird mitjje-

teilt: Nach bisher vorliegenden Mel
dungen verloren die Sowjets am 4
Dezember insgesamt 25 Flugzeuge*.
Davon wurden 18 im Euflkampl und
7 durch Flak abgesch«>ssen. Späh
trupps und vorgeschobene Sicherun
gen einer deutschen motorisierten
Infanterie-Division stellten an 4. De
zember im mittleren Frontabschnitt
bolschewistische Truppe lansanim!uri
gen fest, die auf einen bevorstehen
den Angriff schliesscn liessen. Die
deutsche Vorpostenkompanie melde
te dies ihrer Divisionsartillerie, die
die Feindansammlungen wirksam un
ter Feuer nahm. Der bolschewisti
sche Angriff konnte dadurch nicht zur
Entwicklung kommen und wurde
schon in der Bereitstellung zerschla
gen. Zwei feindliche Batterien, die
das deutsche Artillericfeuer zu erwi
dern versuchten, wurden durch die
deutsche Artillerie zum Schweigen
gebracht.

Kämpfe bei Bir ei Gobi
Der italienische Wehrmachtbericht

Rom, 5. Dezember
Das Oberkommando der italieni

schen Wehrmacht gibt bekannt:
In der Marmarika intensive Fcuer-

tätigkelt unserer Artillerie gegen Ver-
tcidirjungsstellen und motorisierte
Mittel vor Tobruk. Beiderseitige
Arlillerietatigkcit an der Sollurn-
front. Im Abschnitt von Bir el Gobi
westlich von Bardia sind noch ört
liche Kample im Gange.

ln der Nacht zum 4. Dezember
warfen feindliche Flugzeuge eines
unserer Divisionsluzurette in Brand
uud grillen es mit ihren Bordwaffen
in. Englische Flotteneinheiten be-

s« flössen ohne Wirkung einen Kusten-
i'bschnitt westlich von Tobruk.
• Italienisch-deutsche Luitverbände

cjiiffen im Gebiet südöstlich von Bir
el Gobi trotz anhaltender und ungün
stiger Witterungsverhältnisse wieder
holt feindliche Zusammenziehungen
von iruppen und mechanisierten Mit
teln des Feindes an.

Fünf britische Flugzeuge führten
in gestrigen Nachmittag einen An-

«M «ff auf die Stadt von Villa St.
Giovanni (Provinz Reggio Calabria)
durch. Es wurden Bomben abgewor
fen und cs erfolgten Bcschiessungen
durch Bordwaffen die keine schweren
Schäden verursachten Einige Perso-1
nen wurden verwundet. Unsere

Jagdflieger griffen sofort ein und
schossen drei der angreifenden Flug
zeuge ab. Ein überlebender Offizier
wurde gefangengenommen.

Wie ein Ungewitter ...
Deutsche Bomber greifen am Donez an

Berlin, 5. Dezember
Die Bomben deutscher Kampfflug

zeuge zersc hlugen am Donnerstag in
einer Viertelstunde die Bereitstellung
bolschewistische! Truppenteile un Do-
nezbogen. „In grosser Höhe näherten
wir uns den feindlichen Truppenan-
IMMtiHBfBB, so dass uns du- Über
raschung vollauf gelang, berichtet
Ritterkreuzträger Hauptmann Gollop.
„Auf der Strasse standen Schlangen
von abfahrtbereiten sowjetischen
Fahrzeugen. Dahinter reihen sich
.ingetriebene bolschewistische Ein
heit« n. und in Gräben und Lö

chern cntdi-rktcn wir die Stel
lungen der Infanterie. Wie ein
Ing,-w,1l«-r st ur/t«-n wir «ml diese
Kolonnen und Stellungen hinab. Bom
ben fielen und Bordwaffen hämmer
ten. Unter den Maschinengewehren
unserer Bordschützen häuften sich
«he leeren Patronenhülsen. Brennende
Fahrzeuge und zerschmetterte Panzer
kampfwagen blockierten den letzten
Ausweg, den die noch überlebenden
Reste der Bolschewisten aus diesem
Chaos suchten. Wild ausbrechende
Gäule rasten die Strasse entlang und
vermehrten die Panik. In einer Vier
telstunde hatten wir die ganze Be
reitstellung der Bolschewisten zer
sprengt."

Hangö nachher
Helsinki. 5. Dezember

Das Gebiet ugi Hangö und die Stadt
sind, wie aus einem finnischen Front-
bericht hervorgeht, gut erhalten ge
blieben. Die Kirche von Hangö und
viele andere öffentliche Gebäude so
wie die meisten der zahlreichen klei
nen Holzhäuser blieben unversehrt.
Dagegen wurden der Wasserturm und
das Rathaus zerstört. Die Kirche war
von den Bolschewisten zum Kino her
abgewürdigt worden. Die finnischen
Truppen, die in die Stadt eindrangen,
stiessen auf überaus starke Befesti
gungsanlagen, die aus zahlreichen Wi
derstandsnestern, Verteidigungslinien.
Gräben und ganzen Bunkerdörfern b
standen.

Neues in Kürze
G rossdeutsch lund

Fernkampfbatterien in Tätigkeit
Deutsche Fernkampfbatterien nah

men auch am 4. Dezember wieder
Seeziele im Kanal unter Feuer. Infol
ge völlig unsichtigen Wetters konnte
keine Wirkung beobachtet werden.

Ausland
Julianischer Kalender aufgehoben

Mit Wirkung vom 15. Dezember
wird der Julianische Kalender im ge
samten kroatischen Hoheitsgebiet auf
gehoben. Nur der Gregorianische Ka
lender ist von diesem Zeitpunkt an

Neuwahlen für Japans Reichstag
Auf Grund eines am Freitag ge

fassten Beschlusses, der japanischen
Regierung werden im April nächsten
Jahres Neuwahlen für den Reichst^
stattfinden.

DZ. Früher erteilte England Garan
tien, die cs nicht erfüllen konnte.
Heute erklärt es Kriege, die es nicht

führen kann. Denn wie will Lon
don — da die diplomatischen Be
ziehungen zwischen England und Un
garn bekanntlich längst abgebrochen
sind - seinen Drohungen Taten fol
gen lassen? An der Themse liebte
man von jeher Gesten. Diesmal
wollte man offenbar den Sowjets zei
gen, dass man etwas lür ihre Sache
zu tun bereit sei. Ausserdem könn
te der Gedanke mitgcspiclt haben,
durch eine solche platonische Kriegs
erklärung aul andere Mächte, die
ebenfalls am europäischen Kamp! ge- |
gen Moskau teilnchmen, einen Ein- j
druck machen z.u können. Wie so j

Roosevelt durch die Aneignung der J
holländischen Kolonie Surinam in
der letzten Woche sich ein neues
Sprungbrett auf südamerikanischem,
Boden geschaffen hat. musste zugleich
einen nordwärtigen Sicherungsakt ;
Amerikas notwendig machen: Einen !
Vorstoss gegen die Kanarischen ln- i
sein und gegen die Azoren. Dcmn
was sich heute aus den angelsächsi
schen Kommentaren zu der Wüsten-
offensive Cunninghams als letztes
Motiv einer Besetzung Dakars ab- I
zeichnet, ist ja nichts anderes als!
rler angelsächsische Wunsch, nach
r-nem Sieg der Achsenmächte im
Mitlelmcer die Schleusen von Gibral
tar und Aden abzukoikcn, die italie-

der afrikanischen Küste aus mit
Hilfe «l«-r vereinigten angelsachsi- j
sehen Flotten die Kap - Route |
und den mittleren und südlichen At- I
lantik zu sichern, die fruchtbareren
Teile Afrikas zu behaupten und den >

„Petroleum gegen Ehre“
Spanien antwortet den Briten
Madrid, 5. Dezember

„Die englische Presse hat in der»
letzten Tagen in ihrem böswilligen
und schmutzigen Feldzug gegen Spa
nien sich selbst übertrolfen," schreibt
die Zeitung „Arriba". England ärge
re anscheinend die klare logische
und für seine Existenz lebenswichtige
Haltung Spaniens, dessen Aussenmi-
nister in Berlin diesem deutlich Aus
druck gegeben habe, und bekämpfe
es mit dem echt englischen Intrigen,
Beleidigungen und Eugen. Spanien
müsse bestraft werden, meint Chur

chill, und die wirkungsvollste Strafe
bestände in der Zurückziehung der
Etlaubnisscheinc für die Einfuhr von
Petroleum, die man ihm bewilligt hat
te. Aber England tausche sich, wie
es sich schon so oft vorher getäuscht
habe, wenn es glaube, durch solche
niederträchtigen Massnahmen die
Spanier einschüchtern zu können
„Spanien schart sich noch geschlos
sener um seinen Caudillo und setze

. .eine Aussenpolitik, die allein von
• «len Interessen Spaniens und Europas
I geleitet ist, fort."

grössten Stils“ gegen Europa zu he- ] Frankreich wird, je näher dieser an
ginnen, die bis heute nirgendwo gc- gelsächsische Imperialismus an seinen
hingen ist und die, wie Reichsmini- Leib greift, an Deutschland her-

Oberster Kriegsrat tagt
Der spanische Oberste Kriegsrat

trat gestern unter dem Vorsitz von
Kriegsminister General Varela zusam
men. Die Generale Siliquet, Ponte
und Kindelan nahmen an der Konfe-

Post verloren gegangen
In London wurde bekanntgogeben.

dass die zwischen dem 25. und 26.
Oktober in England nach den Verei
nigten Staaten aufgegehenc Post durch
Feindaktion verloren gegangen sei.
Zur Reparatur eingelaufen

Auf der Bostoner Werft traf der
englische Zerstörer ..Burwell zur Re
paratur ein. Es handelt sich um den
früheren U8A Zerstörer „Laub", der
zu den 50 gegen britische Stützpunkte
eingehandelten Zerstörern gehörte.
Das Schiff ist 1190 t gross und lief
im Jahre 1918 vom Stapel.

ster von Ribbentr«»p in seiner kurz-
liehen Rede ausfuhrte, durch den Be

sen hat, als treibendes Gas im Kessel
des expansiven amerikanischen Impe
rialismus. Gegen diesen aber kann cs
nur die eine Antwort geben, die
Frankreich und Portugal durch die
Verstärkung ihrer maritimen Garni
sonen immer wieder über den Atlan
tik schicken: Die Antwort der ausser-
sten Abwehrbereitschaft.

Damit ist aber auch die v

inru« ken müssen, und die Ausspruche
Höring Pctain am 1. Dezember mag
ds neues Zeugnis dafür gelten, dass
u< h Vic hy dieses Imperativs bewusst
st. Auch die iberischen Länder sehen
»ich um ihrer Selbsterhaltung willen
Mir bmneneuropuischen Blickwendung
pvwungcn. Die ostwärtigen Länder
her werden — der neuerliche anqel-

iächsische Druck auf die Türkei ist
der jüngste Beleg solcher Zwangs
läufigkeit —, je mehr angelsächsische
Monopolwirtschaft und Blockade in- i
t« rkontinent.de Austauschbezichungen
lahmlegen, Dcu'schland als Mittel- I

Frachter versenkt
Nach einer USA Meldung wurde

der britische Frachter ..Ashbv" 14868
BRT) versenkt. Sichen Mann der Be
satzung kamen ums Lehen.
Keine Hoffnung mehr

Der australische Marineminister
Makin gab bekannt, dass man die
Hoffnung, Überlebende des Kreuzers
„Sydney" aufzufinden, der vor kur
zem nach einem Kampf mit einem
deutschen Schiff versenkt wurde, of
fiziell aufgegeben hat.
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Portr/Il des Tages

Moscardo
¥Vftnn wir von Mannesmul und so/
** dahschct Taplerkcil spto hrn

wird immer unter den Namen, die er
klingen werden, der de» Verteidiger»
de» Alcarar »ein. Für jeden Spanier
wurde durch die Heldentat der Ver-
teidigung de» Alcazar der Name Mo»-
cardo InhegnH nationalen Heldentums
und mentchllcher Grö»»e.

Der Weg de» heule »eehzlgführlgen
General» war bl» zur nationalen Er

hebung Franco» in nicht» unter
schiedlich von dem anderer Mi

litär». AI» Oberst leitete er von
1932 an bi» zum Bürgerkriege die
Militärsport»chule von Toledo. Seine
Untergebenen hingen mit gtö»sler
Hochachtung und Liebe an ihm. der
ihnen nicht nur Vorgesetzter, sondern '
auch väterlicher Freund war und

stets sich voll und ganz im Dienste
einer höheren Pllicht wusste.

Erst al» Moscardo die Befugnisse'
des Militärkommandanten der Fe-1
stunq Alcarar übernahm, konnte der
damalige Oberst seine tresonderen
Fähigkeiten, die ihn von »einen Ka-1
meraden unterschieden, unter Beweis
stellen. Noch ehe General Franco, zu ,
dem Moscardo »chon damal» In en
gen Beziehungen stand. In Marokko
einqetroMen war. erhielt er vom Mad- I
rider Kriegsministerium durch Fern-1
»pruch den Befehl, den Abtransport
allen Kriegsmaterial» au» der Waffen-
Inhrik Toledo zu veranlassen. Der
Oberst zögerte und erbat schrl/tliche
Bestätigung. Seinen Ollifieren und
Kadetten erteilte er aber sofort den
Aultrag. sämtliches vorhandenes J
Kriegsmaterial in die Festung zu
schaffen. Drei Taoe später wurde der
Belagerungszustand über die Stadl
verhängt und am 26. Juli 1936 be
gann d>e Belagerung der Festung
durch die Kommune.

Einundsiebzig Tage lang herannten
die Belagerer die Festung. Unter un
säglichen Leiden und ohne mit not
wendigsten Lebensmitteln versehen
zu sein, hielt Moscardo mit nur 800
Mann nd Immer schwieriger
wurde die Versorgung der Einge
schlossenen. unter denen sich Greise.
Frauen und Kinder befanden. Immer
wieder mussten Ausfälle unternom
men werden, um die Besatzung mit
dem Notwendigsten zu versehen. Es
fehlte vollkommen an Geschützen.-
schwere Maschinengewehre standen
nur in unzureichender Menge zur
Verfügung. Tunlich lielen durch
schnittlich ISO Granaten auf die Fe
ste, ungerechnet der zahlreichen
Fliegerbomben, die die Erde beben
machten. Mit Hille in den Fels getrie
bener Minenstollen sprengten die Be
lagerer Teile der Büro. Moscardo und
seine Männer aber hielten aus.

Alle Aullorderungen. die Festung zu
übergehen, lehnte ihr Kommandant
ab. selbst dann noch, als ihm lern
mündlich mitoeteilt wurde, dass sein
dreiundzwanzigiähriger Sohn Luis er
schossen werden würde, wenn die
Übergabe nicht erfolqe. Der Sohn
musste selbst an den Fernsprechappa-
rat. um seinen Vater von der Wahr
heit der D'ohung zu überreuqen. Aber
auch der Dre>undzwanzig/ährige zeig
te dasselbe HeUlentum wie sein Va
ter: mit einem letzten ..Viva Espana"
starb er, weil er es ablehnte. Verrä
ter am nationalen Werfe zu werden.

7wei Tage nach der Befreiung der
Eingeschlossenen versammelte Gene
ral Franco die Befreiten im Säulen-
hr>f der alten Burg und schmückte die
gesamte Besatzung mit der höchsten
spanischen Auszeichnung, dem Ferdi
nandskreuz.. Der Verteidiger des Al
cazar wurde zum Genernl befördert.

Nachdem er zunächst sofort wieder
Verwendung an der Madrider Front
gefunden hatte, übernahm General
Moscardo September 1037 den Ober
befehl über das 5. Armeekorps an der
Aragonfront. Bei diesen Kämpfen, wie!
auch hei allen anderen, zeichnete
si-'h der General, der den Typ des
tapferen, zu hartem Kampf entschlos
senen Spaniers verkörpert, immer wie-1
der aus. Immer wieder hatte er. un
ter Hintansetzung aller persönlichen
Belange, sich für sein Vaterland in I
den ~enst gestellt. So wurde Josäl
Maria Moscardo leuchtendes Vorbi/d
tapferen Soldatentums. thc. 1

Geschichte einer kleinen Stadt
VON DR. ARVBD FREIHERR TAUBE

Nordisch* Herbheit gilt mit Recht
als der Grundzug der nordestlandi-
»eher, Landschaft und ihrer rauhen
Steilküste, Wehrhaftigkeit als der her
vorstehendste Charakterzug ihrer tur-
mereichen Städte. Und doch findet
man im Landschaft »bilde Estlands
auch wärmere Tone, gibt es in seinen
Städten auch Stätten idyllischer Ruhe
und weltentrückter Behaglichkeit, als
natürliche und notwendige Ergänzung
de» Lebens in steter (Gefährdung und
Bereitschaft am Rande Europas.

Wer etwas von diesem (Geilte est-
ländischer Landschaft erleben will,
muss den Westen des Landes kennen
lernen: — die Wiek — mit ihren fla
chen grünen Küsten, gegliedert von
tiefeinschneidenden schilfbestandenen
Buchten, umsäumt von einem Kranze
malerischer Inseln. Der muss Kap
sel besuchen — den verträumten klei
nen Badeort an stiller Bucht mit sei
nem sagenumwobenen grauen Bi
schofsschloss aus dem Mittelalter,
seinen einsamen Promenaden am
Meeresufer und den farbenfrohen
Trachten der Inselschwedinnen von
Worms, die an Markttagen das Stadt
bild malerisch beleben.

Jet/t im Winter scheint das Städt
chen. in dessen friedlicher Abgeschie
denheit seit jeher die Originale ge
diehen, zu schlummern. Mit Eis be
deckt sind die Buchten und Sunde bis

zu den Inseln draussen in der See,
von denen in langen Schlittenzügen
die Inselbauern mit ihren kleinen,
flinken Pferdchen hinter ihren Holz
fuhren einherstapfend, der Stadt zu-

Doch wenn im Frühjahr das Eis
zu schmelzen beginnt, wenn die Wild
schwäne ziehen und der metallische
Ruf der Eisenten von der offenen See
heruberklingt, beginnt auch das Städt
chen zu erwachen: die Seeluft ist ge
sättigt von kräftigepi Teergeruch, die
weissen Segelboote werden gestri
chen und zu Wasser gelassen und die
Häuschen in Stand gesetzt — Hapsal
ei wartet die Kurgäste, rüstet sich
zur kommenden Badesaison Und
wenn dann im Sommer die Gäste her-
Leiströmen. wenn auf der Kurprome
nade wieder das Orchester spielt,
wenn der Flieder in den Gärten

blüht, wenn in den hellen nordischen
Nächten Abendröte und Morgenröte
ineinanderfliessen. wenn die blaue
Bucht ubersät ist von leuchtend
weissen Segeln, dann mag es dem
Besucher scheinen, als hätten die
grossen Ereignisse der Zeit diesen
auch vom Klima bevorzugten idylli

schen Ort niemals berührt, der weitab
zu liegen scheint von den grossen
Stiassen und Schlachtfeldern gc* .
M hichtlichen <Geschehens

Und dennoch stehen wir auch in
Ifapsal auf geschichtlichem Boden
Nicht allein, dass gerade diese Stadt
es war, welche als eine der ersten
im Herbst 1939 den Einmarsch der
Bolschewisten erleben musste, um als
Basis für die Besetzung der baltischen
Inseln zu dienen. in höherem Masse
als man glauben mag ist dieser abge- I
Ic-gene Ort auch in früheren Jahr-1
hunderten Schauplatz geschichtlichen
(Geschehens und harter Kampfe ge- !

Davon wissen die Mauern und der |
Turm des alten Bischofsschlosses zu j
erzählen, das in den Jahren 1265 bis '
1279 erbaut, den Bischöfen von Osel-
Wiek als Residenzschloss diente und
den alten Chroniken als „die herrli
che Feste zu Habsell“ bekannt ist.
Noch heute ist man beeindruckt von
der Weiträumigkeit seiner Anlage,
von der Ausdehnung der äusseren
Mauern und Wälle, in denen ausge
dehnte, schattige Parkanlagen Raum
gefunden haben. Von dem gut erhal
tenen Glockenturm bietet sich dem
Besucher ein weiter Ausblick über
das Städtchen, über die Buchten und
Inseln bis hinaus auf die offene See.
Die Schlosskirche — einst Kathedral-
kirche des Stiftes — ist sehenswert
als grösste einschiffige Kirche im
baltischen Raum.

Die Stadt Ifapsal — entstanden im
Schutze des Schlosses, das an einer
Stelle ist, wo früher ein heiliger
Espenhain der Esten gestanden hat,
von dem es den Namen hat (haab "
die Espe, sala. Genitiv salu "r der
llainl — wird schon im 13. Jahrh.
eiwähnt und hat auch dem Hanse-
bunde angehört. Ihr Wappen zeigt
wie das des Kreises Wiek — den Ad
ler des Evangelisten Johannes, des
Schutzheiligen des Stiftes. Er grösst
auch noch heute von den Toreingän
gen des Schlosses zu Hapsal und zu
Arensburg, in den Fängen die Devise
IPEV — In principio erat verbum
d h. — „im Anfang war das Wort .
Und es scheint als hätten die Bischö
fe von Wiek-Osel es mit dieser De
vise sehr Ernst genommen, denn ern
ster als die anderen, meist tief in
weltliche Händel verstrickten geistli
chen Herren Livlands nahmen sie es
mit der Verkündigung des Wortes
und mit der Erfüllung ihrer seelsor-
«erlichen Pflichten am estnischen
Landvolk. Um dessen sittliche He
bung und religiöse Unterweisung in
seiner Muttersprache waren beson
ders die Bischöfe Johannes Orgas
Inest. 1.515| und Johannes Kievel
(gesf. 1527). dessen Wappen noch
heute den Schlosseingang ziert, auf
richtig bemüht.

Einmal wollte es scheinen, als
sollte hier von Hapsal aus eine Ent
wicklung ihren Ausgang nehmen, die
für die weitere Zukunft Livlands
entscheidende Bedeutung hatte ge
winnen können: hier hielt im Jahre
1532 jener Markgraf Wilhelm von
Brandenburg, Koadjutor des Erz
bistums Riga, der Bruder Herzog Al-
brechts von Preussen, als Bischof sei
nen Einzug, der mit der heimlichen
Absicht in das Land gekommen war,
nach dem Vorbilde seines Bruders,
des letzten Hochmeisters in Preussen,
Livland in ein weltliches Staatswe
sen umz.uwandeln. Gelang es ihm,
zum Erzbistum Riga noch ein zwei
tes Stift zu gewinnen, so konnte das
seine Stellung im Lande entscheidend
festigen. Die Staatsbildung eines Ho-
henzollern in Livland, ein enger An
schluss an Preussen: — es waren

Blick ln den allen Burghol

grosse und kühne Pläne, die. wenn
ihre Ausführung gelang, geeignet wa
ren, die Entwicklung Livlands in neue
und verheissungsvolle Bahnen zu
lenken. Doch die hochfliegenden
Traume des jungen Brandenburgers
zerstoben nur zu bald: — weder er
wies sich Wilhelm als stark genug,
seinen Nebenbuhler, den bisherigen
Bischof, aus Osel zu verdrängen,
noch zeigte er sich der überlegenen
Diplomatie des greisen Ordensmei
sters Plettenberg gewachsen, der,
seinem Ordensgelübde getreu, die al
te, absterbende Ordnung verteidigte

Wilhelm von Brandenburg
(1460—15361

und die Festsetzung eines deutschen
Fürsten in Livland zu verhindern
suchte, noch war endlich der Mark
graf überhaupt der Mann, der eine so
schwierige Aufgabe hatte meistern
können. Noch im Herbst des glei
chen Jahres 1532 hat er Hapsal wie
der verlissen und seinen Anspru-

Die Ruine der Burg zu Hupsal

| chen auf die Wiek und auf Osel ent
sagt. Was in Preussen gelungen
war, sollte Livland versagt bleiben.

ln den Kämpfen der Ostsecmar hte
uni das Erbe des bald darauf zerfalle

nen Ordensstaates hat auch «las
Schloss zu Hapsal mehrmals seinen
Herrn gewechselt. 1563 wurde das
Schloss von den Schweden genom
men. welche die Domkirrhe plünder
ten und die katholischen (Geistlichen,
welche im längst lutherisch geworde
nen Lande zu einem Spuk geworden
waren, verjagten. Das Schloss war
dann zeitweilig in deutscher Hand,
bis es im Jahre 1576 den Russen über
geben wurde. Erst 1581 gelang es
den Schweden, das Schloss wiederru-
gewinncn, nachdem die belagerten
Russen dort furchtbare Greuel verübt

Unter schwedischer Herrschaft er
lebte das Städtchen Hapsal eine Zeit
der Blute, unter den (Grafen de la
Gardie, deren Grafschaft Hapsal Zu
ge teilt worden war und die väterlich
für das Städtchen gesorgt haben. Der
Nordische Krieg machte dieser Blüte
zeit ein Ende. Als im Jahre 1710
der russische General Bauer vor Hap
sal erschien, waren Schlossbesatzung
und Bürgerschaft durch die Pest
schon derartig ziisammengcschmolzen,
dass an einen Widerstand nicht mehr
gedacht werden konnte. Zar Peter
der Grosse hat die Stadt im Jahr«
1712 besucht und ihr Aufmerksam
keit geschenkt, doch hat sic sich erst
langsam erholen können. Im Laufe
des 18 Jahrh. ist das Schloss immer
mehr verfallen, ohne dass diesem
Prozess Einhalt geboten worden

Die Stadt aber nahm erst wieder ei
nen Aufschwung, als sie 1784 von
Kaiserin Katharina II. zur Kreisstadt
erhoben worden war und als im An
fang des 19. Jahrh. Dr. K. A. v. Hun-
mus die Heilkraft des Hapsaler
Schlammes entdeckt und Hapsal zum
Kurort gemacht hatte. Die von ihm
im Jahre 1825 begründete Schlamm
badeanstalt nahm einen schnellen
Aufschwung und wurde von seinem
Sohne Dr. Karl Arthur v. Hunnius
weiter ausgebaut. Seitdem erfreute
sich Hapsal sommerlich des Zustro
mes von Kurgasten, dank denen sich
auch der Wohlstand der Einwohner
allmählich hob. Naturriemass uber-
wog in der Zeit der Zugehörigkeit
zum Russischen Reich das russische
Publikum, besonders aus Petersburg,
das in dem gastlichen Städtchen Er
holung und Heilung suchte.

I Von besonderer Bedeutung war es
für Hapsal. dass die kaiserliche Fa
milie das Städtchen besonders ins
Herz schloss. Die Familie Alexan
ders II. hat hier in den 50er und 60er
Jahren wiederholt ihren Aufenthalt
genommen und es zu schätzen ge
wusst. dass sie sich hier der höfi
schen Etikette entrückt unter schlich-

I ten Menschen zwanglos bewegen
I konnte. Aber auch Alexander PI.,
der dem Deutschtum der Ostsecpro-

| vinzen nicht günstig gesinnt w ar. hat
| als Thronfolger zu wiederholten Ma
len hier geweilt. Auch andere be-

j deutende Persönlichkeiten haben in
Hapsal schone Stunden der Erholung
und Ausspannung verbracht — so

I der russische Tonschöpfer Tschaikow-
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»ky, der dom Städtchen In seiner |
Komposition ..Souvenir de Haput
ein Denkmal gesetzt hat, und der
baltische Polarfortcher Eduard Raron
Toll, dessen Plane zu seiner letzten
Forschungsreise, von der er mehr
wehr zuruckkehren sollte, in Hapsal
entstanden.

Das Städtchen hat bis in den Welt
krieg hinein seine deutsche Stadt
verwaltung bewahrt Das letzte deut
sche Stadthaupt. Dr. Gottfried von
Krusenstiern. wurde im Jahre 1918
von bolschewistischen russischen
Matrosen eimordet. Bald daraus

zogen die siegreichen deutschen
Truppen, über das Eis des Moonsun-
des von den Inseln kommend, in Hap-

Wahrend der Zeit der estnischen
E genstaatbchkeit ging die Zahl der
Kursgaste durch den Ausfall des rus
sischen Publikums /uiuck. Einen ge
wissen Ausgleich bildete das sch we-
dts<he Kurpublikum das etwa seit
dein Jahre 1930 Hapsal zu besuchen
begann. Doch begannen die mondä
nen Seebäder Pernau und llungerburg
Hapsal den Rang ab/ulaufen, das sich
nun mehr darauf konzentrieren
musste. Heilbad zu sein.

mg hat Hapsal au< h als
Wiege des Eissports gewonnen. Die
Typen der Konstrukteure des Estlan
ds hm See-Jachtklubs, E. v. Lande-
sen und H v Schulmann, die für den
Bau der Eisjaditen von grundlegen
der Bedeutung geworden sind, sind
in Hapsal entworfen und eiprobt
worden Von den Kulturbestrebungen
der Stadtvater aus estnischer ' Zeit
Icot das grosse neue Schulgebäude
ein Zeugnis ab. auch ist zur Erhaltung
und Verschönerung der Schlossruine
manches geschehen.

Der bolschewistische Terror hat
auch unter der estnischen Bevölke
rung der Stadt zahlreiche Opfer ge
fordert. fast alle führenden Persön
lichkeiten der Stadt mit dem Stadt
haupt und mit dem Direktor des
Gymnasiums an der Spitze sind ver
schleppt worden. Die Stadt selbst
jedoch hat nur wenig gelitten und
wird unter deutscher Verwaltung ei
ner neuen Blute entgegengehen kön
nen, Indem sie sich ihrer vornehm
sten Aufgabe zuwendet — ein" Statte
der Heilung und Kräftigung zu sein.
d"r gerade heute nach dein Kriege
gowiss besondere Aufgaben ei wach
sen werden. Und so wird es der
Stadt vielleicht vergönnt sein, etwas
von der Dankesschuld an ihre Be
freier ahtragen zu können, indem sie
manchem deutschen Soldaten zur
Statte der Genesung wird.

Mit dem Ritterkreuz
ausgezeichnet

Berlin, 5. Dezember
Der Führer und Oberste Befehls

haber der Wehrmacht verlieh «ul
Vorschlag des Oberbefehlshabers des
Heeres. Generalfeldmarschall von
Brauchitsch. das Ritterkreuz des Ei
sernen Kreuzes an llauptmann Mar
ten» Kommandeur einer Panzerjager
Abte.Iung: Hauptmann Ball. Komman
deur einei motorisierten Aufklärungs
abteilung; Oberleutnant Pauls, Korn-
pamefuhrer in einem Infanterie Regi
ment: Leutnant Loos. Kompanie!uhrer
in einem Pionier-Bataillon.

317 Britenflugzeuge weniger
Erfolge unserer Luftwaffe im November

Berlin. 5. Dezember
Die deutsche Luftwaffe bewies auch

wahrend des Monats Novembers in
ihrem Kampf gegen die britische In
sel, die britische Versorgungss« hilf-
fahrt und im Miltelmcerraum. Ihre
Überlegenheit in Angriff und Abwehr.

Während die Angriffe der briti
schen Luftwaffe gegen das Reich, an
der Kanalküste und gegen Norwegen
viel seltener als in den vorherge
henden Monaten'erfolgten, griffen die
deutschen Kampfflugzeuge de Hafen
und Versorgungsbetriebe der briti
schen Insel jede Nacht und oft auch
bei Tage an. Sie zerstörten zwei
Hochofenwerke im Raum von Middles-
borough und trafen ein Industrie-
werk m Schottland besonders schwer
Falmouth wurde zweimal bombardiert,
ferner wurden Margate. Newcastle.
Blyth, und Dover schwer getroffen.
Die Verminung der englischen Hafen
wurde fortgesetzt.

Ebenso erfolgreich war die deut
sche Luftwaffe in ihrem Kampf mit
der britischen Luftwaffe. Wahrend

sie selbst über der Britischen Insel
am Kanal, in Norwegen, über dem
m U i nd hü Mitteln##!inan ein
schliesslich Nordafrika 49 Flugzeuge
Wahrend des Monats November ein-
buste. verloren die Briten insgesamt
317 Flugzeuge, also im Durchschnitt
täglich ober 10 Maschinen. Davon
gingen 184 im Westen einschliesslich
Re (hsgi biet \ ei loren. I Inter dienen
IH4 Flugzeug verlosten befanden sich
08 Jager. 75 Bomber, ferner 41 Flug-
zeuge, die die Marineartillerie abge
schossen hat. Im Mittelmeer ein
schliesslich Nordafrika verloren die
Briten 127 Flugzeuge, davon 52 Jäger
und 75 Bomber, aussei dem sechs durch
Merteeertillerle. Aufschlussreich ist
auch noch, dass die Briten beim
Kampf Jager gegen Jäger 41 Jagd
flugzeuge verloren, während dabei
nur di ei deutsche Flugzeuge abge-
s« liossen wurden.

Wo bleibt gegenüber diesen Tat
sachen die von C hurchill gerade für
diesen Herbst so gross angokundigte
Gleichwertigkeit oder gar Überlegen
heit der britischen Luftwaffe?

Einmischung unerwünscht
Eine Erklärung des Informationsministeriums

Eigener Drahtherlcht der ,.D7 im Ostland“

• Vichy, £ Dezember
Das französische Informationsmini

sterium gab eine Erklärung an die
Presse ab. in der er sich gegen die
Fmmischungsversuche der Vereinig
ten Staaten in Fragen, die Frankreich
und sein Kolonialreich betreffen wen
det. Zu der Behauptung Hulls.
Frankreich sei über das, was in Indo-
china vorgebe, schlecht unterrichtet,
äusserte das Informutionsministenum.
dass schon der gesunde Menschen
\ erstand es einem sagen müsse, dass
die französische Regierung wohl
mindestens ebenso gut über die Er
eignisse in den Gebieten, die ihrer
Verwaltung unterstanden, unterrich
tet sein müsse, wie die amenkani
se hen Kreise.

Ebenso verwunderlich sei es. dass
die USA behaupteten, die Unver
letzlichkeit des französischen Impe
riums zu verteidigen. Wie aber könne
man mit dieser These die Ankündi

gung vereinbaren, dass das Pacht-
und Leib-Gesetz auf die Degaullisten
ausgedehnt werden solle und dass die
von den Rebellen besetzten französi
schen Gebiete Afrikas als Verteidi
gungszone der USA betrachtet wur
den. Desgleichen wirft man der fran
zösischen Regierung mangelnde Ent-
schlussfreiheit in der Festlegung ihrer
Politik vor und mischt sich dessen
ungeachtet in französische Angelegen
heiten. Man könne es nur bedauern,
so heisst es in der Verlautbarung des
Informationsministeriums, dass sich
Roosevelt zum Wortführer der de-
gaullistischen Intriganten mache und
sie unterstütze. Derartige Methoden

könne die französische Regierung nur
als schädlich für das allgemeine In
teresse der Grossmachte ansehen.

Auch Argentinien
verstimmt

Vigo, 5. Dezember
Durch eine dringliche Anfrage an

den Bundesvertreter der Provinz
Buenos Aires, verlangte die Botschaft
der Vereinigten Staaten in Buenos

Aires Auskunft über den sanitären
Zustand des argentinischen Kriegs-
hafens Puerto Belgrand. Diese Ein
mischung in argentinische Angelegen
heiten empfindet man als eine Heraus
forderung des argentinischen Aussen-
ministers. da diese Anfrage — im
übrigen die dritte innerhalb nur we
niger Tage — an eine untergeordnete
Stelle gerichtet wurde. Dem aigentini-
schen Aussenministerium wurde diese
Note von dem Bundesintervcntor zu
geleitet. da es die allein zuständige
Instanz dafür sei.

Und noch ein weiterer Schritt der
USA in Argentinien erregt grosses
Missfallen, in diesem Fall besonders
in Wirtschaftskrisen Argentiniens.
Die Vereinigten Staaten bewilligen
die Ausfuhr von Weissblech nur noch,
wenn die Lieferungen für Firmen be
stimmt sind, über deren britetifreund-
liche Haltung kein Zweifel besteht.
Für Argentinien aber ist Weissblech
ein ganz besonders wichtiger Einfuhr
artikel. da es von der Büchsenfleisch-
industrie in grossen Mengen gebraucht
wird. Diese USA-Massnahme aber
bedroht zahlreiche argentinische
Fabriken, die tausende von Arbeitern
beschäftigen, mit der Schliessung.

Der Führer und Oberste Befehls
haber der Wehrmacht verlieh dem
Kommandanten des Hilfskreuzers „Cor-
moran '. Fregattenkapitän Detmers. das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.
Fregattenkapitän Detmers hat als
Kommandant des Hilfskreuzers „Cor-
woran . wie im Bericht des Ober
kommandos der Wehrmacht vom 3.
Dezember bekann »gegeben. den austra
lischen Kreuzer „Sydney" vernichtet.

Schärfste Opposition
Gegen das Anti-Streikgesetz

New York. 5. Dezember
Die beiden führenden GcweA-

schaftsorganisationcn, der USA-Fach-
arbeiterverband und die CIO-Gewerk-
schaft haben schärfste Opposition ge
gen das Antistreikgesetz angekündigt
und alle Hebel in Bewegung gesetzt,
um die Verabschiedung durch den

Senat zu verhindern, melden „New
York Times" und „New York Herald
Tribüne" zu dem kürzlich vom Ab
geordnetenhaus verabschiedeten An
tistreikgesetz. Der Präsident des
Facharbeiterverbandes Green erklär
te, dass das Antistreikgesetz die
Streiks eher fördern als unterbinden
würde, der Verband werde unter kei
nen Umstanden eine Beschränkung
des Streikrechtes hinnehmen. Green
bezeichnet das Gesetz als bösartiges
Werkzeug der Unterdrückung, da das
Streikrecht, wie er hervorhob, mit zu
den fundamentalen Rechten in der
Demokratie gehöre.

Auch Franzosen einsatzbereit
Die ersten Kontingente bereits im Osten

Berlin, 5. Dezember
Unter Führung von Oberst Ducrot

hat soeben das vierte Kontingent der
französischen Frciwilligen-Lcgion in
Starke von 1200 Mann Versailles ver
lassen. um sich in das Ausbildungs-
lager im Osten zu begeben. Mit die
ser 1 ruppc ist zugleich die Propa-
gandakoinpanie der Legion abgereist.
Unter den 1200 Legionären befinden
sich rd. üoo Mitglieder der französi
schen Volkspartei, deren Chef Doriot
sich bereits m.t den voraulgegange-
nen Legionären an der Ostfront be
findet.

Diese ersten Kontingente der fran
zösischen Legion sind inzwischen
nach längerem Aufenthalt in dem
Ausbildungslager bei einer deutschen
Division an der Ostlront eingetroffen,
in deren Rahmen sie eingesetzt wer
den. Auf dem Transport zur Front
haben die französischen Legionäre
auf dem Wege über Minsk. Smolensk
und Wjasma die früheren Schauplätze
schwerer Schlachten und Kample pas
siert und auch das historische
Schlachtfeld von ßorodino gesehen,
wo zahlreiche Gedenksteine noch
heute an die napoleonische Schlacht
von 1812 erinnern Sie haben dann
in grosserer Frontnähe Quartier bezo
gen und erhalten hier für ihren Ein
satz die letzte Schulung. Dir franzö
sischen Legionäre haben bekanntlich
die- gleiche Kleidung und Waffenaus-

rüstung wie die deutschen Soldaten,
sind icdoch als Franzosen dadurch er
kennbar. dass sie auf dem rechten
Oberarm ein Schild mit den blauweiss-
roten Farben und der darüber ange
brachten Schrift „France" tragen.

ln einem deutschen Kriegsbericht
wird der Haltung der französischen
Legionäre und ihrer Führung hohe
Anerkennung ausgesprochen Es heisst
dort u. a : „Sie empfinden diesen
Kampf als eine Ehrenpflicht. Jetzt
nach den Wochen der Ausbildung hof
fen sie auf baldigen Einsatz. Männer
aller Bevolkerunqsschichtcn und Al
tersklassen haben sich in dieser For-

i mation von Kämpfern und Idealisten
, zusammengetunden. Unter Führung
eines französischen Obersten mit ei
nem scharf geschnittenen Soldaten-

I gesicht und ergrautem Haar, den
breite Ordensschnallen als einen ver
dienten Soldaten kennzeichnen, steht
die vorbildlich ausgerüstete Freiwil-
ligcnlegion nun bereit. zum Einsatz.
Nach einigen Tagen, die der letzten
Vorbereitung der Truppe dienen wer
den. wird sie Schulter an Schulter mit
deutschen Truppen in den Kampf
gegen den Bolschewismus eintreten.
Der Geist, der d e Freiwilligen be
seelt. und ihre gute Vorbereitung auf
den kommenden schweren Kampf
lassen sie den deutschen Soldaten als
wertvollen Kameraden und Mitstie
ter erscheinen

Japanische Antwort
Kurtisu bei Hull

New York, 5. Dezember
Die japanischen Botschafter Kurusu

und Nomura werden heute, wie As
sociated Press meldet, eine Unterre
dung mit Hull haben. Die japanische
Botschaft, so meldet die Agentur
weiter, habe hierzu erklärt, dass Ku
rtisu und Nomura eine Antwort der

japanischen Regierung auf Roosevelts
Forderung bezüglich einer Erklärung
der Truppenbewegungen in Indo-
China überreichen werden. Möglicher
weise würden die Japaner auch eine
Antwort auf Mulls Note der letzten
Woche uberbringen

Aufruf zur Einigheit
Rede Generaloberst Nedltschs

Belgrad, 5. Dezember
Ministerpräsident, Generaloberst

Neditsch, stellte in einer Rundfunk
rede fest, dass nunmehr Ordnung und
Sicherheit in Serbien wiedergekehrt
seien. Er glaube fest an das serbi
sche Volk, an seine Lebenskraft und
vertraue darauf, dass es vollkommen
gesunden werde. Der Ministerpras
dent rief dann das serhb

Erste Parade der deutschen Truppen In Kertsch
Auf» : rK-llaas-Sch.

Di« „Fürsorge“ der USA
Eigener Druhtherlcht

New York, 5. Dezember
Der republikanische Abgeordnete

Sbaler erklärte im Abgeordnetenhaus,
dass die USA-Truppeu in Island von
ihren Angehörigen nur dann Weih*
nat htspakete erhalten, wenn die Zen
sur diese passieren lässt. Dazu ka
men noch eie überaus hohen Postge
bühren. Ferner erklärte der Abge
ordnete, dass die aus den Vereinig
ten Staaten an die USA-Truppen in
Island gesandten Briefe, die Geld
enthielten, ohne dieses Geld ange
kommen waren. Es liege der Ver
dacht nahe, dass die britischen Zen
soren sich dieses Geld angeeignet

Auf der gleichen Linie liegen die
Feststellungen der Zeitung „Chicago
Tribüne", die ausführt, dass die vier
Sohne Roosevelts sich nicht wie Tau
sende von amerikanischen Söhnen

in der Gluthitze von Niederlän
disch - Guayana oder in der Ei
seskälte von Alaska, Island oder
Grönland, sondern auf bequemen Bu-
roposten befinden. Eine Ausnahme ,
bilde lediglich der jüngste Sohn Roo
sevelts, der auf einem Zerstörer im
Atlantik sei. aber des öfteren Land
urlaub erhalte.

Schwere Verluste
Neuseelands

Stockholm, 5. Dezember
Der neuseeländische Ministerpräsi

dent Fraser gab bekannt, so wird aus
Wellington gemeldet, dass er eine
persönliche Botschaft von General
Freyberg erhallen habe, in der cs
heisst, dass die neuseeländischen Ver
luste schwer waren. Es bestätige sich
auch nicht nur die Meldung von der
Gefangennahme des Br igadegcnerals
Miles. sondern man müsse glauben,
dass auch Brigadegeneral Hargcst in
Gefangenschaft geraten sei.

So zeigt auch die Offensive in der
Marmarica das gleiche Bild wie Grie
chenland und Kreta, dass die Domi
nionstruppen die Hauptlast im Kamp
fe zu tragen haben und entsprechend
hohe Verluste für den englischen
Krieg bringen müssen. Das gleiche
zeige sich bei der so grosszügig ver
sprochenen Hilfe für die Sowjet-Uni
on, auch liier lasse Gross Britannien
andere für sich kämpfen. So sind die
Söhne Neuseelands zusammen mit
Australienern, Afrikanern. Kanadiren
und anderen Soldnern typische Opfer
der bolsrhewistenfreundlich einge
stellten Völker, die d e ihnen hörigen
Nationen für ihren Kampf in den Tod
gehen lassen.

Paris-Moskau und zurück
Gigantische Leistung der deutschen Eisenbahnpioniere

VON KR1ECSBERIC J
PK . •„ 5. Dezember

Wie gross der Wert dieser „neuen"
und doch „alten" Eisenbahnpioniere
ist. geht wohl am besten daraus her
vor. dass unsere Feinde aus dem
Weltkrieg in den Versailler Friedens
bedingtingen die Autlösung der ge
samten damaligen Eisenhalintruppe
verlangten und es verboten hatten,
irgendwelche derartige militärische
Formationen in der Zukunft neu zu
bilden.

Doch mit dem neuen Reich entstand
auch wieder die neuaufgcstcllte Ei-
senhahntruppe, die im Polenfeldzug
ihre Feuertaufe erhielt, sich in den
Feldzügen im Norden, Westen und
auf dem Balkan bewahrte. Die Krö
nung ihres Wirkens sollte sie im
Ostleidzug erfahren.

Die Wiederinstandsetzung der zer
störten Eisenbahnlinien für die
Zwecke der Wehrmacht ist im Ost-

j raum, bedingt durch die ungeheure
(Grösse des Gebiets, eine erstrangige
Notwendigkeit, soll der lebenswichti
ge Nachschub unserer Truppe sicher-

Zum planmassigen Erreichen des
Zieles verfugt die Eisenbahntruppe
nicht nur über geschulte, tüchtige
Führer und Arhcitsmannschaften. der
Eisenhahnpionier ist auch zum solda
tischen Kampiert um erzogen worden.
M:t der Spitze der Armee, mit dem

(Infanteristen oder mit den Panzern
gehen besonders ausqebildcte und
ausgerüstete Trupps an den Bahnli
nien vor, um die für die Führungs
stäbe so wichtige erste Erkundung der
Bahnlinien vorzunehmen.

Der Wed des Erkunders ist gefahr
voll. Überall stosst er auf Minen und
Sprengladungen, die in raffiniertester
Alt in den Gleisanlagen, an I.okomo-

! tiven und Wagen angebracht sind
I und ein vielseitiges Wissen und Ge
schick in der Losung pioniertechni
scher Aufgaben ei fordern. Diesen Er-
kundungsdienst verrichtet er meist
noch unter feindlichem Feuer. Oft als
einsames Kommando im urwaldähnli
chen Gelände des weiten russischen
Raumes, keinen Augenblick sicher,
von Partisanen überfallen zu werden.
Das erfordert einen ganzen Soldaten.
Der Bolschewist hat zurückgelassene
Lokomotiven und Wagen entweder
gleich vernichtet oder zur Vernich-

IT ER ANTON IHLE
Teil abgelaufen oder in Draisinen ab
gefahren — die der Entfernung Mos
kau - Berlin - Paris - Madrid hin und
zurück entspricht. Das ist eine un
geheure Leistung. Für den Fährbe
trieb wiederhergestellt wurde bereits
in den ersten beiden Monaten des
Feldzuges im gleichen Abschnitt eine
Strecke, die der Entfernung von Pa
ris bis Moskau und zurück entspricht.
Umgespurt, d. h. ein Gleis der 9 cm
breiteren sowjetrussischen Spurweite
auf die deutsche Normalspur gebracht,
wurde allein in diesem Teilabschnitt
eine Strecke, die der Gesamtlänge der
Donau entspricht.

Diese gewaltigen Leistlingen, zu
sätzlich der vielen Brückenhauten.
Wiederherstellung von Fernsprcrh-
leitungen usw. durch die Eisenbahn-
pioniere zeigen den Ge st, der hier
herrscht. Immer drängt bei d"r Wie
derherstellung und Umspurung einer
Strecke die Zeit. Jeder Mann weiss,
dass bereits am Anfang der Strecke
Munition«- und Nachschuhzüge bc-
reitstehen, um nach Umspuren der
letzten Schiene nach vorn zu fahren.

Wenn man die Baustellen besucht,
kann man Rekordleistungen von LTm-
spurkolonnen feststell"n, die selbst
Fachleuten unwahrscheinlich klingen.
Sie werden von Mär.ncrn erzielt, die
im Zivilberuf wohl noch nie einen
Hammer ernsthaft geschwungen ha
ben Ein jeder weiss. worum cs geht.
In nimmermüdem Einsatz, der keine
Pausen zulässt, trägt der Eisenbahn
pionier seinen Anteil zum siegreichen
Geschehen im Osten bei.

Transporter
auseinandergebrochen
Die Minensperren in der Ostsee

Berlin, 5. Dezember
Die Wirksamkeit der deutschen

Kriegsmarine in der Ostsee fügte
«hm Bolschewisten in den letzten Ta
gen wieder bedeutende Verluste zu.
Nachdem am 4. Dezember das Auf
läufen des bolschewistischen Damp
fers ..Stalin ' auf deutsch-finnische
Minensperren gemeldet wurde, wird
m 5». Dezember von weiteren Ver

lusten der bolschewistischen Ostsee-
Holte berichtet. Ein bolschewistischer
Transporter von 3000 BRT, ein Damp
fer von 7tH) BRT. und ein bolsche
wistisches Schnellboot gerieten in ein
deutsrh-finnist hes Minenfeld. Nach
heftigen Detonationen, bei denen der
bolschewistische Transporter In der
Mitte auscinanderhrach, sanken die
drei getroffenen Schiffe.
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Zivilverwaltung in Estland
Feierliche Amtsübernahme durch Generalkommissar Lietzmann

Am Vormittag des 5. Dezember fand Im Schloss m Ketberlnental
bei Reval im Beisela hoher Vertreter der Webrmecbt. des Staates
und der Partei, sowie der fObreedea Minner der estalschea Selbst
verwaltung die rberaabme der Zollverwaltung für das Gebiet der
ehemaligen Republik Estland durch den vom Ffthrer zum General-
Kommissar ernannten S A-Obergruppenführer Uetzmann statt.

Reval, 5. Derember
Über dem schonen Darockhau des

Katharmentalcr Schlosses, das Zar
Peter der Grosse zu Beginn des 18.
Jahrhunderts vom italienischen Bau
meister Michctti errichten licss. weht
die R< uhsdienstllnggc. Au* h die
Stadt hat f laggens« hmuck angelegt,
von den Hausern weiten Hakenkreuz
fahnen und die blaute liwar/weissen
estnischen Farben. Vor der Anlahrt
des Schlosses ist eine Lhrenkompanie
der Kriegsmarine angelroten. Lim 10
Uhr lindet im grossen Festsaal des

durch diese Arbeit die Voraussetzun
gen für die Übernahme durch die Zi-
vilverwaltung geschaffen wurden.
Der Vertreter des Reichskommissars
wendet sich dann an Generalkommis-
sar Liet/mann, dem er dieses Land
im Namen des Reic hskommissars
ubergibt. Lr bringt seine Freude zum

kommissarisch mit ihren Ämtern be
auftragt. Weiter führt Generalkom
missar Lietzmann aus, dass er dem
nächst Gelegenheit nehmen werde,
zur estnischen Beamtenschaft zu spre
chen, auf deren verständnisvolle
Mitarbeit er besonderen Wert lege.
„Ich bedarf ihrer zur Erfüllung Mt
mir gestellten Aufgaben," erklärte
Genera Ikommissar Lietzmann. „Die
Regelung des Besitz Verhältnisses und
der sozialen Fragen muss dabei vor
allem in Angriff genommen werden.

Es genügt jedoch nicht, dass die
unmittelbar an der Varwaltung Be
teiligten z. B. Gnnarnlkommissar, CSo-
bietskommissar und Landesverwal
tung vertrauensvoll Zusammenarbei
ten. Gleiches Vertrauen, derselbe
gute Wille zur Zusammenarbeit muss
alle im Lande befindlichen Dienststel

len erfüllen. Nor dann werden wir
alle erfolgreich arbeiten können, wir
alle, die wir dem gleichen Mann ge
horchen, unserem Führer, die wir die
gleiche Aufgabe haben: alles zu tun.
damit der Kampf gegen den Bolsche
wismus und »eine Helfershelfer bald
s.eqrei'h beendet werde, die w
das gleiche Ziel haben: Das neue,
für alle Zukunft geeinte Europa.

Drau»sen im Lande zeugen tausen
de deutsche Soldatengraber von den
schweren Kämpfen, die Grossdeutsch-
Unds Wehrmaiht lur die Befreiung
hat führen müssen. Diese Gräber sind
und bleiben für uns Mahner. Sic

mahnen uns, dass da« estnische Volk
hmlort ausschliesslich nach dem
Willen Adolf Hitlers geführt werde t

Oneralkommissar Lietzmann wen
det sich darauf an den Vizechef Mat
thissen mit der Bitte, dem Reichs-
Kommissar zu melden, dass er die
Verwaltung von Estland übernommen
haha. Die Rede schliesst mit einem
Aufruf an die Kameraden, mit der
Arbeit zu beginnen, und rr.it einem
dreifachen Sieg-Heil auf den Führer.

N«u« Auto-Kennzeichen
Das Oberkommando des Heeres hat

einer Reihe von Dienststellen neue
UnterscheidungszcK hen für Kraftfahr
zeuge zugeteilt. Der Wehrmachts-
befehlshaber Ostland erhalt M O, die
deutsche Heeresmission in Rumänien
M R, der Wchrmachtsbefehlshaber
Südost Serbien. Saloniki, Agais. Sud
griechenland M S und der Wehr
machtsbefehlshaber Ukraine M U als
Autozeichen.

Wehrmachts-Gottesdienst
Am Sonntag, dem 7. Dezember fin

den in der Universität. Alfred-Rosen*
berg-Ring I*). folgende Wehrmacht-

■

durch den katholischen Kriegspfarrcri
10 30 Uhr: gehalten durch den evange
lischen Kriegspfarrer; iin Dienstgcbau-
de der Kriegspfarrer neben der Jakobi-
Kirche um 15.30 Uhr*, gehalten durch
den katholischen Knegspfarrcr.

Polizei-Konzert
Sennfaf den 7 Dezember d J tu der

Zeit von II hi« 12 Uhr spielt bei gunsti-
ger Witterung das Musikkorps des Be
fehlshaber« der Onlnunnsp'ili/ei-O- tland
auf dem Platz vor drin Rigact Opernhaus.

Erste Sitzung des Sondergerichts
„Schutz für die Ordnung der rechtschaffenen Bevölkerung“

Katharinental
Hier fand die Amtteinlührung des Gencralkommlssars Lietzmann statt

Katharinentaler Schlosses die Über
nahme der Zivilverwaltung statt. Da
mit scheidet auch dieser Teil des
Ostlandes, der bisher dem Befehlsha
ber des rückwärtigen Heeresgebietes
Nord, General der Infanterie von Ro-
ques, unterstand, aus dem Bereich der
Militärverwaltung aus.

Diese Tatsache ist mehr als ein aus
schliesslich verwaltungstechnischer
Vorgang. Es ist ein neuer Beweis für
die gewaltige innere Kraft der euro
päischen Ordnungsmacht Deutsch
lands, denn während an den Fronten
tief im russischen Raum die Soldaten
der deutschen Wehrmacht kämpfend
weiter Vordringen, beginnt in den be
freiten Gebieten bereits zielbewusster
und grosszugiger Aulbau. dessen Ziel
die möglichst rasche und vollstän
dige Beseitigung der katastrophalen
Folgen bolschewistischer Zwangsherr
schaft ist.

Im grossen Festsaal des Schlosses
haben sich mittlerweile die Vertreter
der verschiedenen Wehrmachtsteile,
die Mitarbeiter des Generalkommis
sars sowie die führenden Männer der
estnischen Selbstverwaltung und die
estn.sehen Kreischefs versammelt.
Unter den Gästen befinden sich der
Kommandeur der Wirtschaftsinspek
tion Nord. Admiral Anker, der Mari
nebefehlshaber Konteradmiral Bur-
chardi. der Feldkommandant von Re
val, Oberst Scultetus, der Chef des
Stabes des rückwärtigen Heeresgebie
tes. Oberstleutnant Kriegsheim. Oher-
krieqsvorwaltungsrat Seyfert, der per
sönliche Referent des Reichskommis
sars für das Ostland. Regierungsrat
Wichmann. der Verbindungsoffizier
zwischen dem Reichsministerium Ost
und der Heeresgruppe Nord, SA-Bri-
qadeführer Unterstab und der Orts
kommandant. Hauptmann Heinrichs.

Punkt 10 Uhr betreten der Befehls
haber des rückwärtigen Heeresgebie
tes Nord. General der Infanterie von
Rogues, Vizechel General Matthiessen
als Vertreter des dienstlich verhinder
ten Reichskommissars Loh so und Ge-
neralkommissar SA - Obergruppen
führer Lietzmann den Saal.
General von Roquen und Vizechel

Malihiessen sprechen
Als erster ergreift General von

Rogues das Wert. In einer kurzen
Rede gibt er bekannt, dass das Ge
biet der ehemaligen Republik Eftland
auf Befehl des Führers in den Be
reich der Zivilverwaltung übergeht.
In seiner Ansprache weist er weiter
darauf hin. in welch starkem Masse
die Wirtschaftsstellen und Wirtschafts-
Institutionen. im besonderen auch die
estnische Selbstverwaltung die Ar
beit der bisherigen Militärverwaltung
unterstützt haben. In der festen Zu
versicht. dass diese notwendige enoe
und vertrauensvolle Zusammenarbeit
zwischen militärischen Dienststellen
und der Zollverwaltung im Interesse
des Landes und zu beiderseitigem I
Nutzen vor sich gehen werde, über
gibt der Befehlshaber des rückwärti
gen Heeresgebietes Nord das es'.län- |
dische Gebiet dem Vertreter des J
Rcichskommissnrs für das Ostland.

Vizechef Matthiessen übermittelt i
seinerseits dem General von Rogues !
den Dank des Reichskommissars lür !
die bisher geleistete Arbeit in diesem ;
Gebiet und weist darauf hin, eluss i

Ansdruck, in der Person Lietzmanns
n alten Nationalsozialisten und

Frontkämpfer zweier grosser Kriege
sein Amt Einfuhren zu können. Mit

der Hoffnung, dass die gesamte estni
sche Bevölkerung einig ist im gemein
samen Kampf gegen den Bolschewis
mus und bereit, die begonnene Ar
beit des Generalkommissars mit

durchfuhren zu helfen, beschliesst der
Vertreter des RcichskommisMrs seine
Ansprache.

Di« Rade de» Generalkommiisar«
Darauf ergreift Generalkommissar,

SA • Obergruppenführer. Lietzmann
das Wort zu einer Rede, in der er
u. a. ausführt: „Der Führer hat mich
zum Generalkomm,ssar von Estland
ernannt. Mit dorn heutigen. Tage
übernehme ich die Verwaltung des
Landes, d,e bisher in den bewahrten
Händen der Wehrmacht lag. Die
Arbeit, die der Befehbhaber des
rückwärtigen Heeresgebietes, die
Wirtschaftsinspektion Nord und an
dere Wehrmachtdienststellen gelei
stet haben, kommt nunmehr mir und
meiner Arbeit zugute und erfüllt mich
mit aufrichtigem Dank.

Mit der Übernahme der Zollverwal
tung geht ein wesentlicher Teil des
Wirtschaftskommandos Reval und der
Organisation Todt, die seit Monaten
im Lande sind und die Besonderheiten
und Schwierigkeiten ihrer Arneil ken
nengelcrnt haben, in mein General-
kommisrariat über. Dadurch ist die
reibungslose Übernahme der Zivilver
waltung gewährleistet."

Weiter spricht Generalkommissar
Lief mann die Überzeugung aus. dass
auch er mit den Herren des estni

schen Landrsdirektoriums, das sei
nerzeit vom Befehlshaber des rück
wärtigen Heeresgebietes Nord einge
setzt wurde, ebenfalls gut werde Zu
sammenarbeiten können. Das Glei
che erhofft der Generalkommissar

von Hon estnischen Kreischefs,
er hei dieser Gelegenheit ebenfalls

Riga. 5. Dezember
Am Freitag hielt da« Sondergerieht In Riga seine erste Sitzung

ab. Generalkommissar Dr. Drechsler umriss in einer kurzen An
sprache die Bedeutung dieses Tages. Er verfolgte dann mit In
teresse die erste Verhandlung, die sich gegen drei Gewohnheits
verbrecher richtete.

Im Amtsgebäude des Reichskommis
sars. im früheren Justizpalast, wird
nun in regelmässigen Abstanden das
deutsche Sondergericht Recht spre
chen. Die erste Sitzung wurde durch
eine kurze Feier eingeleitet, an der
Generalkommissar Dr. Drechsler, der
Stellvertreter des Reichskommissars
Ministerialdirigent Frundt, der Erste
Staatsanwalt Richter, Leiter des Amts
für Recht beim Reichskommissar, der
Letter des Amts für Recht beim Ge
neralkommissar Klock. Gebietskom
missar Fust und der beauftragte Ge
neraldirektor der landeseigenen Ju
stizverwaltung, Waldmanis, tcilnah-

Amtsgerichtsrat Klock begrüsste als
Leiter des Amtes für Recht, dem die
ses Gericht und die Staatsanwalt

schaft angeschlossen find, den Gene
ralkommissar, den Ministerialdirigen
ten Frundt als Vertreter des Reichs
kommissars, dem er für sein Interesse
dankte, mit Freude und Genugtuung
such den Herrn beauftragten Gene
raldirektor der landeseigenen Justiz
verwaltung sowie die übrigen (laste.
Nach dieser Begrussung nahm der
Generalkommissar das Wort zu sei
ner Ansprache, in der er ausfuhrtc:

Der heutige Tag ist für die deut
sche Zivilverwaltung ein Tag von
besonderer Bedeutung. Zum ersten
mal tritt heute das Sondergericht in
Riga vor die Öffentlichkeit: das Son
dergericht. das als Deutsches Gericht
an führender Stelle berufen ist, deut
schem Strafrecht in diesem vom Bol-
schewismus schwer geprüften Lande
Eingang und Geltung zu verschaffen
und die Ordnung und den Aufbau
willen der rechtschaffenen Bevölke
rung in seinen sicheren Schutz zu
nehmen.

Es ist kein liberales Strafrecht, das
der deutsche Richter und Staatsan
walt anwenden, sondern ein Straf
recht. welches verhindert, das« der
Verbrecher der gerechten Bestrafung
entgeht. Unser deutsches Strafrecht
dient dem Selhsterhaltiingswillen des
deutschen Volkes und will dem deut

schen Volke and allen, die seinem
Schutz anvertraut sind, durch unnach
sichtige Bestrafung des Verbrecher
tums eine aufbauende Zukunft si-

Der deutsche Richter und Staats
anwalt schöpfen aus dem Glauben an
die ureigenen Werte des deutschen
Volkstums. Sie wissen, die ihnen
gestellte Aufgabe so zu erfüllen, wie

der Schutz der Volksgemeinschaft
erfordert. Sie fassen dc-n Verbrecher,
wo immer er an den Grundlagen der
Ordnung und der autbauenden Arbeit
rüttelt, hart an und halten unpar
teiisch und ohne
Ansehen der Per
son und Nationali
tät ein gerechtes

Ich bin sicher,
dass in diesem Sin
ne das Sonderge
richt seine hohe
Aufgabe erfüllen
wird. Möge sein
Spruch wie ein
leuchtendes Fanal
unbeugsamer Ge
rechtigkeit weithin
in diesem Lande
wirken, ein starker
Schutz der anstän
digen aufbauwilli
gen Bevölkerung,
dem Verbrecher
aber eine scharfe,

vernichtende

Möge die Recht

sprechung de« Sondergericht« aber
auch beispielhaft sein lur die landes-
eigenen Gerichte, die wir als Gerichte
gleichen Rechtes in einer Front mit
un« im Kampfe gegen das Verbre
chertum sehen moc hten.

Das ist mein Wunsch, dem ich am
heutigen Tage Ausdruck geben moch
te. und mein Gross an Sie, die Sie
berufen sind, von dieser hohen War
te aus Recht zu sprechen.

Amtsgerichtsrat Kmep, Vorsitzer
des Sondergerichts Riga, dankte dem
Ceneralkominissar un Namen des
Deutschen Gerichts und des Staats
anwalts für d.e ßegrüssungs- und Ge
leitworte und führte dann aus: „Ver
antwortungsvollste Pflicht dos Deut
schen Gerichts wird es sein, diesen
Volkskorper von den verbrecheri
schen Elementen zu befreien, die jc-

(Fortsetzung Umseile)

Generalkommissar Dr. Drechsler hcl seiner Ansprache

Höchstpreise für möblierte Zimmer
Anordnungen aus dem Verkündungsblatt

Riga, 5. Dezember
In der soeben im Druck erschiene

nen Nummer 16 des Verkundungs-
blattes des Reichskommissars für das
Ostland sind u. a. Anordnungen ent
halten, die Höchstpreise festsetzen
für möblierte und Leerzimmer, für
verschiedene Baustoffe, für forst- und

Vereidigung des Dolmetschers hei der ersten Sitzung des
Gebtclskommissar Wittrock und beaultrogter Richter Hillmer«

Sonder gerichts in Riga. Beisitzer waren
Rechts im Bilde die Offizialverteidiger

holz.wirtschaftliche Erzeugnisse und
ftir Lebend- und Schlarhtgrflußcl.
Ferner enthält die erwähnte Nummer
des Verkundiingsbldttes Anordnun
gen über den Aulbau und die Orga
nisation der statistischen Arbeit und
über das Filmwesen im Oslland.

Den Wortlaut der Anordnungen
über die Preise für möblierte Zimmer
und verschiedene Baustoffe veröffent
lichen wir im Anzeigenteil. Laut die
sen Bekanntmachungen darf für dio
Vermietung von möblierten Zimmern
ein Preis gefordert werden, der in
folgender Weise zu errechnen ist: als
anteilige Wohnungsmiete, als antei
lige Heizungskosten (höchstens RM
0.30 monatlich je qm), als anteilige
Beleuchtungskosten: feiner darf
ein Zuschlag erhoben werden von
RM 2.— monatlich hei einfach möb
lierten und von RM 5.— monatlich
bei gut möblierten Zimmern, sowie
lür die Säuberung des Zimmers ein
weiterer Zuschlag von RM 3.— bzw,
RM 5.—. Für Bettwäsche darf emo
besondere Vergütung von höchstens
RM 2.— je Mieter und Monat gefor
dert werden. Für Badeben,itzung kön
nen je Person und Bad bis zu RM 0.3t)
berechnet werden. Wird ein Zimmer
von 2 Personen bewohnt, so dürfen
die erwähnten vorgesehenen Zuschläge
um 50* , erhöht werden.

Ausser den erwähnten Anordnungen
de* Reichskomniiss.irs bringen wir im
Anzeigeteil den Wortlaut einer Be
kanntmac hung des Gebietskommissars
und kommissarischen Oberbürgermei
ster« der Stadt Riga über Kehrgebuh-
len der Stadt Riga, sowie die für dio
Zeit vom 8—14. Dezember festge
setzten Lebensmittelrationen (Fleisch«
Butter und Brot).

Verdunkelung ™ « jjj
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<J*r friedlichen Aufbauarbeit Im We-
g« stehen. Nachdem da» deutsche
Schwurt dki fand vom luittrir
Feinde, dom Bolirht'wiiiniii, ge.au-
borl hat. gilt die Kampfansage der
deutschen Strafrechtspflege dem ge
meinen Vor hierher.

Deutsche» Hecht wird vom Deut*

•rhon Gericht gesprochen werden,
we-1 alle n das deutsche Strafgesetz*
buch und die zu seiner Ergänzung er*
gangenen Bestimmungen dem deut*
*< hen Richter Strafen und Massregeln
in die Hand gehen, die d e wirksam*
s*en Mittel einer Verbrecher* und
Verbrechensbekämpfung sind.

Dte Erkenntnisse diese# Gerichts
werden aber von dem irn National-
Sozialismus wur/elnd n ' - m*e ,
getragen »ein. dass das Recht nteht
de« He<htes wegen, sondern um de*
Volke« willen da ist. Mit diesem O
leitwort eröffne ich d e erste Sitzung
des Deutschen Gericht in Riga.'

Todesstrafen für Gewohnheitsverbrecher
Die erste Verhandlung vor dem Sondergericht

Drei gefährliche Gewohnheitsverbre
cher »aasen als eiste auf dir Ankla*
pebank des Sondcrcjenchts. Ihnen
wurde schwerer D.vbstahl unter der
Voraussetzung de» »tr«*»« härtenden
Rückfalls Lczw. Hehlerei sowie un*
befugter Waffenbesitz zur Last gelegt.

H00 Buiftchcn. d. r Jljahngc
Robert Kairo und det gleichaltrige

' .

tember bis AnlaiK] November m*
me.ns-haHlKh zehn schwere Ein*
biuche verübt, der 4(ij«hncjc Jams
K Ininiih hatte die gestohlenen Sa
chen an su h genommen und zum
Teil wc'tcr veraussert. Ausserdem
b "ten s:e zwei Pistolen, die sie bei
ihren Einbrüchen erbeutet hatten, be
halten und mH einer ausseihalb Ri*
pas Sihlessübunrjcn vrianslaltct. Sie
Viren deswegen beschuldigt, aurh
gegen d;e Anordnung d«» Reichs*
Kommissars für das Ostland vom 12.
9. 41 über Waffen und Munition vor*
siossr.i zu haben.

Besonderes Gewicht gab dfrsen
Vergehen das lanife Vorstiafenrcrji*
»•er. Trotz ihrer Jugend sind Kaiio
und Sisrr s st hon bauhcj wegen glei
cher Straftaten verurteilt wo.den. Si*
sems sogar schon zu Zuch'hau». Kar*
io k*m u!s Jugendlicher das erste
Mal mit einer Verwarnung davon,
beim zweiten Mal wurde er in eine
Besserungsanstalt geschickt, aber
aurh diese Lehre heit ihn nullt ah.
von neuem immer wieder straffällig
z*.« werden. Kalmnsrh ist nicht nur
wegen Diebstahls fnrtlau'cnd verur
teilt worden, sondern auch wegen
Mordes zu /ahn Jahren Zuchthaus.

Dem Vondergerirht. das sich aus
dem Vorsiizer und zwei Beisitzern
Ziisammenset'/t. stand ein geschickt
tfPt«cccr.der Dolmetscher zur beite.

Karro und Sisems. haltlose und
weichliche junge Purschon, legten ein
offenes Geständnis ab, wodurch auf
d e Ven., hm.mg der meisten Zeu
gen verzichtet werden konnte. Kal-
lnnsch, der bei den Best Huldigungen
seiner Mitangeklagten zynisch lä
chelte, versuchte zu leugnen und

erklärte, nicht gewusst zu haben,
woher die Sachen stammten. Se
kundenlang zögerte er mit der Ant
wort, als ihn der Vorsitzer, Amtsge-
richtsrat Hmcp, ermahnte, die Wahr
heit zu sagen. Schliesslich musste
er. in d e Engt getrieben, doch ge
stehen, gewusst zu haben, dass es
sie h um Dicbesbeute gehandelt hot.

Der Erste Staatsanwalt g.ng in »ei
nem Plädoyer davon aus, dass die
ser Fall vor das Sondergcncht ge
kommen sei, weil das lettische Straf
recht nieht genügend Handhabe bie
te. gegen solche gefährliche Gewohn
heitsverbrecher vor/ugehen. Von al
len dreien ist. erklärte er. mit Si
cherheit an/unehmen, dass sie immer
wieder straffällig werden. Der Schutz
der Volksgcmcinschaft aber forciere
die Ausmerzung solcher asozialen Ele
mente. Die Anordnung des Reichs-
kommissars bezwecke gerade Schuss
waffen nicht in die Hände Kriminel
ler gelangen zu lassen. Das Verge
hen, dessen sich die Angeklagten
durch den unbefugten Waffenbesitz
und durch d e gemeinsame Schiess-
Übung, die dem Vertrauiwerden mit
der Waffe d.enlen, schuldig gemacht
haben, treffe also voll und ganz auf
diese Anordnung zu. Er beantragte
»c-hliesslirh gegen alle drei Angeklag
ten die Todesstrafe, weil sie als un
verbesserliche Gewohnheitsverbre
cher anzusehen seien.

Die Offizialverteidiger. Beauftragter

Spielplan der Rigaer Oper
Sonnabend. den ft De/^mher- Sond«*r-

\oi»teltufis zuni (adrnten d** l.'iO. To-
dcktage* vforart« — „Zauberflöte": Sonn
tag. den 7. Dezember um 12 l'hr ..Zigeu-
nrrharon um IS ,rhr „Der Troubadour ;
MonUg. den 8. Dezember Fallet labend.

Dailea-Thealer in Riga
Sonnabend, den 6 Dezember Trihnes

Sunden": Sonntag, den 7. Dezember u-n
13 Uhr „Mafia und Paija"; um IÄ Uhr
„Die Seewolle"; Dienstag, den 9. Dezem
ber „Mdiia und Paiia"; Mittwoch, den
10 Dezember „Der Gaukler".

Richter Riesenkampf und Beauftrag
ter Richter Donath, beraubten sich in
längeren Ausluhiungen. entlastende
Momente für dte Angeklagten in die
Waagschale zu werfen, wobei fur Kar
ro und Siscms vor allem deren offe
nes Geständnis und ihre Jugend an
geführt wurden.

Nach dicivicitclstundiger Beratung
verkündete der Vorsitzer das Urteil.
Es lautet bei allen dreien auf Todes
strafe. Die bürgerlichen Ehrenrechte
werden den Angeklagten auf Lebens
zeit aberkannt.

In seiner Urteilsbegründung legte
der Vorsitzer dar. dass es sich um
Gfwohnhettsverbrcc her handele. Trotz
erheblicher Vorstrafen »eien alle drei
immer wieder straffällig geworden,
in iimr.i liege em innerer Hing tum
Verbrechen. Auch der unbefugte
Waffenbesitz habe am als unverbes
serliche Kriminelle voll und ganz
schuldig gemacht im Sinne der An
ordnung des Reichskommissars.

Das Urteil des Sondcrgorirhts ist
rechtskräftig. Den Anneklagtrn steht
noch der Weg des Gnadengesuch»

Diese erste Verhandlung des Son-
deigerichts hat also bewiesen, das»
es bitter ernst ist um die program
matischen Worte, dem deutschen Vol
ke und allen, die seinem Schutz# an*
vartraut und. durch unnachsichtige
Bestrafung des Verbrechertums eine
aufbauende Zukunlt zu sichern. R.

Geistliche« Konzert
Sonntag. den 7 Dezember, um 16 Uhr

flirtet in rter P«n!v\uihe Riga em
geistliches hon/rn *»«»♦ Ls wirken mit
di* Opcinvange-ia II luhsis. der Opern-
«•ng-r A. Kskonsfh. Kon«e-imei«»ec
E Wihnerl und A Tnchmam». der O. •
gelspieler Jt. Clahsupa.

*
In der Aula der Universität m Riga

verunstalten «m Sonntag dem 7 !)*•/*•.•
her. um 16 10 Uhr Alfred Dunkels und
Viktor Kviasis rin Konzert. Im Piogramm
Werke \«n P.eelhoven. Wagner. Schubert,
Prahms. C.rieg. Wihtol« und Medms« h.

Libern
Zuckerfahrlk will licschifffigt
Auf den Wegen, dia zu der Zucker-

fahr k in Libau fuhren, herrscht z,r-
/«Hl rege* Letten. Aus allen Ruhtun*
c« n stc-ht man Bauerntuhrwerke kom
men. die vollbelad-n *«nd mit Zucker*
rulien. Doch nicht allein aut den Land
wegen. *u< h auf dem Wasserweg*»

"I 1 Mit «!«•: I
'«enbahn wird d;e „süsse Last" der
Zuckerfabrik zugestellt. Die Fabrik
arhe ict in drei Schichten, wobei auch
/um Teil Kriegsgefangene beschäftigt

Wilna
IPfMl ff Acer Im fnvfltut

fUr KruarfiH’iienbildung
In dein Wilnaer Institut für Erwach-

»r ncnbildung ist dm Vortraqsarbelt
schon so t längerer Zeit /.ibgcncmmen
worden. Es sind Ableitungen für die
Vc. waltumi, fur Allgemeinbildung,
fur Buchhaltung, l«»r Maschinenschrei
ben, für llaiidolslchre und fur Tecti*
mk « nger.c h>et. Demnächst sollen
auch Vortracj# auf landwirtvhsftli*
citam Gebiet gehalten und llauvhal-
'uRgalehrgänge durrhgefuhrt werden.
Gegenwur|i<| werden die Vortrag«»
von c#. 1000 Hörern besucht. In dein
Institut sind 34 Lehrkräfte tätig.

1'cufrnfhr In den Relrieben
Nohen «len bereits bestehenden

t -»uerwehrinannschetien «irr Wilnaer
Siadtvnrwcliung sind in der letzten
Zeit in jedem grd,seren Wilnaer Be
trieb. in den Behörden und Fabriken
freiwillige Feuerwehren aufgestellt
worden. Diese haben auch die Auf-

; gäbe, im Rahmen des zivilen Lull-
Schutzes tal.g zu sein In Kürze wer
den fur d e Angehörigen dieser Feuer
losrhqruppon besondere Lehrgänge
durc hg« fuhrt.

1i7 lirrrcnloT Hunde
ringrfanften

In der Zeit vom 1. bis IS. Novem
ber. also wahrend eines halben Mo*

I nats, wurden in Wilna 67 herrenlose
I Hunde ge'angrn und unschädlich ge*

I mac h* Falle von Tollwut und wahrend dieser Zeit glücklicherweise
nicht vorgekommen. Es wird noch

I einmal darauf hingewiesen, dass nach
j der Anordnung des Generalkommis-
I sais Hundebesitzer, die ihre Hunde
| verbotswidrig frei herumlaulcn lassen,
'gestraft werden.

Kauen
Sprarhiintfrrlrht

für Krunltrnliaiift-Angrftlrlltf
Tnde Novemtier wurden deutsch#

Sprachkurse fjr die Angestellten d« s
Städtischen Kauener Krankenhauscf
eröffnet. Als Teilnehmer haben »ick
Arzte. Krankenschwestern und duf
übrige Hilfspersonal des Krankenhau
ses. insgesamt etwa 100 Personen, ge
meldet.

Spenden de« Kreier« Olil*
l>»e Sammlung von Geflügel- und

Viehspenden de» Kreises Olite fur
Kranke und Verwundete der deut
schen Wehrmacht ist nunmehr abge-
trh!««»sen: Es wurden 016 Ganse. 1440
Hühner, 45 Puten, 340 Enten. 24 kg
Fleisch gespendet. Die Spenden wei
den aul d e Kriegslazarette Srhaulen,
Kauen und Wilna verteilt. 441 Stück
Rindvieh. 517 Schafe. 59 Schwe.ne
konnten dem Standort A in Königs
berg zur Verfügung gestellt werden.
Das Vieh ist bereit» nach Königsberg
verladen.

Sondofolge
für die deuieche Wehrmacht

D«e Programm de« llauptsendert Riga
der Sendergi uj»!»** Ostland und der Sender
M »dohn. (. »Idingen und Libau lautet fur
Sonntag, den 7. Dezember folgender-
Massen 5 00 Uhr: Kamerad«chaftsdlen*t
des deutschen Rundfunks lur die deutsch#
Wehrmarht. b 15 Uhr Hatenkonaort aus
Hainbu'g. 7 00 Uhr Deutsche Nat hrich-
len 7 10 Uhr: llsfcnk«#n/*it aus Ham
burg. (FortkC'zung). 8.00 Uhr: Orgclmu-
»tk aus dem Rigaer Den Ars id« Prebdo-
bs spielt Werke von J S Ba«h und
C- Fiant k »00 Uhr: Unser S«hatrk4*t-
lein. 10 00 Uhr: Deutsche Narhrkhlen.
11.00 Uhr: Vulk-m,-ik |E« wirken m«t:
Milda Prechm m*-Sthten^e!«* | Sopran |,
Herta Luh«e |Mezzo»opran| und der ( hör
Tecdors Kalninccht. lt.JO Uhr: Kampf
und Andacht 12.00 Uhr: ICleaatscbe Mu
sik. 12.30 Uhr: Deutsche Na« Um htm.
Anschi : Deutsches Vulksknnzcrf. 14 00
Uhr: Deutsche Nachrichten 15 10 Uhr:
Bunter Nachmittag. 17.00 Uhr: Deutache
Nachrichten. An«chl.: Fortsetzung des
hunten Nachmittags 10«0 Uhr: Front-
brnrhie An«-hl: Mu««k. 13 30 Uhr:
t-nie,halt mgssend ig 19 45 Uhr: Deutsch-
land-Sportecho 20 00 Uhr: Deutsche
Nachrichten. 20.15 Uhr: „La leuchten
die Sterne..." ...am Himmel der Oper.
21.15 Uhr: „Es leuchten die Sterne..."
... im Scheinsterferlicht von Operette und
Tonfilm. (Zusatnm* nstcliung: Dr. Hans
KoelUch). 2200 Uhr: Deutsche Nach
richten 22 20 Uhr: Teuzmusik. C. wir
ken mit: Kscniia ßidina fAllistin), das
Quintett Eis« hens Freimanl« und die Tanz
kapelle de« Runrttunk« u. Lt. von A. Kor
nelius. 24 00 Uhr: Deutsche Nachrichten.

Sport
Frchten. Turnen,

Tinthlcnnl«
Fine Sport \ «ranst«»llung In Riga
Heute um 18 Uhr beginnt an der

Hormunn-Goring-Straeae 55 eine
spr.rilubc Voiluhiung, in deren Rah*
men Fechter, Turner und Tischtennis
spieler ihr Können zeigen werden.

Rigaer I.isltiM-ke,v-Turnier
Am Sonntag d, m 7 Dezember he*

g nr.t ,*r>m ehemaligen Platze des
Armeesportklubs um 12 Uhr ein E s
hockey-Blit/tumiCf. an «lern sich 3
Msnnsr h«ittcn beteiligen.

s'c.t h ,lem WeMkampf steht die C‘8-
Film ri<:m Publikum zur Verfügung
A gerehen wn *Irn Sonntagen ist die
E'shj.» n auch miilworhs und sonn*
abends a’> 14 I hr fur das Publikum
off»»n. Insgesamt stehen «n diesem
Winter zwei Eisbahnen zur Vertilgung,
und /war wird in der kommenden
Woche ret.rn Hem genannten Platze
et»rh c!.e I «sbahn dos ehemaligen
*>portw:e«ns .Alars’ iDoipatcr Land-

..I S" hcsic«{lr
ln einem Tischtennis F-eundsc h«'fts

ksmnf s'anden sich die Vertreter de*
l riveriilatssport und der „VEF ge
genubnr, wobei erste*c ühorzeugend
M t 1! » Punkten s egle. Fur die Sie.
germ-.enschaft holten (’iruli*. Sch'ha»

Punk«e. T,»t „VIF war Kalnciems
v e "n/.I und Bedcicis einmal erfolg-

( hrlsli Crunz Ir'irl
Chnstl (Tanz scheint ihren Vor

satz. n < in mc>" an Wettbewerben teil*

borge in leitet reit einigen Tagen einen
Lehrgang auf der Zugspitze und ver
mittelt dabei dem deutschen Frauen

überreichen Schatz ihrer Erfahrungen.
Bei diesem Lehrgang handelt es sich
tim eine erste Vorbereitung unserer
Läuferinnen auf dm V. ellmeislerschaf-
ten im Februar in Garmisch Parten*
kiichen.

K. <).-Si«-|* von IKstli
Belgiens bester Boxte«hiuker. der

frühere Well* und Europameister
Gustav Roth, kam .n Antwerpen zu
einem entscheidenden Sieg uher sei*

Selhorst in de. funltcn Runde autge*
tto.

Deutschlands Fussballsport marschiert
Vor dem vierten Länderkampf gegen die Slowakei

Es ist im Kriege keine Zeit zum
feiern, aber die Tatsache, das* der
deutsche Fussballsport inmitten seine*
ihm aulgezwungenen Kampfe* sein
25. Länderspiel veranstalten kann,
sollte unseien Feinden doch zu den
ken geben. Ballt sich in dieser Zahl
nicht die ganze ungebrochene Kraft
deutschen Lebenswillens zusammen,
spricht daraus nicht der schöpferische
und gestaltende Sinn, das kulturelle
Gut der Leibesübungen auch in
Kriegszellen zu hegen und zu pflegen?
Gewiss ist es nur ein Spiel. Aber es
gilt dem Vaterland#, wenn wir zu
spielen scheinen. Nach 25 Länder
spielen wird der deutsche Fusshall-
sport eine stolze Abrechnung vorlegen
können, sind doch von dm bisherigen
Partien 14 gewonnen und nur sechs
\erloren worden, während weitere
\:cr Treffen unentschieden ansgingen.

In der Schlesierkampfbahn des Bres-
leimr Hermann - Göring - Sportfeldes
geht es am Sonntag zum vierten Ma

le gegen die Slowakei. Die National*1
mannschalten des jungen Staates wa
ten bisher stets ein guter Gegner un-
serer Auserwahlten. Am 27 August
1939, also am Vorabend des Kriege*
wurden wir im ersten Treffen sogar
mit 2:0 besiegt. Der Rückkampf in
Chemnitz brachte mit einem deut
schen 31 Erfolg jedoch den Gleich
stand, und das dritte, von uns mit
1:0 gewonnene Tr eilen in Pressburg,
auch die deutsche Führung. Fur den
Ausgang des bevorstehenden vierten
Spieles wird viel von der endgülti
gen Aufstellung der deutschen Eli
abhangen. Mutmasslich werden
wohl spielen; John (Berliner SV 92)j
Janes (Wilhelmshaven 05), Miller
(Dresdnc' SC); Pohl (Dresdner SCI.
Rohde (Eimsbüttel), Schubert (Dresd
ner SC|: Riegler (Austria), Hahne*
mann (Admiral, ( onen (Stuttgart). Wal
ter (Kaiserslautern. Lbirek (FC Wien).

Es würden dann der Verteidiger
Hempel (DSC), der Läufer Rurdenskt,

der Stürmer Durek (FC Wien) und
der Torhüter Kronsbcin (LSV Schles
wig) in Bereits«halt stehen. Sicher
raut,» die genannte Mannsc halt eine
gute Klinge schlagen, und ein dritter,
zahlcnmäk^ig vielleicht sogar sehr
eindrucksvoller Erfolg erscheint mog
ln h. Keineswegs soll der Gegner
unterschätzt werden. Die Vorberei
tung der slowakischen Spieler war
sehr sorgfältig, dennoch ist das Ge
füge der Nationalelf nicht mehr so
f« rt als zu jenen Zeiten, wo der
L.ng;<,ht ino Meister SK Rratislawa
fast allein die Krade für die Lünder-
m-mns« h ,1t abstellte Die Slowakei
wird zu dem ritterlich und sportlich
sicher ho« hstchmdcn Kampf folgende
Spieler aulbieten: Kvrsnica (DSK
Piesshurgl; Vanak (SK Bratislava),
Ujvari (Svit Boczdord; Rado, Porub-
sky. Riro (alle SK Bratislava); Bolcek
(SK Tyrneu), Folde*. Jurkovie (be de
SK Bratislava). Kurhari (S'.avia Prc-
sow), Visoeky (FC Vzutky).

Meisterschaften im Hallenradsport
Kunstfahrcr und Radballspieler in Hannover

Am Wochenende ist Hannover
wieder der Schauplatz der grössten
Saalsport Veranstaltung des Jahres,
nämlich der Meisterschaften und
Reichssieger-Weltbewerbe im Radball
und Kunstfahren. Obwohl ein grosser
Teil umerer Spitzenkönner unter den
Wallen steht, und diesmal nicht dahei
sein kann, hat es ein Rekordmeldeer
gebnis gegeben, da* ehe Zahlen au*
clcm Vorjahre erheblich überschreitet

i lm Vordergrund stehen dir beiden
I Meisterschaften, das Turnier im
Zweier-Radball und das jetzt wieder
zur Meiste,schall erhobene Einer-
Kunstfahren. Die Zahl der Bewerber
im Radball musste auf 50 Mannschaf
ten beschränkt werden, womit bereits
über 100 Spiele zur Ermittlung des
Meisters notwendig sind. Von den

| Leipziger Titelverteidigern Gebrüder
Simeth wird voraussichtlich Erhard
Simcth mit einem anderen Partner
spielen, da sein Bruder an der Front
rieht. Ob er sich gegen so gut ein-
gespielte Paare wie die früheren
Weltmeister Koepmg-Schnoor und
Schreiher-Bters« n oder den Schlesien*
Mgister Scholz durchsetzen kann, ist

[ noch fraglich.

zwischen dem Vorjahr*»,eger Frey
(Chemnitz), dem oftmaligen Teilneh
mer Compcs (Gladbach), dem ehema
ligen Jugerdmcistcr He nke (Breslau)
und Poschgan (Graz).

Den Rahmen dieser Kampfe bilden
dia Rn« h«sieger*\\ atfbawcrbe im
Gruppenfahren, hei denen es neben
der Beherrschung de» Rades und der
Figuren auf den Gesamleindruck und
d*c Zusammenarbeit der einzelnen
Gruppen ankommt. Neu ist dabei
das Zwcicr-Kunsttahrcn fur Frauen.

das ebenso wie das Rad Polo, das in ,
Hannover als Vorführung gezeigt j
wird, dom Saalsport der Frauen neuen '
Auftrieb geben soll. Je acht Mann- i
schäften treffen im Zweier-Kunstfah-1
rnn bet den Männern und Friucn zu
sammen und die gleiche Zahl be
wirbt sich um den Sieg im Sechser-
Kunstfahirn. dis als einer der schwie
rigsten Mannschaftswettbewerbe be
zeichnet worden muss. Vervollstän
digt v ird dm Karte durch das Onip-
penfahren lur Männer und Frauen.

Luftwaffen-Sportschau
Lrslrs Troffen in <|or l)nil.srhl»n(ili«ilfc

Die bunte Folge der ersten Luft-
waffen-Sportschau am 7 Dezember in
der Deutschlandhalle, über die wir
bereits kurz berichteten, bringt noch
einige weitere Höhepunkte. Zu ihnen
muss unbedingt das Turnen der Riege
des Luftwaffen 8V am Reck und an
den schwingenden Ringen gezählt wn
den. Der Riege gehören u
deutsche Meister ( c fr V

wirken. Am Mannschaftsfahren betet-'
liyen sich Uffz. Runzel, Uffz. Kessler. I
Cefr. Raymans, Ccfr. Kittsteiner. Gafr.
Bionold. Gefr. Biutz. Uffz. Umbenhnuer,!
Gefr. Sehnen und Sold.it Schindler.

Einen Boxkampf im Schwergewicht
bestrciton Haupt-Feldwebel Gruppe
und Obergelr. Kohlbrecher. Im Ring- j
kampf »t« heu im Federgewicht der.

und Utfz Moechcl gegenüber, wah- j

Internationales l-'.issegeln
Schwedischer Eissegler ln Angrrburg

An den terminlich noch nicht end
gültig festgalcgtcn internationalen Eis-
scgelrennrn auf dem Schwenzeitsce hei
Angeiburg wird sich, wie jetzt schon
foststeht, auch Schweden beteiligen.
Es handelt sich hierbei in der Haupt
sache um Slen Scholandor.

Lydia Veiehl in Mailand
Die deutsche Kunstlaufmeisterin

Lydia Veicht bereitet sich sehr
eingehend auf die kommenden Mei
sterschaften und die sonstigen gro
ssen Sport-Ereignisse vor und hat ihr
Trainingsquartier für drei Wochen
im Mailänder Eispalast aufgeschlagen.
Die Münchnerin unterweist dabei
gleichzeitig bekannte italienische Läu
ferinnen in der Kunst des Eislaufes.

DZ-Rätselecke
KrearwortritftH .Berühmte Bauten-.

Waagerecht l Siebe Anmerkung 3 Gast
stätte, 10 nordische S<hickvaUgotim, II.
Tanzschritt. 13. Sumpf*. Moorland. 14.
S,ne*timme. 16 Neh^nSlu*« rt*r Weichsel,
17. Ausguck. 19. Nibeliineenhgur. 22. Ne-
beufhi*- de* V*.n\ 2*%. Ban-rnhulle. 28.
Hitäipllan/e. 29. wuiz:ger Du*?. .11 Un-
ter'chiedshrgriH. 12. »Irhe Anm-rk >ng.

S-n»recht: t. Tatrtlrurhte, 2. Taut/eu*;e,
3. mundarlbrher Aii*H;uck lur Heu«.flur(
4. Ahkurzrng für Normatnull. 5. Teil ei
ne« bjueiliehen Anwesen*, b. griechischer
(»rtlb 7. Stadl in We*t(alen. 8. Almhirt.

scher Frla*«. 20. Verpackungsgewicht. 2t.
Schul*iadt dor Flutokratensohne. 21. Ne-
benllu.* rler mittleren Donau, 24. Noma
einer französischen Hrldr npingf« du, 25.
‘'tadr in llaiicn, 27. deutscher Kurort, 30.

Anmeric«ing- I und 37. sind zwei hi«to-
rische Bauwerke in Berlin und PoUdan».
d:e «oni Baumeister Fried, ich» «lea
Grossen. Georg VVenze»lau» v. Knobelt-
dor* ernch«et wurden.

Im Kunstfahren liegt
meldeten «Le Fntsth. .

Bartkowiak und (iefr. I Auflösung aus Nr. 123
•v b ciusge'ubrt wird Lesucbskartvnrälsal; Datei.paziergang.
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Römische I
Brunnen

CDer römische Brunnen
Von Conrmd Ferdinand Mayor

Aufsteigt der Strahl and fallend giesst
Er voll der Ma r morse ha le Rund,
Die, sich verschleiernd, tiher/fiessi
In einer zuzeiten Schale Grund;
Die zweite gibt, sie wird zu reich.
Der dritten wallend ihre E/ut,
Und jede nimmt und gibt zugleich
Und strömt und ruht.

Ein manischer Z*uh*r fl«ht von dir
Mi SStadt aut, d<« jahrtausendelang.
da» Becken gebildet hat, in da» alle
Ströme geistigen l/hfn» dar Welt zu-
sammcnliefrn, um befrucht** von d«e
»cm unversiegbaren Quell lebendige*
Kraft zur uckzuf besten zu ihren An
fangen.

Nicht umsonst wurde der Vergleich
de« Wniiert gewählt, denn keine
Stadt der Erde int «o erfüllt von dem '
Rauschen Ihrer Bi »innen als Rom
Nacht«, wenn der Lärm des Tages ver
stummt int. erklingt für den, der tu
lauschen versteht, de un«terhlirhe
Melodie de» lebendigsten Elementes,
de» sprudelnden, »piingenden Was
ser». Sie untermalt gleichsam alle
*lön«, die in einer so lärmenden Gross-
Stadt, wie das Rom des 20. Jahrhun
dert» heut« geworden ist, niemals
verklingen.

Kaum ein Platz In Rom, den nicht
ein Brunnen schmückt, verbunden
mit dem Namen eine» Künstlers von
Rang: der reizendst« Brunnen Ita
lien», die „Fontena delle Tartanigh« *,
auf der kleinen Piazza Mattei. ein
Meisterwerk der Renaissance, schul
Taddoo l.andini, benannt nach den
Schildkröten, auf denen die zierlich
aufgrhaute Rronzegruppe mit vier
schlanken Jünglingsoestalten ruht
Auf die Piazza Barberini hat Bernini,
der grosse Baror kk.inst’er, seine
„Pontana delle Triton« mit dem mu
st helblasenden Triton gesetzt. Von
derselben Meisterhand entworfen plät
schert der anmutige ..Bienenbrunnen
am Anfang der eleganten Via Vene
to, und auf der Piazza di Spagna
rauscht das Wasser in einer Barke,
dem Brunnen „La Barracia", von dem
gleichen Künstler komponiert. Berni-
nis Geist lebt auch in den Entwürfen
der berühmten „Fontana Trevi". je
nem mächtigen brausenden Wasser-
spiel, das kein „RomÜebhaher*' ver
lässt, ohne seinen Obulus hineinzu
werfen. der ihn bestimmt zurückfuh
ren soIL

Einem Romantiker des 20. Jahrhun
derts, dem die lärmende, moderne
Grossstadt fremd und feindlich er
scheint. offenhart «ich das Gesicht
der ewigen „tirhs romana" erst, wenn
die Narbt kommt, wenn die versun
kene Welt der Kaiser und Papste zu
erwachen scheint. IJmschreitet er die
grandiosen Umrisse der Ruinen, die
das weitblickende Auge Mussolinis
frcilegen liess, um dem modernen Rö
mer den Geist der Antike nahe zu
bringen, so meint er den Hauch einer
grossen Vergangenheit zu spüren.

Der Vollmond steht über Rom, die
Nächte sind warm . . • Gespenster
gehen um, auf Palatin und Forum,
auf Cölius und Esguilin, auf dem Ca
pitol und am Aventin. In fantastisch
sinnlich-greifbarer Gestalt wird altes
Gemäuer lebendig, schmiegsame, fast
greifbare Schatten gleiten vorbei, ge

kleidet In da» Weis» und Purpur der
klassischen Zeit. Volksmengen schoi
nen vorüber zu fluten, und aus dem
prunkvollen Atrium offener Arkaden
tönt Gesang und Saitenspiel an das
Ohr des Träumers. Schwer ist die
Luft von eigenen Düften, herber Hauch
von Liehesglut und Blut strömt ans
uraltem Gestein. Es ist, als leihe das
Rauschen und Plätschern der Brunnen
diesen unvergleichlichen Mondnäch
ten in Rom den letzten Impuls geister
hafter Schönheit.

Steht nicht dort am Eingangstor. ver
schränkt die nervignacklen Arme, die
Hand am Schwertgriff, den dunklen
Purpur um die Schultern, steinern das
Gesicht, der Prätorianerhauptling Wa
che, ob nicht ein Läufer brächte Cä-
sars Schrift?! Die Manen des grössten
Sohnes dieser Stadt scheinen zu er
wachen, die Heimat zu grüssen...

Wenn die schwebende Schwinge
der Schwalbe ihren Schatten auf die
glühenden Stufen der spanischen
Treppe zeichnet, wenn ihr klingender
Schrei in das azurne Blau des römi
schen Himmels aufsteigt, versinkt die
Vision der silbrigen Mondnacht in das
Traumland des Nichts. Lebendige
Gegenwart strömt aus der Kehle des
graziösen Vogels, der nirgends wie
hier die Intensität jubelnder Laute
aus seiner hellen Stimme zu holen
vermag.

Stiömcnde und springende Wasser
der Nacht, Schwalben des Tages . . .
sie. die Urmelodien dieser Stadt, die
kein Lärm modernen Lehens zu ban
nen vermag, haben Kaum und Zeit
überdauert. Das Spiel der Brunnen
interpretiert, wie eine unvergängliche
Musik, den Zauber des ewigen Rom.

A. von Oritten

CDer verkürzte Schwan;
Von Jet Slmont’T u rnhoat

fn die Gemeinde war ein notier Pa t
stör gekommen noch jung, gross und 1
blond, freundlich und votier Eifer, j
und sehr gesprächig, das war aber ;
auch alles. Wir werden ihn schon I
/uro« htkrtegen. sagte der arte Küster
der s< hon drei Pastoren la-graU-n
halte. Er war sich seiner Pllicnt he- '
Musst; dem neuen Pastor den Weg;
zu bahnen, ihn zu leiten, zu schieben, i
Ins er in seinen neuen Kreis passte ,
Und die Omeindemitgliedrr erwart«
len das auch von ihrem Küster.

Die Osterzeit kam heran, und der j
Pastor setzte Himmel und Holle in !
Bewegung, um den letzten Starrkopf i
mit Honigseim oder nvt Donner und 1
Blitz zur Beichte zu bringen. Er pie- |
digle, dass die Zunge ihm aus dem ■
Hals hing, er schlug nid der Faust
und der platten Hand aul die Kan/rl; >
kein eiu/igcr der gewohnten Sc lilüfer
kam zu seinem Recht; che Qualen
der Hölle schildert«, er in eilen f o
hen, und bei einigen Zuhörern br.:« !i
der kalte Schweis» aus.

„Liehe Gemeinde, was Ich euch
wünsche ist: ein heiliger Abscheu
vor der Sünde, damit ihr später ni«h»
in diesem stinkenden Scbwefelpfulil
versinken müsst, aus dem die Flam
men schlagen, haushoch, und worin
Millionen -- was sage ich — Militär- I
den Verdammte beulen und zahne- j
klappern, wühlen und wimmeln, »ich !
drehen und wenden, gepeinigt und j
gefoltert durch eine joblende Band«
von schwarzen Teufeln m:t roten,
Zungen und feurigen Augen, allen 1
voran das niederträchtige Monstrum
da»da Satan heisst, ein abscheuliches
Ungetüm mit krummen Hörnern, bin!
unterlaufenen, glasigen Glotzaugen,
«tachligen Struhhelhaaren wie r
Brüllaffe und mit einem dicken

Schwanz • * • wohl hundert Meter

Nach der Messe, fn der Sakristei
murmelt der Pastor sein Pankgebet. I
während der Küster den Kelch in den !
feuerfesten Schrank wefischl'esst, da*
Messgewand in die Schublade legt I
und seine Finger am Rock ahwischt. j
Aber dann hält er den Pastor zu

rück, der wird ihm nicht entwischen,
er hat was auf dem Herzen.

Der Pastor schlägt das Kreuz und I
will zur Kaffeetafel gehen; aber wäh- j
rc-nd er »einen Hut vom Kleiderhaken i
nimmt, brummelt der Küster an der

Nase entlang, ohne von «einem Roc±

..Mij«! oer Pastor, war der Schwant
von d* rn Satan nicht ein bisschen zu
lang?*

„Ach. Küster, dis habe Ich mir auch
r<hon gedacht, es ist mir so heraus*
Öerptsciit, da« muss »cb zue,eben. Ich
ha» schon manchmal wenn ich rich
tig in Fehlt bin. ein bisschen daneben
gehauen... Ich kann nichts dabe}
machen... Aber ich pj«i es nur
abgewohnen... Aber wie?*

„Wenn es weiter nicht« Ist, Herr
Pastor, das wollen wir schon kriegen.
Wenn Ihre Zunge wieder einmal aijs-
rutscht. werde ich auf der kleinen
Orgel auf dem Notenständer einmal
m den höchsten Noten ganz kurz
pfeifen. Daran st -sst «uh niemand,
und tur oti» ist es ein Signal...**

„Abgemacht, Küster... und Gott

„Wold bekomme der Kaffee, Herr

Am folgenden Sonntag manövriert
der Pastor auf der Kanzel so lange,
bis ei auf seine vonge Strafpredigt
/.urürkkonimcne kann, um den Fehler

„Liebe Gemeinde.** sagt er, „Irh
habe euch am vorigen Sonntag die
Greuel der Hölle geschildert und viel
leicht ein bisseben übertrieben Beim
Schwanz, des Satans zum Beispiel wa-
,en wohl hundert Meter etwas viel,
wenn wir vielleicht zehn sagen, ist
es auch gut. mein ich .. .**

„Tjiep," klingt es Ion oben suf «lar

..Tj'ep." klingt es wieder, ohne

..... oder ... »leben ..."
„Tiiep.* macht der Küster ungnädig.
Half der Küster Ihn zum Narren?

Wo bleibt d e Proportion zwischen
dem Oberteufel, einem Monstrum von
einem Biest und seinem ungeheuren
Schwanz'?

Der Pastor holt ftef Loft und fährt
dann energisch fort:

. Also endgültig und mm letzten
Mal sagen wir sechs, einen dicken,
haarigen Schwanz von sechs Meter
Länge hat der Satan, und ihr könnt
so viel tj'cpcn wie ihr wollt. Küster^
ich las* keinen Zoll mehr ab!**

Berechtigte Uh*r*etTitng aus dem
flämischen

GESPRÄCH MIT EINEM KAISER
Wie bekannt, besuchte fn Ischl j

Kaiser Franz Josef jeden Morgen |
Katharine Schratt in Ihrer Villa Fe
licitas und nahm hei ihr das Früh
stück ein: eine Tasse schwarzen
Kaffee, ein Kipferl und einen Teller
Walderdbeeren mit Schlagsahne.

Eines Morgens traf der Kaiser dort
Girardi, der auf einem Radausflug
war und seiner Kollegin Schratt ei
nen kurzen Besuch im Vorüberfahren
abstattete. Der Kaiser, der Girardi
längst kannte, begrüsste den Künstler
mit den Worten: „Nun, Girardi, wie
geht es Ihnen? So früh auf!?**

Girardi, über dieses 7-usammentref-
fen aufs äusserste bestürzt, dankte .
verlegen und fuhr dann unvermittelt J
mit der Frage heraus: „Fahren Ma
jestät auch Rad?*’ Der Kaiser sehr |

überrascht; „Nein, nein, dam bin ich
wohl zu alt!" Girardi aber lies«

nicht locker und setzte fort: ..Maie
stat sollten aber Rad fahrenl" Der
Kaiser, erstaunt über diese unge
wöhnliche Aufforderung, sah Gi
rardi zuerst lange an. dann meint«

I er lächelnd: „Dazu bin Ic h wirklich
‘ /u alt und habe auch zu wenig 7eit
dazu." In seiner berühmten Verle
gen hei tsgesto fuhr Girardi hartnak-
kig weiter: „Majestät müssen aber
Rail fahren. Sie glauben gar nicht,
wie jung man dabei wird! Und der
Kaiser: „Ja. lieber Girardi, ich ver
stehe Ihr Interesse dafür nicht!"
Girardis Verlegenheit wurde immer
«vger. Endlich stammelte er: „Gott,
Majestät, man spricht halt »o! Re
den Majestät einmal mit einem
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Und wenn er von Jenem
Volksopfer spräche, so beruhe das
natürlich auf dem, was Heini über
den Ausspruch von Tante Titia be
neblet hatte, dass nämlich „das Le
ben mit Eisen verlobe *. Wenn diese
zwei pirgen Leute es nun wirklich so
weit brachten, dass die Frauen- und
nati’irlich auch die Männer, soweit sie
Wertgegenstände bcsassen ihre Klein
ode auf dem Altäre des Vaterlandes
opferten! Das heisst, sie auf der
Staatsbank nhgaben.

„Dann müssten wir Ja stolz auf
Heim und ihren Bräutigam sein."

„Mögen alle beide die Eisenstange
verschlucken! Das ist noch vater

ländischer."
„Du spottest In einem sehr ernst

haften Augenblick. Unsere Schwester
ist verschwunden, sie ist am Strande
gesehen worden, unseres Bruders
Heim ist verkauft, zwei von den Kin
dern unseres Bruders sind, w;e Du

„Fahr wohl, Du Reiseprediger
Glücklicherweise ist der Ring nicht
wiedergefunden worden. Und soll
auch nicht gefunden werden. Don
nert Ihr zur Ehre de» Vaterlandes —
ich breche eine Lanze für die Weib
lichkeit Donncrwcttar, ich mochte

wahrhaftig wissen, wa» aus dem Va
terlandc wird, wenn auch das Weib
anfangt, E«senstöcke zu verschlingen.
Fahr wohl!"

„Gabriel, noch ein Wort. Wenn
Heini mit ihrem Bräutigam hierher
kommt, so führe dich menschlich auf.
Oder vermeide es überhaupt zu kom
men. Um Heinis Willen . ,

„Fahr wohl, Du Diener da» Staa-

Gerade als der Oberst gehen wollt«,
rief Mutter aus der Stadt an. dass sie
gleich nach Hause kommen werde
und dass ein wenig später Heini und
ihr Bräutigam folgen würden. Dl«
beiden sollten natürlich »o herzlich
wie möglich aufgenommen werden.
Per Oberst rief Lida ans Telephon;
die Tochter nahm die Mitteilung ent
gegen und schien die Niedergeschla
genheit von vorhin vollständig über
wunden zu haben. Auch hoi den bei
den al*cn Herren war die voraus-

gehende Stimmung wie weggeb lassen.
Als Lida in der Küche verschwunden
war, standen die Bruder auf dem Vor
saa! und stritten »ich darüber, ob sie
nach Hause geben sollten, um sieh
umzuziehen, oder ob »i« das junge
Paar in den Anzügen, die sie augen
blicklich trugen, empfangen könnten.
Der Amtsrichter sagte, sie kämen
nicht rechtzeitig zurück, während der
Oberst behauptete, es sei unmöglich
in diesem Zustande zu erscheinen.
Es war ja ein erster Besuch, und »ic
vertraten doch sozusagen ihren ver
storbenen Bruder. Sic mussten im
Besuchsanzug erscheinen. Sic mussten
und mussten, doch woher sollten sie
ihn nehmen. Bis zur Stadt waren es
reichlich vier Kilometer. Das junge
Paar wurde kommen und wieder ab

gefahren sein, wenn sie jetzt nach
Haus« gingen, um »ich umzuziehen.
Der Oher«t lief in di« Küche, um
Lidas Ansicht zu hören. Lida net

sein So »landen die Bruder nun auf
der Treppe und bürsteten »ich gegen
seitig ab.

„Ein netter Bursche, dieser Va
sara," sagte der Oberst, „wenn er
auch für Heini etwa» zu lang Ut".

Der ältere Bruder lächelte ein we
nig, als er daran dachte, wa« Gabriel
alles vor zehn Minuten über Vasara
gesagt hatte.

„Du sagst nichts." fuhr der Oberst
fort. „Was hast Du gegen ihn? Fr
ist vaterländisch, «her das gehört
doch zu einem Offizier. Er l*t ein
Musterexcmplar von Mensch, doch
das schadet ja nichts. Merktest Du,
wie jeder Knopf und jede»N«ht nach
dem Reglement war? Er hält hühsrh
auf Ordnung. Was hast Du gegen
ihn. Du sagst Ja gar nichts?"

„Ich habe nichts gegen Ihn. Pr
machte allerdings einen guten Ein

„Na. das dachte ich auch Wir
brauchen doch jetzt keine Reden zu
halten, nicht wahr? Die halten wir
erst später auf der Hochzeit. Auf
welche bemerkenswert« Weise wer
den wir diesen Flerk wegbringen?
Daran ist Ystävä schuld, der hat seine
Nase hier auf den Arm gedrückt. Ja.
ja Du, komm hierher, wir wollen wie
der ein wenig zusammen lachen.
Höre, Mikaei. hast Du bereits ge
wusst, dass die Tiere lachen? Istävä
zum mindesten tut es."

Mikael Surpacus bürstete schwit
zend seines Bruders Ärmel und

i lacht«. So «iner war Gabriel, —
i spuckt« Feuer, «her das habe
nichts zu bedeuten.

Alle liefen und waren beschäftigt
Die Onkel« zogen den F.sstisrh auf
der Veranda aus und halfen Lida und

| Hertta. das Geschirr hinschaffen.
Plötzlich hatten alle wieder «Ion

Frühling wahrgenommen und gehört,
dass die Vögel sangen.

Als Tommi aus der Schule kam.
hatte er sogleich mit fieberhafter Eile
untersucht, oh der Holzschuppen
noch verschlossen war. All right, al
les war in Ordnung. Doch in der
nächsten Nacht musste das Lage»,
koste, was es wolle, weggcschafft i
werden, denn der Käufer der Villa j
konnte jederzeit «uf den Gedanken
kommen, den Holzschuppen auch
von inwendig sehen zu wollen. Und
die Mutter konnte darauf bestehen,
dass di« dort befindlichen Geräte
nachgesehen würden. Tommi ass

I also hastig Mittag, schluckte ohne
Widerspruch llerttas giftige Fragen
und Verdächtigungen hinunter und
begab sich nach Miramar.

Sein Erstaunen war nicht gering,
als er auf dem grünen Seidensofa
«le» Salons seine Schwester Letta ne
ben Raina sitzen »ah. Vor ihnen
stand Ynqve Lax mit einer Zigarre
im Munde und im Reitanzuge, und
beide, das heisst die Konsulin und
Yngve, wollten über das, was Letta
erzählte, vor Lachen beinahe er
sticken. Letta» Antlitz glühte, sie
suchte offensichtlich durch ihre über
triebene Lebhaftigkeit die Verlegen
heit zu verbergen, die sie wegen ih
rer dürftigen Kleidung in dieser
luxuriösen Umgebung empfand.

Raina l.ax erhöh sich und eilte
Surpaeus entgegen. Gerade als obj

Tommi* Schwester jetzt, da sie »ich
zum ersten Male in diesem Haus*
befand, selbstverständlich Mitglied
diese* Bunde* sei, bemüht« sich die
Konsulin durchaus nicht, ihr Verhält
nis zu letta* Bruder zu verschleiern,
sondern legte ihre Hunde auf Tom-
m»s Schultern und begann zu plap-

I „Oh, mein Schnuckelchen, mein
[süsses Herzensschnuckelrhen, o, o,
I was haben wir lachen müssen Friu-
| lein Letta hat von dem Verlobung»*
ringe ihrer Base erzählt, den Gene
rale und Schutzleute gleichzeitig ge-

I sucht haben und der jetzt hier an
[meinem Finger prangt! Oh mein
Herzensschnuckelchen, was warst Dn

| einzig, dass Du ihn mir gabst. Schön
ist er. sieh doch hlossl irh hin ganz
vernarrt in ihn. Na. was ist denn?
Sollte ich vor der Schwester nicht
zeigen dürfen, das» wir Freunde sind?
Maule doch jetzt nicht, — die beiden
bekommen sich, wie wir zwei uns
bekommen. Unser Junge wird Fräu
lein Letta gewiss « inen Ring besor
gen; <!.i*.s er das Geld dabei spart,
ist wahrhaftig nicht zu befürchten,
O, o, o, man «lenke sieb bloss, alle su
chen den Ring, und die Braut seufzt
dort, wahrend hier der niedlich*
Schmuck an der Hand von Frau Kon
sul Lax auf Miramar glänztI Und wi«
lieh«, ich dieses reizend« Kleinod.
Solch einen Ring bekommt man nicht
für Geld, sonst wäre er höchstwahr-
schoinlich schon längst gekauft wor
den. Herr irn Himmel, was ist er
prächtig! Aber wollen die jungen
Leut« hen nicht eine Tour untorneh-
men? Tommi und ich werden uns
schon gegenseitig Gesellschaft lei-

(Fortsctzung folgt)
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Volkswirtschaft
Wirtschaftsaufbau

Im Ostland
Neu« grundlegende Verordnungen

Ilga, 5 Dezember
Der Reichskommissar für das Ol*

land gibt im Verkundungsblatt (I®.
17, 18) grundlegende Anordnungen,
die für den weiteren Wirtschaflsbau
im üktland die Grundlagen, au! denen
bisher gearbeitet worden ist, ent
scheidend erweitern. Die beiden wich
tigsten Anordnungen enthalt die Nr. 17
des Verkundungsbiattes. Cs ist dies
die Anordnung für den weiteren Wirt
schaftsaulbau im Ostland vom 29. No
vember diese« Jahre« mit Gültigkeit
für sämtliche Generalbezirke. Die
/weite Anordnung über die Selbstver
waltung der gewerblichen Wirtschaft
im Ostland vom 20. November gilt
vorerst nur für die Generalbezirke
Lettland und Litauen.

Reichsge«chafte und Handlungen
genehmigungspflichtig

Durch die Anordnung über den
Wirtschaftsbau im Ostland werden
Rechtsgeschäfte und Rechtshandlungen
bestimmter Art der Genchmigungs-
pflicht unterworfen. Dieser Genehmi
gungspflicht unterliegen natürlic he und
juristische Personen. Es handelt sich
dabei um folgende Rechtsgeschäfte
und Rechtshandlungen:

1) Erwerb oder Beteiligung von
Unternehmungen. Betrieben oder An
teilsrechten. 2) Wiederaufnahme oder
Verlegung von Unternehmungen. Be
trieben. Zweigbetrieben. Auslieferung»- I
lagern. Kommissjonslagern. Vertretun
gen und Annahmestellen. 3| Erwerb
von behauten und unbebauten Grund
stücken fauch Und- und forstwirt-
»chdftlicher Artl.Grundstiicksanteilen.
Rechten an Grundstücken, Abbau*
oder Bor rechten und dem Erwerb von
See- oder Binnenschiffen. Der Geneh
migung bedarf auch jede Vereinba
rung. die die Verpflichtung zur Über
eignung eine« Grundstücks oder den
Genuss seiner Erzeugnisse rum Ge
genstand hat. 4| Der Abschluss oder
die Vornahme von Rec htshandlungen
und Rechtsgesc haften |z B. Miel- oder
Pachtverträge), durch die unmittel
bar oder mittelbar ein bestimmter
Einfluss auf wirtschaftliche Unterneh
mungen und land- und forstwirtschaft
liche Betriebe erlangt wird.

Versirherunnsunternehmungen dür- ;
fen nur mit Genehmigung ihren Ge-
sc häftshetrieb auf das Ostland aus- I
dehnen oder Versicherungsbestände j
aus diesem Gebiet von anderen Ver- J
Sicherungsunternehmungen ubernch-

Wirtsrhaff liehe Unternehmungen
und land- und forstwirtschaftliche Be-
fliehe dürfen im Ostland nur mit Ge
nehmigung aus den bestehenden
S***t«wirt«chaf »Organisationen ausge-
schieden werden.

Alle nach dieser Anordnung qeneh-
migungsbeclurftinen Rechtsgeschäfte
und Rechtshandlungen, die zwischen
dem 20. Juni 1941 und dem 5. Dezem
ber 1941 vorgenommen worden sind, j
s.ed drn Reichskommissar für das
Ostland bis zum 31. Januar 1°42 an- .
ruzeigen Bis zum Ablauf dieser Frist
kann die nachträgliche Genehmigung |
für die oenohmiqunqsbedürftigcn
Rechtsgeschäfte und Rec htshandlungen J
beantragt werden. Sie soll sogar er- •
teilt werden, wenn dies zur Vermei
dung einer unbilligen Harle oder aus
Volkswirtschaft lieben Gründen gehn-
ten erscheint. Rechtsgeschäfte und
Rechtshandlungen, di- den Vorschrift l
ten dieser Anordnung oder den er.
g-nzenden B-sttmynuonen zuwider-
laufen oder deren Umgehung be-
rv-rcken. sind unwirksam.

Der Reichskommissar für das Ost- j
land oder die von ihm bestimmte
Stelle können im Ostlend helegene j
Betriebe und Fetriehsahteilunnen
Voruhergrh-nd oder dauernd stillte-
oen. wenn das Gemeinwohl es erfor-

WirtschalNkammcr Ostland

Die Anordnung über die Selbstver
waltung der gewerblichen Wirtschaft
im Ostland sieht eine Selbstverwal
tung der gewerblichen Wirtschaft
\or, um ihr nach der Beseitigung der
bolschewistischen Herrschaft in die- ,
sem Raum eine ge.-nde Entfaltung
ihrer schopfenschcn Kräfte zu ermög-1

Deshalb wird für das Gebiet des
Reichskommissars, und zwar, wie E'n-;
gangs betont, vorerst nur für die Ge
neralbezirke Lettland und Litauen
eine ..Wirtschaftskammer Ostland
mit dem Sitz in Riga errichtet. Die
Wirtschaftskümmer Oslland ist eine
Körperschaft des öffentlichen Rechtes
und untersteht der Aufsicht des
Reichskommissars für das Ost land
Als Dienststellen der Wirtschaft»-
k immer Ostland werden an dem Sitz,
der General Kommissare Wirtschaft-

Der Weg zur hiesigen Milchwirtschaft
Des Oenessenscheflswesen gab die Orimdlige

Riga, 5 Derember
Dt# natürlich« Beschaffenheit der

östlichen Lander de« Ostseeraums
lasst es unter normalen Verhältnissen
zu. Nahrungsmittel in Mengen zu er
zeugen, die nicht nur die Versorgung
des eigenen Marktes sicherstellen,
sondern auch eine erhebliche Ausfuhr
gestatten. Vor der Bolschewisten*
zeit, konnte das Gebiet Lettland But
ler in Mengen ausführen, die etwa
4‘* der gesamten Weltbutteraut-
fuhr ausinac fiten. Auc h andere Er
zeugnisse der Molkerei- und Vieh-
zuchtwirtschaft konnten fn beacht
lichen Mengen an das Ausland abge
geben werden. Haupteinnahmenposten
in der Aussenhandelshilanz mit die
sen ländern war die Ausfuhr von
Milch-rzeugmssen.

Dl« Genossenschaft
der Milchwirt«

Günstiges Klima, verhältnismässig
grosse Wiesen und Weideliäcben
(27 % der gesamten Landflache) wa
ren der Erzeugung von Milcher/.eug-
nissen in diesem Lande förderlich.
Gleich nach der Erfindung des Se
parators ent »landen daher hier die

Eine vorbildliche Buttererzeugungt-
stutio im lettischen Gebiet

ersten Meiereien, die Butter für den
Markt, hauptsächlich für den städ
tischen Verbrauch, erzeugten. Doch
kann man von einer eigentlichen
Entwicklung des Molkereiwesens eist
seit der Gründung von Molkereige
nossenschaften sprechen. Die erste
Meierei auf genossenschaftlicher
Grundlage wurde von 32 Jahren in
Livland gegründet: diesem Beispiele
folgten die unternehmungslustigeren
Bauern in den übrigen Gebieten.

Die Gründung solcher Gemein
schatten entwickelte sich erfolgreich.
Sie konnten die Fragen der Erzeugung
verhältnismässig leicht lösen. Die
Verwertung der Erzeugnisse und die
Organisierung des Absatzes waren
hingegen nicht so leicht zu bewerk
stelligen. Schon vor dem Weltkrie
ge überzeugten sich die Molkerei
vereine. dass eine Spitzenorganisa-
lion, die diesen Wirtschaftszweig
entfalten und für die Stetigkeit der
Preise sorgen konnte, unerlässlich sei.
Erst 1921. mit der Gründung des letti-
schen Zentralverbandes der Milchwirte
wurde dieser Gedanke verwirklicht.
Dieser Verband führte in zwei Jahr
zehnten den hohen Stand des örtlichen
Molkereiwesens herbei. Der Zentral-
\erhand der lettischen Milchwirte
hatte viele Hemmnisse auf seinem
Entwicklungsgang wegzuräumen, denn
wahrend der Zeit der Hochkonjunk
tur schossen eine grosse Zahl privater
Molkereien, die den Butterexport ins
Ausland leiteten, wie Pilze aus der
Erde. Inter solchen Umstanden
konnte natürlich weder die Erzeugung
noch die Lenkung des Marktes und
des Exports volkswirtschaftlich ver
nünftig durchgeführt werden. 1921
waren dem lettischen Zentralverband
der Milchwirte nur 13 Molkereien an-
gegliedert. Heute gibt es keine Mei
erei mehr, die nicht Mitglied dieser
Organisation ist. Nur durch streng
ste Beachtung des wohlbcwahrten
genossenschaftlichen Grundprinzips,
nach «cm Festpreise und ein geord
neter Markt der Erzeugnung forder
lich sind, konnte dieser Stand erreicht

Krlt« und Erneuerung
Die lettische Milchwirtschaft ent

wickelte sich in den letzten Jahren
vor dem Weltkriege schnell, 1914
gab es schon BB Genossenschaftsmol.
keieirn. darunter 40 mit Dampfbetrieb
und industriellem Charakter. Der Welt
krieg. und auch die Wirren d*r Re-
xölte untergruben das Molkereiwesen

Eine grosse Mllchverarbeltungs- Anlage, die den Industriellen Charakter
dieser landwirtschaftlichen Verarbeitung zu erkennen gibt

und den Viehbestand. 82*/, der Mol
kereien mussten damals ihre Tätigkeit
e,„stellen Durch den Krieg wurden etws
25000 Wirtschaften völlig zerstört
und 183000 Gebäude ganz oder teil
weise vernicklet. Durch Viehseuchen
und Beschlagnahme durch russisches
Militär verringerte sich der Viehbe-
stand um 20* •, die Saatflächen sogar

So musste nach diesem Niedergang
I das Molkereiwesen von Grund auf
wicderaufgebaiit werden. Es fehlte
aber im neuen Freistaate an Nahrungs
mitteln, die eingefuhrt werden

j mussten. In den ersten Jahren nach
dem Kriege gab es ein Bulterexport-
\ erbot. Dann lag ein hoher Ausfuhr
zoll auf Butter. Erst nach der Begrün
dung des Zentralverbandes der letti
schen Milchwirte im Jahre 1922 21
entfaltete sich das Molkereiwesen.
Die Aufwärtsentwicklung dauerte an.
bis auf dem Weltmärkte eine allge
meine Krise ausbrach. Die Preise
sanken, die Erzeugung schrumpfte und
konnte nur mit künstlichen Mitteln
cinigorinasseu hoc«gehalten werden.

Zur Ausfuhr bereite Butterfässer im
temperierten Lagerraum

Kurz nach dem Weltkriege gab es
auch im Gebiet Lettland eine allge
meine Hochkun junktur, insbesondere
in jenen Zweigen, die für den Export
arbeiteten. Auch im Molkerei wesen
war deshalb eine rege Aufwärtsent
wicklung und Gründung von neuen
Meiereien zu verzeichnen. Beim Ein

bnich der Absatzkrise mussten sie ent
weder liquidieren oder sich zu grösse
ren Produktionsgemeinschaften zu-
summense hbcssen. Das Fehlen einer
Spit/enorganisution jedoch verhin
derte das gleuhmassige Bildnis eines
Netzes von Meiereien. Die hohen
Produktionskosten und Zinssätze für
das investierte Kapital waren für die
wirtschaftlich schwächeren Meiereien
nicht tragbar.

Diese Krise bewirkte immerhin in
gewissem Grade eine Gesundung des
Molkereiwesens und führte vor allem
ihre feste wirtschaftliche Grundlage
herbei. Die gegenwärtige Zahl von
Molkereien kann als normal und aus
reichend angesehen werden. Auch in
nächster Zukunft braucht sich hierin
kaum etwas ändern.

1930 423 59 74«
1931 393 63773
1932 362 67 328
1933 340 67 328
1934 326 53905
1935 294 50456

I f 36 268 56 505
1937 258 56 446
1938 258 64 199
1939 258 65629
1940 258 65000

479257 19702
518514 21340
520 408 21282
439 554 17962
449996 18175
494 818 20013
542 590 21855
605629 24 579
727 167 29 372
709699 28271
585000 23064

So zeichnen sich für das lettische
• Molkereiwesen mehrere Entwicklung»-
I ahschnitte ab. Der letzte Abschnitt
führte seit 1937 zur Organisierung eines
Zentralisationssystems infolge der
Verwirklichung des Gesetzes über die
Genossenschallsvereine und ihrer
Verbände. Bis 1937 war die Mitglied
schaft in der Zentralorganisation nur
fakultativ. Das erwähnte Gesetz
zwang die Genossenschaftsvereine
jedoch, Mitglied einer Zentral
organisation zu werden. Diese straffe
Zusammenfassung führte sämtliche
Molkereien zur Leistungssteigerung,
che ihren letzten Höhepunkt im Jahre

j 1938. dem Butterer/cugungsrekordjdhr,
I verzeichnet.
I (Ein zweiter Aufsatz folgt.)

t horsccdampict bewältigen die kostbaren Buttrrlrachtrn sicher und billig

Versicherungen und Verkehr. Die
Wirtsehaltskammer Oslland und die
Wirtschaftsvereinigung haben die ih
nen von dem Reichskommissar und
den Generalkommissaren übertragene
Aufgaben zu erfüllen, den Reichs
kommissar, die Generalkommissare
und ihre Dienststellen mit An

regungen und Vorschlägen aut
wirtschaftlichem Gebiet in ihrer
Aulbauarbeit zu unterstützen, die Be- j
Iliebe der gewerblichen Wirtschaft
/u betreuen und sie in ihrer w.r!
srhaltlichen Entwicklung zu tord-.n

Anordnung Mitglieder der Organisa
tion der Selbstverwaltung und als sol
che der Wirtsrhaftskammer beitrags
pflichtig. Die Beiträge sind öffentli
che Lasten.

Statistik im Ostland
In einer weiteren Anordnung wird

der Aufbau und die Organisation
der statistischen Arbeit iin Ostlan
neu geregelt. Danach bedurft

bau und die Arbeitspläne sämtlicher
statistischer Ämter des Ostlandcs sind
genehmigungspflichtig.

Devisenordnung

Im Verkundungsblatt Nr. 18 ist
eine längere Devisenordnung für das
Ostland veröffentlicht, mit der die Dc-

iinii ilu gen. Iin Abschnitt II werden
die qenehmi(|iific)shedürftiqen Hand

vereinigungen errichtet, bei denen Alle
Farhabfeibingen gebildet werden für j k'*m:
Industrie, Handwerk, Handel, Banken, 1 su t

die Anhietitngs- und Anzeige-

Kraftstoff
aus dem Osten

Was dl« Sowjets «• ff eben ssossle,

Riga. 5 Dezember
Nach den Worten des Führer« wird

der Kampf im Osten so geführt, dass
dem (»egner seine rohstofflichen und
ernahrungswirtschaftlichen Basen ge
nommen werden oder er davon abge
schnitten wird. Als indirekte Neben
wirkung ergibt sich daraus, dass vie
le* dieser Rohstoff Vorkommen in un-
M HlldO und die der Verbündeten
fallen und das an sich schon auf al
lem Gebieten überlegene Kriegspotcn-
tial noch weiter starken.

Das gilt auch für die sowjetisch«
Mineralöl Versorgung Eine führende
lapanische Zeitung hat kürzlich be
rechnet, dass die UdSSR heute be
reit« 90 Ä der Kaukasus Oie verloren
hat durch die Unterbrechung der bis
herigen Haupt Verkehrswege für die
se« Ol. Man muss sich zum Ver
ständnis dieser Zahl vergegenwärti
gen. dass das Baku-Ol durch die süd
lich vom Kaukasus gelegenen Öllei
tungen ans Schwarze Meer nach Da
tum befördert wird, um von dort ver
schifft zu werden. Ebenso war es mit
den nördlich vom Kaukasus gelege
nen Olgebieten, die ebenfalls durch
«•me Pipe-Line ans Schwarze Meer
(Tuapsse) flössen, oder durch eine
BOI u westlich verlaufende Pipc-Line
über Rostow nach Dnjepropetrowsk.
Haupt-,.Einfuhr -Hafen für diese über
das Schwarze Meer kommenden Oie
waren die Städte Odessa, C herson
und Berdjansk. in denen sich bedeu
tende Mineralöl-Raffinerien befinden.
Mit dem Vorstoss der verbündeten
Truppen bis vor Rostow sind diese
3 bedeutendsten Erdolimporthäfen des
Schwarzen Meeres in unserer Hand.

Von hier aus wurde nicht nur das
Hinterland, d. h. das reiche Schwarz
erde-Gebiet der Ukraine versorgt, wo
ein Netz von Traktorenstationen das
Ol der Landwirtschaft zuleitete, son
dern von diesen Häfen aus wurde
ein sehr grosser Teil des Westens
und Nordwesten* der UdSSR, belie
fert. Uber die Eisenbahnlinien hezw.
den Dnjepr oder die neuen Kanäle
ging das Kaukasus-Öl über diesen
Weg bis nach Leningrad und sein In
dustrierevier. Auch das Industrie-
Gebiet im Donez-Becken wurde damit
von der Olzufuhr abgeschnitten.

Damit sind für das Kaukasus Ol fn
der Hauptsache, nur noch ein« ein
zige Bahnlinie nach Stalingrad oder
der Weg über das Kaspische Meer
und die Wolga aufwärts offengeblie
ben, d. h. Transportmöglichkeiten, die
nur noch etwa 10 v. H. der Kaukasus-
Produktion bewältigen können, denn

| die Babnlin^», die von Rostow aus
nach Norden, d. h. nach Moskau führt
und zu der parallel sich eine weitere
Ölleitung in Bau befindet, kann heute
nicht mehr als ungefährdet betrachtet

Die gesamte russische Erdölindu
strie des Kaukasus ist auf die lau
fende Zufuhr von Ersatzteilen und
Ausrüstungsgegcnständen angewiesen.
Diese kamen bisher in der Hauptsa
che aus dem Industriegebiet des Dö
ner. Mit der Besetzung der Schwarz-

' meerkuste ist heute auch die Ölindu
strie von allen ihren Lieferwerken
abgcschnittcn worden.

Auf der anderen Seite stehen den
sowjetischen Verlusten beachtliche
ölwirtsrhattlirhe Gewinne der Ver-

' bündeten gegenüber. Zunächst he-
I findet sich nunmehr das gesamte qa-
li/isrh« Erdolgebiet in deutscher
Hand, und der Ostteil Galizien* wurde

! bereits auch verwaltungsmässig in das
! Generalgouvernement eingegliedert,
j Die Erdo.'produktion Galiziens stellte
sich bei den ausserst primitiven pol
nischen Fördermethoden 1938 auf
507 IKK) t. und sie dürfte in kurzer
Zeit wesentlich unter der tatkräftigen
deutschen Leitung gesteigert werden
k« nnen. Weiterhin wurde das Erd-
olgehiet um Romny, das sich zwi
schen Gomel und Poltawa erstreckt,
von den Deutschen in Besitz genom
men. Hier befinden sich zwei Olfcl-
der. die zwar nach den Massstähcn
der UdSSR.-Olwirtschaft nicht beson
ders gross sind, aber es handelt sich
anderseits doch um ein entwick
lungsfähiges grosses Gebiet, wie die
erfolgreichen Aufschlussarheitrn er
wiesen haben Ölhöffige Aufschluss
gebiete befinden sich weiterhin im
besetzten Gebiet bei Melitopol nörd
lich d*s Asowschen Meeres und
im südlichen Teil der Krim um

Nimmt man hierzu noch die Be
setzung der bedeutenden Ölschiefer-
Vorkommen um Peipus-Sce und die
Erdgas-Vorkommen bei Kiew und in
der Südukraine, so ergibt sich ein
Gesamtbild, dass die grossen und un
heilbaren Schäden, die dem Gegner
auch auf mineralolwirtschaft lichem
Gebiet im bisherigen Verlauf des

I Ostield/uges /ugefügt werden, deut
lich zeigt — ein Bild, das gloicher-

! Massen verdeutlicht, welche dunkha-
I ron Entwirkltingsaufqahen in den
| bisher schon heset/ten Gebieten sich
I für die deutsche und europäische
1 \\ irtsrhaft ergeben. Dt. fi.
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Japan: sparsame Ausfuhr
Zwei Prinzipion da* Aussenhandels

gung des Generalgouvernement« ge
dockt worden. Auch Hopfen »find
für die Bicrerzetigung in dusrcichcn-
der Menge zur Verfügung.

BÖRSEN UND MÄRKTE
(Ohne Gewahr)

Tokio, 5. Dezember
Ifinsichtli< h der künftigen Gestal

tung der japanischen Handelsbezie
hung m erklärte der Chef des Aussen-
hundclsbüros im japanischen Handels-
und Inneruninistcniun vor *,s'

asiatischen Wirtsc haftskonferenz in
Tokio, dass Japans Ausscnhundel
sich auf China. Mandschukuo und auf
di« anderen Gebiete Ostasiens ein
schliesslich 'Ihailands und franzö
sisch 1i.doc hinas konzentrieren werde,
wie auch immer die Verhandlungen
mit Japan und den USA verlaufen

Die japanische Regierung befolge
als Auswirkung der internationalen
Lage sowie des wirtschaftlichen
Druckes gewisser Staaten gegenüber
Japan zwei Prinzipien der Handels
politik. Einmal soll soviel Material

h lange im Land« I». hal
ten werden, andererseits soll nur so
viel ausgeführt werden, wie notig sei,
um im Austausch dafür seihst drin
gend benötigte Materialien zu er-

Japans Auslandsmärkte seien damit
beschränkt auf die Länder Süd* und
Mittelamerikas sowie auf den gross
asiatischen Lebensraum Infolge des
Verhaltens der USA und Englands
gestalte sich jedoch der Handel mit
Süd- und Mittelamcrika sehr sc hwie*
rig und entwickele sich der Handel
mit französisch Indochina und Thai-
land recht befriedigend ab. Die Han
delsbeziehungen zu China und Man

dschukuo hätten sich derart ent
wickelt, dass hier nicht mehr von ei
nem Aussenhandel gesprochen wer
den könne, sondern von einem Guter-
austuusrli inncihalb bestimmter Wirt

’

.Vingking erwägt l.ösung tum
TM’liungking liiillur

Schanghai. Die Nanking • Re
gelung bat durch ihren Fmaaziihiiislei
4u verstehen gegeben, dass wegen der
dauernden Entwertung uer tscliung-
king-Wahrung die Noten der Nan-
k.nger Zentralbank von dieser gcios
wudi i> lollaii Ais / um Bsyinn das
Jaiues in Nanking eine eigene No-
leubank ei liebtet wurde, wurde tur
dai‘■••I NoU o lisfMiiUti ras k/arbilt
NiS zum Tschungkoiy Dollar lestge-
legt. Schon dauiuis wurde jedoch an-
gekündigt, dass diese Hantat im I alle
emer aozu starken Entwertung des
l hunyking-üollars nicht aulracht-
ernaltau werden soll. Durch Los
losurig vom ischumjking-Doilar sollen
zugleit h cjunstigeie Voraussetzungen
für die L.nghedeiung der Nur.kiiig-
walnuiig in den Ven- block geschaffen
werden. Der Finanzminister der Nun-
kuig-Kegierung bezeic hnet« de n Kurs
sturz der Tschunykrng-Wahrung als
natürliche Folge der gewaltigen No
tenausgabe. Die Nankinger Regie
rung, deren Währungspolitik auf jede
Entwicklung in ehr internationalen
und nationalen Politik gefasst sei, sei
hierauf wahrungstcchnisch vorbe-

USA- Kapitalmarktkontrolf e
RüstungsWirtschaft zwingt

zur Cettfmarktbewlrtschaftung
New York, 3. Dezember

Die Funktion des Kapitalmarktes
Stand in der letzten Zeit im Vorder-
gtund der Betrachtungen. Wählend
sich mit dem Übergang zur Rüstungs-
Wirtschaft in den USA zwar eine
starke Verschiebung der Wirtschatts-
kontrollc- und Planung auf last allen
Gebieten der Produktion ergeben
hatte, waren entsprechende Massnah
men auf dem Kapitalmarkt bisher
noch kaum ergriffen worden. Die
Rüstungshauten wurden durch die
Reflco, den Finanzapparat Washing
tons, finanziert, während sich die
Banken und der Emissionsmarkt auf
die passive Rolle beschränkten, die
Schalzcnmissionen aufzunehmen.

Das Mitglied der Börsenkommission
in Washington, Purreil, begründete
jetzt die Notwendigkeit, das private
Kreditgewerbe und den Kapitalmarkt
mit dem Rüstung^programm gleichzu
schalten. Da damit gerechnet wer
den müsse, dass die Aufrüstung mit
der Zeit eine ähnliche Spannung am
Kapitalmarkt verursachte, wie sie
bereits am Warenmarkt bestehe, soll
ten Massnahmen zur Bewirtschaftung
und Lenkung des vorhandenen Geld
kapitals er griffen werden. Diese
Massnahmen müssten auf die Ziele,
die hei der Rohstoffzuteiluncj verfolgt
würden, abgestellt sein. Im Rahmen
der Forderungen für eine stärkere
Einflussnahme der Regierung auf die
Gestaltung der finanziellen Struktur
der USA-Firm^n wies Pu reell auf den
Zwang zur Bildung grösserer Rückla
gen aus Rüstungsgewinnen und auf
eine Beschränkung der Gehälter hin.

Auch der Leiter des Reserve-Amtes.

digerweite in den Händen der Re
gierung liegen. Abschliessend for
derte Ecclcs eine weitere Stcucrcrhö-

*

Im Dezemberbrief der National City
Bank wird bei der Beurteilung der
Gesamt läge auf die wachsenden Irri-
tierunqen wegen Arbeiterschwierig-
keiten sowie auf die zunehmende
Drosselung der Erzeugung von dauer
haften Konsumgütern hingewiesen.
Die Ausdehnung der Ruslungscr/eu-
gung halte an und sei die Ursache
für eine weitere leichte Zunahme dos
Produktionsindex. Das Nachlassen
von Lagerkaufen infolge der Rohstoff
verknappung und infolge dos Preis
auftriebes hielte an Bei 28 Grund
stoffen zeige sich seit Mitte Septem
ber eine rückläufige Grosshandels
preistendenz. Weiter wird vor einer
Überschätzung der Preisflaute ange
sichts der inflationären Agrarpreis
politik und der nicht gestoppten Löh
ne gewarnt. Es wird die Verabschie
dung einer drastischen Preisgesetzge
bung verbunden mit einer anti-intla-
tionaren Kredit- und Steuerpolitik ge
fordert. Man wirft dann der Washing
toner Regierung vor, dass eine kon
sequente Arbeiterpolitik fehl« An
schliessend wird auf die Versteifung
der Renditen am Geldmarkt hingewie
sen, die, durch den sclwir.'en Rückgang
der Ubcrschussrcse rven der New
Yorker Banken verursacht, sieh in den
nächsten Monaten forsetzen würde. Es
wird auf den wachsenden Bargeld
mangel in der Industrie trotz steigen
der Reingewinne hingewiesen, da ein

Ecclcs, unterstrich die wachsende Be
deutung, die dem finanziellen Sektor
bei der neuen Wirtschaftsgestaltung
zukomme. Die Kontrolle des Geld
marktes sei eine wichtige staatliche
Funktion und müsse deshalb notwen-

Mchrfachcs aus den unterteilten Ge
winnen zu Rücklagen im Betriebska
pital festgelegt sei und die steigen
den Gewinnsteuern che Barmittel ver
knappten sowie die Bankverschuldun
gen erhöhten.

Dciilschc lliiiiriclskanzlri
in Serlneii

Belgrad. Die deutsche Handels
kanzlei in Belgrad hat, wie hier ver
lautet, ihre Tätigkeit aufgenommen.
Sic hat unter anderem auch die Auf
gabe, serbische Firmen zu beraten,
die am Handelsverkehr mit dem Rei
che beteiligt sind.

Wieder Yilnininnusgabe
für die Hcrümäitner

Essen. „Die Gesundheit ist das
grösste» Glück des Volkes". Dieser
Grundsatz ist von der nationalsozia
listischen Staatslührung in seiner gan
zen Bedeutung rechtzeitig erkannt
und eine Reihe von gesundheit-
fördernden Massnahmen in den Jah
ren nach der Machtübernahme sofort
in die Wege geleitet worden. Ein
besonderes Augenmerk wurde hier
bei aut die vielen Hunderttausende
gerichtet, die in den Gruden und Ze
chen schwere Arbeit leisten. Dass
bei den gegenwärtigen kriegerischen
Auseinandersetzungen im Kampf um
den europäischen Lebensraum nicht
alle umfassenden Plane verwirklicht
weiden können, die vorgesehen sind,
wird jedem einleuchten. Trotzdem
wird auch im kommenden Winter
1941 42, und zwar in der Zeit vom
15. Dezember 1941 bis 15. März 1942
die vorjährige Vitaminabgabe wieder
holt. Der Zweck dieser Vitaminak-
tion ist, bestimmte Nährstoffe, die

unter dem Begriff „Vitamin CT* zti-
sdmmengefasst sind, in Form von
Drops dem Menschen zuzuführen und
dadurch einen gewissen Mangel an
diesen Nährstoffen zu vermeiden.

Ilmurrri»uf.stieg
im (iotnernrnent

Krakau. Auch in der Brauwirt
schaft fällt die im Generalgouverne
ment auf allen Gebieten festzustel
lende Abwärtsbewegung auf. Bei
Kriegsbeginn befanden sich in dem
heutigen Gebiete des Generalgouver
nements 43 Brauereien, von denen
nach Beendigung des Polenfeldzuges

I nur noch 28 arbeitsfähig waren, in
zwischen sind im vergangenen und
im laufenden Jahr H Brauereien wie
der in • Betrieb genommen worden,
so dass gegenwärtig wieder 3b Braue
reien arbeiten. Diese 36 Brauereien
erzeugten im Jahre 1938 rund 412 000
Hektoliter, im vergangenen Jahre
aber schon 549 000. Die Biererzeugung
konnte somit schon im ersten Jahre
unter deutscher Verwaltung um 33° o
gesteigert werden. Im laufenden Jahr
hat der Bierausstoss erneut erheblich
zugenommen. Durch Erneuerung der
Betriebseinrichtungen wird noch eine
weitere Steigerung der Erzeugung er
wartet. Bis auf ein beschränktes
Quantum Braumalz, das aus dem
Reich zur Verfügung gestellt wurde,
konnte der Braugcistcnbedarf für
1940 41 restlos aus der Eigencrzeu-

Oliülinng dm Aktienkapital'
riiiii|;iii<INHi«*r I iilcriiHiiiiiiiigrn

Helsinki. Die Exportfirma Kon-
tio & Kontio A. G. in Abo (Turku)
hat beschlossen, ihr Aktienkapital
von 1.0 auf 4 Miil. I mk. zu ei hohen.
Die Firma wird in Vtborg euu* Filiale
gründen und dort eine moderne l isc h-
qcfrieranstalt mit Anlagen für Sal/on
und Machern bniM. Dar Wirttill
Konzern, der bekanntlich die leitend«
finnländischc mechanische Industrie
zusammenfasst, hat ebenfalls be
schlossen, sein Aktienkapital auf 200
Milk I mk. zu erhöhen.

AIim'IiIUhm* der flniilündlHrlirn
Grovshüiikcn I ude Oktober

Helsinki. Die Bilanzen der drei
finnlandisc hen Grossbanken Ende Ok
tober deuten auf eine ruhige Entwick
lung auf di in Geld- und Kapitalmarkt,
die vor allem durch eine Steigetung
der Einzahlungen auf Sc heckrechnung
und einem Anwachsen der Obliga-
tionsportefeuilles gekennzeichnet wnd.
Die Einzahlungen aut Scheckkonten
stiegen iin Oktober von 5032 auf 5387
MiII. Fmk an und sind jetzt um ff51
MdL hoher als Ende Oktober 1940.
Die Einlagen dagegen, die vor einem
Jahr 0/10 MdL Fmk. betrugen, gingen
im Oktober von 0031 auf 0598 MdL
zurück. Die Ausleihungen wiesen im
Berichtsmonat nur geringe Verände
rungen auf. Die Wechsel stiegen von
3347 MdL auf 3351 Mill. (ultimo Ok
tober 1940 3080 MIIL), die Anleihen
von 4819 Mill. auf 4827 Mill. (4246
Mill.) und die Scheckkonten von 2109
auf 2110 Mill. 12041 Mill ). Die schon
erwähnten Obligationsportefeuillcs,
die vor einem Jahr 1325 Mill. Fmk.
betrugen, hatten sich ultimo Septem
ber auf 1080 MdL erhöht und stiegen
dann sprunghaft im Oktober um 409
Mill. auf 2149 Mill. Fmk. an. Die
Grossbanken haben somit beträchtli
che Beträge der neuen Staatsanleihe
übernommen. Die Kassenbestande
stiegen im Oktober von 1408 Mill. auf
1480 Mill. Fmk.

lÜKTitfri ans Kroatien
Agram. Die durchschnittliche

Förderung von Eisenerz beläuft sich
in Kroatien nach neueren Angaben
auf über 600 000 Tonnen jährlich, da
der Inlandsbedarf nur 200 000 Tonnen
beträgt, bleiben für die fuhr 400 0001
Tonnen Eisenerz verfügbar.

Yfrhraurhsrrgrlung
in der Türkei
Ankara. Nach Pressemeldungen

sollen besondere Massnahmen zur
Sicjierftellung des Bedarfs der Bevöl
kerung an Lebensmitteln und Fertig
fabrikaten sowie zur Sicherung einer ;
gerechten Verteilung bevorstehen.
Es sollen, so heisst es, Verteilungs
ämter errichtet werden, die den Ver
brauch und die Verteilung regeln und
gleichzeitig für die Preisübciwachung
zuständig sind.

; Italien-Hiimiinien
Bukarest. Ein rumänisch-italie

nisches Abkommen wurde in Bukarest i
unterzeichnet, durch das die Abwick
lung des gesamten Handelsverkehrs
zwischen Italien und Rumänien bis
zum 31. Dezember 1942 geregelt wird.

Mexikanischer I'esi» auf
4.H5 Ihillar stabilisiert

Mexiko. — In Verbindung mit
dem kürzlich zwischen den USA und
Mexiko abgeschlossen Abkommen er
klärte der mexikanische Finanzmini
ster Suarez nach seiner Rückkehr aus
Washington, dass der mexikanische
Peso auf dem gegenwärtigen Stand
von 4.85 je Dollar stabilisiert werde.
Der USA-Preis für die mexikanischen
Silberkaufe bleibe 35 Gents je Unze.
Bis jetzt (i Pacht-Leih*
Abkommen mit l.alciu Amerika

New York. — Innerhalb der
finanziellen Zuwendung an die Ibero-
Staaten auf Grund des kiirzlichen Ab
kommens mit Mexiko und des Han
delsvertrages mit Argentinien dehnt
Washington zunehmend die Pacht
Lcih-Hilfe nach den Ihcro-Staaten aus.
Bis jetzt wurden sechs Pacht-Leih-
Abkominen abgeschlossen, und zwar
mit der Dominikanischen Republik,
mit Haiti, Brasilien, Paraguay, Nica-
Bis jetzt wurden sechs Pacht-Leib-
Zwecke nac h den Ihero Staaten wur*

| den bisher 550 Millionen Dollar be-
reitqestellt. Wie verlautet, wird Ar
gentinien hiervon 70 Millionen Dollar
und Brasilien etwa das Doppelte des

| an Argentinien gewährten Betrages,1
also bis zu 140 Millionen Dollar er-|
halten. Dazu kommen noch beträcht
liche Aufwendungen für die dort ge
legenen Stützpunkte, z. B. wurden 51
Millionen Dollar allein für die Stütz
punkte in Trinidad verwendet. Ge
orgetown in Britisch-Guyana erhielt I
im letzten Jahre zwei Millionen Dol- j
lar, um den Hafen und den Flugplatz,
zu verbessern. Allein die Panaineri-
can Airways haben für die Flugplätze
in Brasilien und so weiter mindestens

i 12 Millionen Dollar ausgegeben Die- j
Ise Summe dürfte inzwischen noch erhöht worden sein.

Berliner amtliche Notierung
ton (irlthorlen und llanknolcn

Sovereign« Notiz f. ! Stck. 20.38 20.46
£0 Fr -Stuck« 0 m m 16 16 16 22
(«Id Dollars m 9 m 4 >85 4 20t
Agvptmha I ügypt. Pfd. 4.39 4.41
1UUO-5 Doll. I Dollar 2 19 2 2!
2u lÜot|. | Dollar 2 19 221

Argentinisch« I Pap Peso 0,53 0,55
Australische I austr Pld. 2 64 2 W
B«->g.»< he |i«! Helga 39 92 40i«
Brasilianisch« | Milreis 0.105 0 115
Bnt-Indische um Kopien 45 Mi 45.84
Huigaimhc ton Leva 3.04 3.00
Dia., gl««»« 100 Kienen — —
Dan 10 Krön.

u darunter 48 90 49 10
u. darunter 1 engl Pfd. 4 19 411

Pinn im he lOOfmn M. 5.055 5.075
Fien/ösisrh« lOOFni. 4.99 5.01
Holländische 100 Gulden 132.70 132.70
Italienische,

gross« 100 Lira — —
ll«li«rii»rhe,

10 Lira 100 Lira 1312 13 19
Kanadisch« 1 kanad Doll. 1.39 1.41
Kroatien lo' Kuna 4 99 5.01

N'orw 50 Kr.
u darunter 56 89 57.11

Rumän .1000u.
neue VW lei 100 LH 1.66 1.68

Schwedische,
gross« 100 Kronen — —

tchwad., 50 Kr.
u. dai unter 59.40 59.64

grosse 100 Frcs. 57.83 58.07
Schweiz.. 100
Fr. u. darunt. 100 Prca. 57.83 58 07

Slowak .20 Kr.
u darunter 100 Kronen 8 58 8 6?

Südafrlk. Un. 1 südaff. Pld. 4 29 4.31
Türkisch* 1 türk Pfd. 1.91 1.93
Ungar..100 P.
u dai unter 100 Pengö 60 78 610?

Serbien 4 99 5 01
Berliner nintliehc Detiscnkiirsc

5 12. 1941
Brüssel 39 96 40 04Rio de Janeiro .... 0130 0112

Kopenhagen . .... 48 21 48IISofia 3 047 3 053
London ......Helsinki 5 06 5 07

Amsterdam >32 70 >32.70Rom ........ U>4 1116Agram 4 995 5 005Oslo 56 76 56 88Lissabon 10.14 10 18
Bukarest —Stockholm „ 59 46 59 58Zürich 5789 50.01

Deutsche Verrechnungskurse:
London ...... 9 89 991Paris 4 995 S005Athen 2 058 2 062

Belgrad —■—Melbourne 7 912 7 928Montreal ...... 2 098 2.102
Auswiirtige Oes Isen:
Devisen Stockholm. 5. Dez.: Lon

don Geld 16 85 Brief 16 95. Berlin
167 50g6» 50. Paris —fa.—. Brüssel
— ,'67.50. Zürich 97.—/97.80. Amsterdam
—"22150. Kopenhagen 80 95^81 25. Os!»»
95 25 95 65. Washington 415-420 Helsinki
515 8 59. Rom 22 05/22 25. Montreal

Devisen Oslo. 5 Dez.: London, Geld—/
Briet 17.75, Berlin 175’/«/178*/«. Pan, —/
10 00. New York 415 440. Amsterdam —>
235. Züric h 101'/, 103. Helsingfors 8 70
0 20. Antwerpen —/71*/e. Stockholm 10t 55'
105 10. Kopenhagen 84 80 83 40. Rom 22 20'

Devisen Kopenhagen, 5. Dez.: London
20 «. N-w York 51« Berlin 207 45. Par.,
11.75, Antwerpen 83.05. Zürich 120 3,5.
Rom 27 40. Amsterdam 275 45. Stockholm
123 45. Oslo 117.85, Hclsingfors 10 62.

Berliner I lickten
(5. Dezember)

Die Aktienmärkte* lagen wiederum
verhältnismässig ruhig. In einzelnen
Werten gingen allerdings etwas
grössere Beträge um, was kursmassig
aber nicht immer zum Ausdruck kam.
da bei einer grösseren Nachfrage zu
meist entsprechendes Material zur
Verfügung gestellt wurde. Die Kurs-
entwirklung liess eine einheitliche
1 inie vermissen, zumal sie vielfach
von Zufälligkeiten abhing.

Am Montanmarkt wurden Mannes
mann um V«, Hoesch und Ver. Stahl-
werke je um */»•/« herabgesetzt. An
derorseits stiegen Buderus um *'« und
Rheinstahl um 2''s*'». Bei den Braun-
kohlenwerten traten kaum Verände
rungen ein. Am Kaliaklienmarkt be
festigten sich Wintershall um 2*/». In
der chemischen Gruppe vermochten
sich Farben nicht voll zu behaupten
(—1 Von Heyden gaben um
*/;•/• nach. Elektrowoite lagen bei
ruhigem Geschäft eher fester. Sie
mens stiegen um * «•'<*, Siemens Vor
züge und Lichtkraft je 1*». Versor-
gungsworte waren im allgemeinen ge
strichen oder unverändert notier»
Eine Ausnahme bildeten Sehles. Gas
(—*/«•/•) und Dessauer Gas (—'s*»)
Bei den Autowerten gaben Daimler
um P i0'» hei den Kabel- und Draht-
werten Felten um 1 nach. Metall-
oktien wurden gestrichen. Am Markt
der Maschinenbaufabriken notierten
Dt. Waffen um 3'i und Schubert-Salzer
um » ,*'» höher. Bau- und Textilwerte
lagen auf Vortagsbasis. Zellstoffaktien
verloren bis zu »>'-* «. Brauereianteile
erhielten durchweg eine Strichnotiz.
Zu erwähnen sind noch Reichshank
mit :-»■'• Ohr. Junghans mit +*/« und
Süddt. Zucker mit : 1 * ». Anderer
scits lagen Westdt. Kaufhof und AG

für Verkehr je um *'• und Allg Lokal
und Kraft um !•/# schwacher. Vor»
variablen Renten blieb die Reichsait*
besitzdnleiiie mit !62'/i un\erundert,
Valuten stellten sich auf Vortagsbasis.

Im weiteren Verlauf war die Hal
tung an den Aktienmärkten überwie
gend fester. Man bandelte Ver. Stahl
werke not 145» r*» und Farben mit
197•/•. BMW und Gesfurel stiegen
um »/,**, Daimler um •’i*/«, Buderus,
Accumuldtoren, Waldhot und Conti-
Gummi um 1 *» und Wintershall bei
grosserem Umsatz um */f*/a. Rück
läufig waren Junghans mit —* •*/•
und Sc hubert und Salzer mit —1 * ».
Eisenhandel notierten gegen den Vor
tag 2*/« niedriger.

Die Boise» sc hloss In fester Haltung.
Ver. Stahlwerke stellten sich gegen
Ende des Verkehrs auf 145' t* • und
Farben auf 196* «* » Berliner Masc hi
nen und Dt. Waffen stiegen um 1 * «.

Einen besonderen Markt hatten
Keirhfbinkanteile. die bei grösserem
l/msatz um 1 »,’*•/# auf 134» r* s *»n-

Srhlu»»kur»e 5. 12 4 12.
AEG" * T". ! ! ! ! 172.25 172 25

BMW 187.50 187 -
BeniWeig 172. - 170.50

Berger liHhau .... 216 — 216 -
Brown Boven 162 — 162' «
Coali-Gummi IM 50 162 75

Daimler Benz 200.25 201 —
Demag . 205.25 205.50

Conti (las 156 50 1 57.50
Deutsches Erdöl .... 167 25 167 50
Deuts« he« Linoleum . . 158 — 157 25
Dt«, h Ei»enhandel . . 221.— 222 —
El. Lieht und Kraft . . 278 50 277 50

Gesfurel 210.50 211 —
I. G. Farben 196 75 197,—

Feldmühle 157 50 1 58.—
Hoe»rh 159— 159 —

Holrntann 156 — 154 75
Kl», kner 158.- 158 -

lleinr. Lenz 145 50 145 50
Mannenmann ISO.-— 150»'»

MAN 212— 213.—
Rtieinotahl 185.— 182 50

Rheinmetall-Rortig ... 164 50 1 64 ,5
Rutgers 202 - 201 50

Salzdetfurth 1*2 25 182 75
Schultheis« 163V» 164 7 5

Siemenv-lleUke .... 3^0— 31975
Stalilvercun 145.50 145.50
Wintershall ... 180. - 179 —

Zellstoff Waldhof . . . :3t. - 131 —
('omnierzh.ink . . . . 143.50 143 50
Deul«rhe Bank .... 144 50 145 —
Dre««lener Hank . . . 143 — 143 —
O bliaalionenr
I. G Farben 4"r*'. v. 1939 106.75 106 75
StahlvereJn 4»/«•/« RM . 105 50 105 50
Festverzinsliche-
4’>*'• Reirh««rhalre 1938'fV 192 20 192 30
4* « Rerchsschatze 1940 VI 104 20 194 20

Amslrrdamrr Kllrklrn:
Allg«m. Knmlziidr . . . IM — ivi 75
Lever Bros. u. Und . . . 170 75 170 25
Philips ....... 283 — 286'/sKoninkl. Nederl 344.75 346 —

Amsterd. Rubber . . . 328.— 333.—
I flott. Kunstzijde .... 187 187.—.
Ziiriclier lifftilni:
Cont. Linoleum .... 100— 101 —

t G. Chemie Raset . . . —.— —
Atum. Industrie . . . . 3150 - 3155 —
Brown-Bo verte .... 28 t.— 285 —

^I;iiI.inde r Utfcktcn:

Pirelli Italiana
Montecatini

.New Yorker Effcklrn:
(4. Dezembers

Der Verkehr entwickelte sich
schleppend. Zunächst regten einigo
Käufe an, doch ergaben sich bald
Rückschläge durch Gewinn Mitnahmen.
Dieses Spiel wiederholte sich im Ver
lauf mehrmals, so dass die Haltung
stark schwankend war. Die Unter
nehmungslust wurde durch über
seeische und innerwirtschaftliche Pro
bleme eng begrenzt. Eisenbahnaktiea
waren vernachlässigt. Die Ertrags
verhältnisse dieser Gesellschaften
wurden unsicher beurteilt. Kupfcr-
und Motorenaktien hatten kaum Um
sätze. Ol-, Chemie- und Stahlaktiei»
sowie Flugzeugwerte blieben unter
Schwankungen etwa behauptet. Kaut
schuk-, Tabak- und Han»felspapierg
erzielten leichte Erholungen Dupnnt
waren einen Dollar schwächer. Der
Schluss war hei geringen Schwankun
gen irn ganzen genommen behauptet*

Attied Chemical . .
Anarond« Copper .
««»htrhern Steel . .

Unüed Atrcraft . .
Woolworth Comp. .
7* • Dawr» Anleihe .
5V';*'* Youngantcihc
Raumwolle, loco . .
Ahmt!klinische Knhclhcrichlr

Zucker, Kontrakt 4 März 2 66 2.68
Kupfer-Elektrolyt. Joco . 12 — 12 —

Zinn-Strait«. t*»co . 52 — 52—-
Zinn per .30 Tage . . . 52.— 52—

Blei, loco 5 85 5 85
Zink, East St. Louis, loco 8.25 8.25
Weizen. Dezember . . . 75.— 79 "4
Chicago:
Weizen. Dezember . 117.’/» 118— 1I7.V«

Mais 75'. 76 —
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.Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung

über Höchstpreise für verschiedene Baustoffe
vom 12. November 1941

Gemäss t> 4 der Allgemeinen Anordnung über die Preis-
und Lohngpstdltung im Ottlend vom II. September 1941 (Ver-
kündungsblatt S. 7| bestimme ich für den Gcneralbczirk Lettland
mit Wirkung vom 1. November 1941 die folgenden Höchstpreise
' r Baustoffe:

Preise ab Werk
zu II bis 2l frei Waggon

Versandstation
Dolomit (zur Metallurg). ungespalten 5.— RM t

2. .. „ .. gespalten 5.70
3. Tuffstein .. 
4 Kalkstein (zur Zu« kenndustrte) . . . 4.25

1.90

Mducrkalk, gebrannt, ungelöscht . 19,—
.. .. gelöscht . . . 15,—

18,—
(Zcdtstcin) ungelöscht . . 22.-
.. .. gelöscht . . 18.—

21,—
.. übrige Arten, gebrannt, gelöscht . 12.—

.. .. .. ungelos» ht 15,—
Weisikalk 

Feuersicherer Lehm, gemahlen ....
9. „ Ziegel Nr. 5 (Chamottzicgeli 168 — RM

10. Kanalisationsrohre 100 mm X 0.75 m
Je 1000

1.82 RM ic
Sick
Sick.

150 ., X 0,75 „ . 204
225 .. X 0.75 . 4.69

:ioo „ X 0.75 6.72
375 „ X 0.75 „• . 9.94
450 „ X 0,75 „ 13.65
225 „ X 1,00 . 5.69

300 „ X 1,00 „ .
Kanalisationsahzwcigrohre:

Durchmesser in mm: 150 X 150 . 3 93
225 X 150 . 5.1H
225 X 225 . 5.97
300 X ISO . 7.11
300 X 225 7.51
300 X 300 8.45

Kanal'Mtions-Winkelrohre:
Durchmesser 150 mm. Biegung bis 75* 1.76

225 75' . 2.79
1.98
3.78

12. Unglasiertc Kacheln:
225XIB0 mm I. Qual. . 010

BEcken 255X100
A Doppolecken 127X 55X 55 mm 0.13

B- .. 100 •'160 X160 „ 0,09
C- ., 127 X 160 X 55 
D- .. 110X160 „ .. 0.14

E- .. 160X127X127 .. 0.23
F- .. 16üX 140X140 

Geschliffene Ofenkacheln:
255 X1B0 .. „ 0.12

12. Dachpappen, geteerte, aus Filzrohpappe:
Nr 0 Nr. 1 Nr. 2 Nr 3 Nr 4 Nr. 5

RM RM RM RM RM RM
1 Rolle (10 gm) — 5.50 4,50 3,70 3.10 2.40 1.60

1,30

Geteerte Dachpappe
aus Lumpenrohpappe:
I Rolle (10 gm) = 4.90 4.00 3.25 2.75 2.1S
Bitumenpappe:
1 Rolle (10 qm) -- 6— 4.90 410 3.50 2.80 2 —
Auf die Fabrikabgahepreise darf höchstens ein GrosshandHs-

aufschlag von 10*/« und ein Kleinhandelsaufschlag von 15*/s
berechnet werden.

Riga, den 12. November 1941.
Der Reichskommissar fOr das Ostland.

In Vertretung:
FründL

Bekanntmachung
über Preise für möblierte und Leerzimmer

vom 22. November 1941
Gemäss f 4 der Allgemeinen Anordnung über die Preis* und

Lohngestaltung im Ostland vom 11 September 1941 (Verkün
dungsblatt 8 7) bestimme ich für die Generalbezirke Lettland
und Litauen folgendes:

I I.
(1) Für die Vermietung von möblierten Zimmern darf höch

stens ein Preis gefordert werden, der in folgender Weise zu er
rechnen ist:
t. anteilige Wohnungsmiete.
2. anteilige Heizungskosten (höchstens 0,30 RM monatlich Je qm).
3. anteilige Beleuchtungskosten.
4. ein Zuschlag von

a| 2.— RM monatlich bet einfach möblierten Zimmern,
b) 5.— RM monatlich bei gut möblierten Zimmern.

5. für die Säuberung des Zimmers ein weiterer Zuschlag von
a) 3,— RM bei einfach möblierten oder kleineren Zimmern,
b) 5.— RM bei gut möblierten oder grösseren Zimmern.

* 2.
fl) Für Bettwäsche und Handtücher, die vom Vermieter ge

stellt werden, darf eine besondere Vergütung von höchstens
2.— RM je Mieter und Monat gefordert werden.

(2) Wird vom Vermieter einmal täglich 1 Kännchen Kaffee
oder Tee gereicht, so dürfen hierfür höchstens 2 — RM monat
lich berechnet werden. Wird zweimal täglich Kaffee oder Tee
gereicht, so dürfen hierfür höchstens 3.— RM monatlich berech
net werden.

(31 Für Badehenutzung können Je Person und Bad bis zu
0,30 RM berechnet werden.

(41 Geschirrhenutrung und kleine üblicherweise unentgelt
liche Hilfeleistungen der Vermieter sind ohne Bezahlung zu ge-

* 3.
Für die Berechnung der hochstzulässigen Miete für Leer-

/immer gilt - 1 entsprechend. Der nach - 1 Ziffer 4 zulässige
Zuschlag beträgt jedoch höchstens I.— RM.

t 4
Wird ein Zimmer von 2 Personen bewohnt, so dürfen die

nach f 1 Ziffern 4 und 5 vorgesehenen Zuschläge um 50•/• er
hobt werden.

* 5
Werden möblierte Zimmer von Privatpersonen tageweise

vermietet, so darf für ein einfaches Zimmer höchstens 0.80 RM
täglich gefordert werden, für ein gut möbliertes Zimmer höch
stens 1.20 RM Ein Zuschlag für Bedienung darf nicht erhoben
werden. Werden möblierte Zimmer, die tageweise vermietet
sind, von demselben Mieter länger als eine Woche benutzt, so
tritt nach Ablauf der Woche die in - 1 festgesetzte höchst-
zulässige Miete an die Stelle des für tageweise Vermietung fest
gesetzten Mietsatzes.

Für jeden neuen Ge« >»> des Bett mit frischer Bettwäzcb«
zu beziehen, «usierdem und fnicbe Handtücher zu geben.

|t
Der zuständig* Gebietikummitur t*t berechtig«, für Zimmer

in besonders guter Lege, die sehr gut möbliert sind, eine höhere
eis die necb dieser Bekanntmachung zulässige Miete zu gench-

* 7.
Kenn über die Höhe der Miete oder des Entgeltes für be

stimmte Leistungen eine Einigung mit dem Vermieter nicht er
zielt werden, so entscheidet der Gebietskommissar — Preis-
beborde — endgültig.

( *
(lj Mieten, die am Tage des Inkrafttretens der Bekannt

machung unter dem nach ihr zulässigen Stand lagen, durlen nur
mit Zustimmung des zuständigen Gebietskommissars auf den
hoi hstzulassigen Stand erhöht werden. Die Kündigung eines
vor dem Inkralttreten der Bekanntmachung abgeschlossenen
Mielvertreges zur Erlangung einer höheren Miete Ist verboten.

|2) Mieten, die über dem nach dieser Bekanntmachung
höchstens zulässigen Stand liegen, sind sofort entsprechend her
abzusetzen.

» 9
Die Bekanntmachung tritt am I. Dezember 1941 ln Kraft.
Riga, den 22. November 1941.

Der Reickskommissar fttr das Ostland.
In Vertretung:

FrttadL

Lebensmittelrationen in der Woche
vom 8.—14. Dezember 1941

1. Fleisch oder Fleischware»:
a) auf sandfarbene und rosa Fleischkarten Kupon 14 — 200 g

.. .. „ „ « 24 — >50 g
bj auf gelbe Fleischkarten „ 14 — 175 g
Die Kupons 13 und 23 haben Gültigkeit bis zum 7. Dezem

ber 194t.
2. Butter:

a) auf sandfarbene und rosa Nahrungsmittelkarten
Kupon AI — 200 g

b) auf gelbe Nahrungsmittelkarten Kupon Al — tOO g
Kupon BI4 der Nahrungsmilteikarten bat Gültigkeit bis zum

7. Dezember 1941.
3. Brot:

a) auf sandfarbene und rosa Brotkarten Kupon 17 und 18 —
750 g je Kupon

b) auf gelbe Brotkarten Kupon 17 und 18 — 400 g je Kupon
c| auf sandfarbene und rose Brotkarten Kupon 19 — 100 g Brot

oder 3 Kuchen, oder 75 g Bisquit, Keks oder ähnliches Ge
bäck.
Gegen die übrigen Brotkartenkupons und Gaststättenmarken

für Brot dürfen hinfort nur Brot und Feinbrötchen bezogen

4. Brot oder Mehl:
e) auf sandfarbene und rosa Brotkarten Kupon 45 — 650 g Brot

oder 480 g Weizenmehl,
b) auf gelbe Brotkarten Kupon 45 — 325 g Brot

oder 240 g Weizenmehl.
Die Kupons 15, 16 und 44 haben Gültigkeit bis zum 7. De

zember 1941.
Die Geschäfte haben mit ihren Lieferanten aber die in der

Woche vom I.—7. Dezember 1941 verabfolgten Lebensmittel spä
testens bis zum 9. Dezember 1941 abzurechnen.

Riga, den 4. Dezember 1941.
Die Handelsdlrrktlon
gcz. A. K I k u t s,

Direktor.

OSTLAND

FASER-GESELLSCHAFT
m. b. H.

HAUPTSTELLE RIGA
Kalkstrasse 3

MONOPOLGESELLSCHAFT für die besetzten Gebiete der UdSSR
gemäss Erlass des Herrn Reichsmarschalls
des Grossdeutschen Reiches, Beauftragten
für den Vierjahresplan vom 27. Juli 1941

(Erfassung und Verarbeitung von Spinnstoffen. Zellstoff- und
Papier erzeugung, sowie Papier Verarbeitung)

llussensteHen in Kauen. Reval. Narwa. Minsk und Pfeskeu

Hauptabteilung-Textil Fernsprecher 28 350
Sekretariat . 22 238

Hauptabteilung Bastfasern . 28 051
Hauptabteilung Zellstoff und Papier . . . 21 961

Faebabfeilung Textilindustrie . 26 692
. Wolle 33 156

. . Baumwolle u. Leinen . 26 943
. . Seide u. Trikotagen . 24 547

Fachabteilung Bastfasern Flachs und Hanf „ 20 354
Fachabteilung Papierindustrie . 31 686

30 949

Geschäftsleitung . . . Fernsprecher 27 031
. 30 858

Sekretariat . . 31 133
Verwaltung. 34 419
Sekretariat . . . . 31 986

Buchhaltung . . . 32 274
Kasse 29 287

Rechtsabteilung . . 24 819

Spedition . . . . 23 712



I. D«p*Hff I94| detttschp: zkttong tm orti.and Seile II

Am 4 Der vertrhled plötzlich mein lieber Mann, Kruder,
unter Schwager und Onkel

Zahnarzt Eugen Eylandt
geh, 26 VI. 1808, geat. 4, XII 1941.

In ticler Trauer die Frau und die Angehörigen.
Die Beerdigung findet Sonnt« d. 7 »er. um 15 Uhr
von der grossen Kapelle auf dem Fehl I riedhol statt.

sii ni Irl t'riisr
wtMUi

Nähere« per Ruf
31058, v. 9 II Uhr

IIFBBBNPFI.Z.

verkäuflich An
fragen Kalnzecia-

II f.

KLEINE ANZEIGEN

DAMENPFIZ
(Bisamt, ela Ser-
Md ' ' ■
sen*hall und 2
Röhren Rundfunk

Private Galegenheitsan/rigen sowie
Geschaiuan/ngen einspaltig hu to
Zeilen Hohe werden mit 10 Plg.. bis
20 Zeilen Hohe 20 Plg pro Zeile
berechnet.

rivltta gadijumu. kl an veikala «lud
nltutai lidi Io sikiia viendejigam rin
iiinim mdktl I* * Pfg.. Udc 2U vitnsltjigitn
rindiQam 20 Pfg

miroim»
lliiii|ilM-n<l«-r llii'ii

»licht oinigr

IR
I. Violine, 2. Violine.

Ilrnlaclie.
Bewerbungen en rhe Musik-
abteilung. Probcspielen am
12 Del.. 14 Uhr im Funk
haus, Kundfunkstrasse 1.

VFRMI SSI ’N'GJi-
IM ir.lKI u

sucht entspre
chende Stellung.
Angebote unter

MÄDCHEN,
19 Jahr«* alt.
eacht Stelle,

lettiech russisch,
polnisch und /um
Teil deutsch »pro-
rh«-nd. kundig im
Maschinenschrei-
iien Angel), unt

ia langjähriger lei-
tend-i Stellung im
Büro einer letti
schen S'aatsbe
hör de wünscht
sich zu verändern.
Arbeitsort in Riga

wünscht. Ang^b
iit Arbeitsbed n

gungen und Ge
halt erbeten
ter L. B 1355.

7u verkaufen
PttHrh-fhalorlon-
gue-Derke 2'kl Y
I4B m 2 Mfaacfc«
tische m Marmor-
platt . u versch.Sa
hen. /odens« he

kr Erke Tenn-
JM^Autobu»^26

Orültrofifatirer
kraft wagen von Riga nach Reval
per sofort gesucht. Angebote unter

für Villcnhaushalt im Kaiser-
wald. sowie lliuimrdchen,

Angebote unter D. E. 1460.

Wirtin
mit tämtl. Häutarbeitcn vertraut
auch tagsüber, gesucht. Volks
wa^enhauptwerkstatt Kiga-Hagens
berg, Dr.-Porsche-Str. 2-b.

Hausangestellte
20 Jahren. Villenhaushalt Berli
mit lOjährigem Jungen. Schrif

Stellengesuch*

Kaufmann
ln leitender Stet-
lung mit grossen
Materialkennin .

Deutsch. Lettisch
und Russisch be-j
herrsch., wünscht;
sich zu verändern
Off u F. K. 1451

Mil»r
sucht Arbeit

(streicht Wohnt
gern Angeb. unt.

Brief
marken

Litauen. Est
land. Lettland u.
Finnland Angebo-

Brief
marken

Lettland und an
dere Landerl sind
verk. in der Buch
handlung J.

Wollene. gehäk.
KJ* DF R «ACHEN

NfUkM
Lllienstr. 20-2.
Strassenbahn 9
Billig /u verkaufen
Standuhr. 0 Stüh

k«-nmaser| u. Tee
maschine. Her-
mann Goring-Str.
Nr. 75 13. Eing.
von der Sauben-

Novus
ru verkaufen.

L I b a u. Kursrhu
Str. 14. Wohn

ran
mit Gehege und
Futter zu verkau
fen. Telefon lache
Auskunft 30105

Zielfernrohre

Daum-noberbett

Angel* unt. Jagt
erbet. W Bendlks

Minor
Kleinbild
kamera

Angebote unter

Kaufgciuche
fluttrkalKnc

Klubgarnitur
mehrere Sessel und Sofa
mit Stoff oder l.eder he/.o»en
u kaufen gesucht. Ang unti*

'« 7

Einzrlmarken

Sammlungen,
gebrauchte und
ungebr. Schmie-

i

MERRENSCIIUHE

unter M 1445

MM TRAURING
(8.5 Gramm!
verkäuflich.

Off mit Preisan
gabe u K. 1464VERKAUFT.

Kl Sand.tr 11

Ruf 25544. Silb. S-Lat Mün
zen und Herren

Taschenuhr
verkäuflich.

Ruf 246 (0.
ARMBAND

mit Brillanten u.
I rack (ur grossen
Wuchs verkäuf

lich. Brunnenstr.
Nr. S— 9. T. 98474
von 17—21 Uhr._J

Gelegt

Radio-
i Röhren. Bi terl
Akkum preiswei
1 erd -Walter- :Gt
Wohn, t von 19

FOTO
Kodak. Rollfilm.

6X9. verkäuflich
Kuf_51302. 
rnheit!

■Super
eempfünger ohne
rt fu verkaufen,
»rtrudi -Strä*«c .5
-?t» Uhr

DAMENPELZ

SILBERFUCHS
u kauf gesucht.
Alfr.-Roscnbeig-

Silberfuchs

SILBERFÜCHSE

gesucht.
Ang ii F 1452.

Plüsch
teppich

4X3.50 Oder 3X
1.50 und 2 bez. 3
BETTVORLEGER
u kauf gesucht
>ff mit Preis un

Pflfflt!!!

MANTTLCIIEN
f. 2ja.hr Mädchen
ru kauf, gesucht.
Angebote unter

AUFWARTUNG \
sucht tagsüber

sitzt Fmpfohlun-I
gen. Fcrriinand-jj
Walter (Oritrud-l||

3.5 lo Laifwapi
Benz-Goggenau. Benzin,

Biber oder Otter
f. Her-ennelz zu
kaufen gesucht.
Angebote unter

Kaufe
Möbel, Kleider
Geschirr Kristall
Klaviere Patapho-

Fahrräder,
I hren. Fotoappa
rate. Teppiche
Postmarken u. a
Kl Sandttr II. T
25544 A Ausers

Radio
guterhalten,

u kauf, gesucht
Angebote unter

Angebote I

Möbel,
Geschirr
i a Haushaltsg
Pleskauer Str. 12
(im leiden». Tele

34148. Upmalis

Kaule einen

Hund

r.in bi« drei
ZIMMER

nlt oder ohne M l»e| für einzelnen
Herrn dringend gesucht Ang. an
Frisch, |l.i>tknoihstr. II. W 6 Tel
61913 abends

2 gutmAbl.

Zimmer
mit Telefon von
reichsde.jtschem

Fb«-paar zu sofort

tejiiit D K. 1442

mit Heizung und'ifi
Bad im Mittel-fön unl.
punkt der Stadt.I

licht Off unt l . ^1470. | *• ■

R.-l« hsdeutscher

Zimmer
im Sfadt/entrum

möglichst mit

Walter Woit
KiCB. Ruf 28501.

—znangEffl—
MAbllerln

Zimmer
nit allen Bequem
nhkeit vermiet-

Ar rasch Str

rpater Lands’r .
der Ankrauk-

on-Plettenberg- |
Ring A- 7. T 61984

Möbl. Zimmer
i»*t Bad. Wäsche
iietfrel (nur Her
eni. Sprenki.tr

Tfttstfli F
Inem AI«. Herrn
iit Familienan-

chluss zu vermie
ten Gr. Königstr.

SAGE-
-Reparaturen
-Schärfen
-Umhauen
und andere Remontearbeiten
fühlt au« die Sägetemonte-
wrrkvtatt de« Rigaer Rayon-
vigeweikes Münstercistr. 7

JtfOBL. ZIMMER

Adolf Hi'ter Str.
Nr. ISO. W. 7.

Obrauchte
Federbestecke
(Garnituren!

i kauf gesucht

RUNDFUNK-“

sofort ru kaufen

angebote

.lüilLUJLÜJHBB
Eilt sehr!

Ehepaar suchtReichsdeutschen
guUnoblierte

Z-3-Zlmmerwciinun5
mit Bad. oder 2 gutmoblierte Zim
mer ovi Bad und Kuchenbenutzung
Nahe Stadtzentrum Angebote un

Sprachlehrer!»

Deutsch. Franz,
Ru*»., Engl . ein
zeln u. in Grupp

An S« id-nsirtimp
fen werden Ma

schen aui'enom
men. Kul '»1400

TiiMi
Eng.Seetnew
( ari Schirren Str

Suche per sofort
ein oder zwei

«Itilmdhllcrfe
Zimmer

Nilhc Stadtzentrum.
Angebote unter E. D. 1428

Ruf 27604»
] erteilt Tao/stun-
[Jden nach Indlvl

dual-Methode.

Elektro-
und R A D I O
REPARATUREN.

Ruf 03887, vor
10—13 Uhr

iit
Tilsit nach Riga

Adresse gebeten
Offerte unter B.

Sonntag, den 7. Dezember, 10.30 Uhr
auf der RIGAER RENNBAHN

Trata»
14 Rennen

Tänze
Tanztebrerln

trage 11 und 1 I>ezember

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung

über Kehrgebühren der Stadt Riga
Gemlu - 4 der Allgemeinen Anordnung de« Reichskommis

sars für das Ostland über die Preis- und Lohngestaltung im Ost
land vom 11. September 1941 bestimme ich mit Zustimmung des
Rcichskommtssärs für das Ostland für die Stadt Riga nachfol
gende Kehrgehiihrenordnung:
Einmalige Reinigung der Rauchleitung des Ofens und Herdes:

im 1 stockigen Hause 0.05 RM
.. 2- .. .. 0 0» RM
.. .1- .. .. 0.10 RM
.. 4- „ .. 0.12 RM

ü 6- ü " 0 16 RM
Einmalige Reinigung der Schornsteine und Rauchlcitung der
Zentralheizung. Brotbäckcrcien. Volksküchen. Badeanstalten. In
dustrie- und sonstiger Betriebe mit stärkerer Benutzung der
Feuorungsan lagen:

im 1-stückigen Hause 0.17 RM
.. 2- .. .. 0.39 RM
.. 3- .. 0.41 RM

.. 4- .. „ 0.43 RM
" f>. " - " 0 47 RM

Einmalige Reinigung der RauchloiUingskanäle oder Zentral
heizung, der Brotbäckereien usw.:

11 von innen zu reinigende 0,4.6 RM
21 von aussen zu reinigende 0.14 RM

Einmalige Ofenreinigung der Zentralheizung. Brot-
Bäckereien usw 0,46 RM

Einmalige Reinigung des Ofens und des Küchenherdes
mit einer WÄrmcmauer 0,22 RM

Einmalige Reinigung des Küchenherdes ohne Wärme
mauer .0,11 RM

Einmalige Reinigung der Blechröhre der Rauchlcitung
je I in . 0,10 RM

Einmaliges Ausbrennen der Rauchkammer, Wanrie-
abschahen, Russentfernen (das Ausbrennen der
Schornsteine miteingerechnet) je 1 m 0,40 RM
Die Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung

Riga, den 5. Dezember 1941.
Der Gehietskommlssar und kommissarische

Oberbürgermeister der Stadt Riga.

Dr. Windgassen,
Bürgermeister.

Bekanntmachung
zur Anordnung des Reirhskommissar« für das Ostland über

Vereinigungen und Versammlungen vom 20 9. 1941.
Auf Weisung ries Reichskommissars für das Ostland wird

für den (lencralbezirk Lettland die im k 3 ge tzte Frist bis zum
31. Dezember 1941 verlängert.

Riga, den 4. Dezember 1941.
Der Gencrulkommissar

In Vertretung:
llönner.

2 crhrauthif Schreibmaschinen
2-3 Schreibmaschinentische
4 Schreibtischlampen
3 Sclireibtischsessel
3 Schreibtische

sofort zu kaufen gesucht.
Angebote dringend erwünscht an Abhol fach Greuter,
Deutsches Dienstpostamt Riga.

Tänze

Möchte eine
Rel« Lsdeulnrhe.
wogt lettisch
■prerhende.

wegen Sprüchen
lehre kennenler-

Olfert. unter

Mass?use A. Pawlovska
Wolter-von-Plettenbcrg-KIng
91 V3 4 Kul 77490.

lie Entwan/ung
hier Unterkunile wünsche», wol
len «ich an d«n für den ganzen
tardabtehniM zu*tandigen Betrieb.

RUDOLF MARI HN.
Riga. Indiieirleetr. 3. W

ng ganzer Kasernen u.

Iii d«*r Willst tl**P I nlvrrttiliil
Sonntag, den 7. Dez. um 16 30 Uhr

KONZERT
Alfred Dunkels
Viktor Kweesis

(Kta
Dirigent Prof. Arvidu Noritis
r Programm: Grirg Kla\ierkor.zert
Nt r)rctieetnl»«*g'.« itungl. Beet!i*>-
•n, Wagner, Fr S< hubert, Brahmc,

Wihtol«, Medinech.
Eintrittskarten bei O. Kroll ins

Notengesc halt v.-d -Goltz Ring
und Sonntag, den 7. Dez. vcr>

14 Uhr in Uer Univertitat.

Das Rigaer Opernhaus
Sonnabend, den 6 Der um 18 Uhr

.ZAUBER FLÖTE"
Sonntag, den 7 Der um 12 Uhr

„ZIGEUNERE ARON"

..DFR TROUBADOUR*'
Montag, den 8. Der um 18 Uhr

BALLETT ABEND
Dienstag, den 9. Dez. um 18 Uhr

Dailes-Theater
Sonnabend, den 6. Dez. um 18 Uhr

TRIIINF.S SUNDEN
Sonntag, den 7. Dez i m 13 Uhr

MAUA UND PAIJA
DIE "sEEWOLTE

Dienstag, den 4 Dez um 18 Uhr
MAUA UND PAIJA

Jang?! M
28 Jahre. 180 m

kanntschaft einer
jungen Dame

Frdl. Angeb. mit
Foto erbeten un
ter E A 1410

Vaiiett-Tlnlcr „fnigiih“
Carl Schirren-Str 43 45.

Ruf: Kasve 22711 und Büro 34390.
TÄGLICH SCI H AGER DER

Hervorragendes Deremher-
Prograruin mit 30 Sc liaunuiiimcrn.

„Eine Kocht in Mo"
Gesang' Tanzt Grosse Heiterkeit!
SONNTAGS 2 VORSTELLUNGEN!
Beginn: pünktlich 15 u 18 30 Uhr,

werktags (8 30 Uhl.
Kassenottnung v 11 13 u 15—19.

Sonntag* v I ! 19.

RiScnscrin

[cbote u. J. 1457.*01«* Kä««e i

ZIRKUS
Riga. Bismarckstra^se 4

Ah 1. Dezember IM :tn I hr

Fest-Prosramm
äh I 1 I Ihr ecüffne

d3a( ( ett abend
M . t v rkende

Seit 184 8 die politisch-satirisch« Wncbsnsclirilt
Ein Spiagclbü.1 der deutschen Geschichte und

de« Weltgeschehens
c**l 1 ><~tnrrtief /in
’ia Z W I Ml :>:** »*A 7mi

ihtjl «0 7 mnn ä,cci«se Ae»» /Wng
4tf+k* 7* i/-.>Kb-i8«n A« «

STETNIOER-VERLAGE BERLIN SW68

F.nTH PFEIFFF.R TATJANA lFESTES
MONA STAHL ALEXANDER LEMBERG
AR\ ID OSOLINSCH / RUDOLF SAULE

Sclnccrmutige jAbemUhwimcrtouj
Ballett in einem Akt

Choreographie von Oswald Lehmann

weitere klassische, charakterliche
und spanische Tanz sc hopf un gen

Der Abend firvfet in Montag, dem 8. Dezember 1941.
18 Uhr, in der Op*' Kartz»nvorveri.ajf ah Freitag,

den 5. Dezember an der Opernkasse

Der Eisenbahnbaubezirksvorstelier 6
vergibt nochmal« am 17. 12. 41. 10 Uhr. auf dem Wege des
freien Wettbewerbes in seinem Dienst/immer, Bhl. Dünaburg II
Eisliefcrungsarbeiten mit Ausstapelun^ und

Bedeckung
Bhf. Dunahurg 460 mV Sicherungsbetrag RM 60,—.

Näheres tm Dirnst/immer des Baubezirks zu erfahren.
Die Generaldirektion

der Lettischen Eisenbahnen.



Seit« n DEUTSCHE ZEITUNG IM OSTLAND >. Derember IMT

Waffen-ff
am Feind

Im Schulte einet schweren Panrers arbeiten »ich die Schulzen an
die Feldstellungen der Bolschewisten heran

Die Mannschalt dieser Pak hat aus erbeuteten sowjetischen Fall
schirmen lür sich und das Geschütz Tarnüberzüge gefertigt

Verpflegung wird nach vorn geschafft * P-m-. *

mrW y

1

i :: jj in Schützenrcihcn zum Angntl vorUber die verschneiten


